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An Kürze
Das Luftschiff „Traf Zeppelin " ist gestern

früh um 7.05 Uhr in Staaken bei Berlin un -
ter dem Jude ! der zahlreichen Zuschauer zur
Heimfahrt nach Friedrichshafen aufgestiegen .
An Bord waren 40 Mann Besatzung , 35
Ehrengäste und 10 zahlende Passagiere . Um
3.40 Uhr wurde Friedrichshafen erreicht .

»
Der Reichstag ist bereits für Montag ein -

berufen .
*

Poincare ist zurückgetreten .

Anmita in Erwartung Sei
Wahlergebnisses

Newhork , 6 . Nov . Die heutigen Morgen -
blätter sind fast ausschließlich mit Nachrichten
über die letzten Wahlkämpfe gefüllt und be¬
schäftigen sich in eingehenden Vermutungen
mit dem mit ungeheurer Spannung erwarte -
ten Ergebnis des Kampfes um die Präsident -
schast . Beide Kandidaten richteten in der
ihnen nahestehenden Presse letzte Mahnungen
an die Wählerichaft , von ihrem Stimmrecht
Gebrauch zu machen- Die Zeitungen rechnen
mit einer Rekordwahlbeteiligung , wozu nach
Ansicht vieler die große Verwendung des
Rundfunks für Wahlreden beigetragen habe ,
der den Wählern ungefähr 125 000 Worte von
Smith und 75 000 Worte Hoovers ins Haus
übermittelt hatte . Die letzten Wetten in
Wallstreet stehen 5 : 1 für Hoover . Trotz der
großen Anteilnahme der Massen an dem
Wahlkampf ist es am Vorabend des Wahl -
tages nur zu geringfügigen Ruhestörungen
gekommen , In Worchester (Massachusetts )
wurde ein Demonstrationszug der Republi -
kaner von der Menge mit faulen Eiern und
Abfällen beworfen , wobei es zu einem Hand -
gemenge . kam bei dem einjge Personen ver -
leU würdest ^ gly -Wichi

'
tafMS (Texas ) war »

fen in einer Hoover -Versammlung Gegner
Hoovers Stinkbomben und sprengten die Ver -
sammlung .

Nanling erhalt e ne Nuntiatur
Newyork , 6 . Nov . (Ei ^ Ber .)

Misselwitz drahtet aus Schanghai , es stehe
nun fest, daß statt der päpstlichen Delegatur
in Peking der Heilige Stuhl in Nanking
eine Nuntiatur errichten werde , auf die der
jetzige Delegat in Peking berufen werden
wird , weil seine Beziehungen zu der Nan -
king -Regierung jetzt schon die besten sind.

Ter mmlanijche Staattauwalt segen
v ! e SrSensfAwMr Soncencfon

Newyork , 6. Nov . (Eig . Ber .)
Zum Antrag des mexikanischen Staats -

anwaltes , die Ordensschwester Cöncepcion
wegen „ intellektueller Urheberschaft " des
Mordes an General Obregon zu 20 Jahren
Gefängnis zu verurteilen , wird der „New -
York Times " aus Mexiko -Stadt berichtet :
„Mutter Concepcion erklärt nach wie vor :
„Ich bin unschuldig . Kein Mensch hat mir
eine Spur von Mitschuld am Tode Obregons
nachweisen können . Als ich persönlich mit
den Belastungszeugen konfrontiert wurde ,
haben die letzteren alle früheren Beschuldi -
gungen zurückgezogen . Zwanzig Jahre Ge -
fängnis ? Wie soll ich als Greisin ein solches
Urteil überleben ?"

Der gleiche Korrespondent meldet, , man
habe die Verhandlungen solange hinausge -
zogen , um Toral „mürbe zu machen" und von
ihm die Mitschuldigen zu erfahren . Man
werde nun auch die Hinrichtung hinaus -
zögern , um ihn zum Reden zu bringen .

(Mexikanisches Gerichtsverfahren gegen
katholische Ordensleute findet nirgends in
der Welt Vertrauen . Der Antrag des Staats -
anwaltes gegen die Ordensschwester Concep -
cion , die ohne Zweifel unschuldig ist . kann
nur als echt merikaniche Barbarei unter einer
cntikatholisch kulturkämpferischen Regierung
ä la Calles bezeichnet werden . Sollte es
wirklich zu einem solchen Urteil kommen , so
läge ein weiterer Justizmord dieses an Justiz -
morden so reichen Callesregimes vor .)

Rutscher Roaaeo für Deutschland ,
wahrend Rutzlanv hynoert ?

London , 6 . Nov . (Eig . Ber .)

In Meldungen aus Riga , die sich nicht
gerade durch besondere Zuverlässigkeit aus -
iuzeichnen Pflegen , behaupten einige Lon -

Rücktritt öes Kabinetts
Pointaee

Sieg der Loge : Rücktritt ver ravitaleu Mm . ster wegen Ves g?pkaulen
Niederlasiungsrechtes für öle geistlichen Srven

Paris , 6. Nov. Bor dem Ministerrat
habe » die vier radikalen Minister Her -
riot , Sarraut , Queuille und Per -
r i e r sich ins Finanzministerium begeben
und eine lange Unterredung mit Minister -
Präsident PoiucarS gehabt . Sie haben ihm
mitgeteilt , dah sie aus Grund der Beschlüsse
des radikalen Kongresses von Angers sich
gezwungen sehen , ihm ihre Demission zu
übergeben . Nach dieser Unterredung hat
Ministerpräsident Poincare sich ins ElysSe
begeben , wo der Ministerrat stattfinden
sollte. Der Präsident der Republik hat die
übrigen Minister allein gelassen , damit diese
unter sich in voller Freiheit über die Lage
berate », die durch die Demission der vier
radikale » Minister geschaffen ist. Da eine
sofortige Ersetzung der vier Minister nicht
möglich war , erfolgte der Gesamtrücktritt
des Kabinetts .

*
Die radikale Partei bildet mit ihren 104

Sitzen in der französischen Kammer die süh -
rende Gruppe der politischen Linken . Diese
Partei hätte zweifellos in dieser Zeit der
Schaffung eines neuen Europa eine wichtige
außenpolitische Rolle zu spielen . Doch bis
jetzt versuchte sie vergeblich ihre politische Be -
rufung zu erkennen . Was für sie geradezu
verhängnisvoll geworden , das ist ihr r e l i -
gionsfeindlicher Einschlag . Keine
Linkspartei steht so sehr wie die radikale
unter der Fuchtel des Freimäurertums . D i e
Loge ist ihre eigentliche trei -
bende Kraft . Sie gibt der Partei ihre
fanatisch -kulturkämpferische Einstellung und
in diesem beschränkten sektiererischen Hori -
zont wirkt sich ihre ganze politische Tätigkeit
aus . Vergeblich wird ihr in der Linkspresse
immer wieder zu verstehen gegeben , daß sie
sich endlich auf ihre außenpolitische Berufung
besinnen und hier ihre Initiative entfalten
müsse.

Seit die bekannten Artikel 70 und 71 des
Finanzgesetzes , welche den katholischen Mis -
sionsgesellschasten wieder das Niederlassungs -
recht in Frankreich sichern sollen , aufs Tapet
kamen , begann es in der radikalen Partei
mächtig zu gären . Wo sich die Loge und ihr
Einfluß geltend machen , schrie man Verrat
an der laikale « Gesetzgebung . Die radikalen
Minister konnten sich gegen diese Erregung
auf die Dauer nicht taub stellen . Da hat
im entscheidenden Moment der Außenmini -
ster Brian d vermittelnd .eingegriffen . Auf
seine Intervention wurde ein neuer Text
für die fraglichen Artikel festgelegt ; während
die ursprüngliche Fassung von der Autvri -
sierung der Kongregationen im a l lg e -
meinen sprach , verlangt die neue Redak -
tion das die zu autorisierenden Missions -
gesellschaften im besetz namentlich auf -
geführt werden . Der Zweck ist durchsichtig
Der Radikalismus hos st auf
diese Weise die Autorisation
der sogenannten militanten
Kongregationen und besonders
der Jesuiten zu verhindern . Der
so modifizierte Text ist von der Regierung
einstimmig angenommen worden . Die Kon -

zessron dieser Textmodifikation war dem von
der Loge regierten Radikalismus gemacht
worden . Doch weit davon entfernt , sich mit
den Textabänderungen zufrieden zu geben ,
verlangte die freimauerische Tendenz aus
dem radikalen Kongreß die völlige Unter -
drückung der beiden Artikel und hat auf
diese Forderung eine , wenn auch nur
schwache so doch Mehrheit vereinigt . Es
wird interessant sein, weiter zu beobachten ,
wie weit angesichts der durch die Artikel 70
und 71 aufgeworfenen Frage Frankreich mit
einer neuen Kulturkampsgefahr
zu rechnen haben wird .

Nie Seinilenöngkte der
srnnzöMen Antillerttaien

Der Pariser Korrespondent der Turiner
„S t a m p a " deckt den Hintergrund des
Widerstandes der französischen Antikleri -
kalen gegen den Artikel 71 in seiner jetzigen
Fassung aus : Die Antiklerikalen fürchten ,
daß auch die Jesuiten der Vorteile dieses
Artikels teilhaftig werden könnten , weil
auch sie einige Missionsstationen — wenig
freilich im Vergleich mit jenen der anderen
Orden und besonders der fünf Kongre -
gationen . denen die Hauptmissionstätigkeit
zugefallen ist — unterhalten . Durch die
ausdrückliche Aufzählung der Orden , die
natürlich Jesuiten und die „ gesinnungsver -
wandten " Assumptionisten nicht erwähnt ,
soll unbedingt die Zulassung der Jesuiten
verhindert werden .

Dem liberalen Brüsseler „S o i r " wird
aus Paris berichtet , daß die radikale Partei
den Jesuitenorden am liebsten auch aus der
ausländischen Missionstätigkeit ausschalten
möchte.

Im „Daily Telegraph " führt dessen
Pariser Korrespondent aus , daß Unterrichts -
minister Herriot dem Jesuitenorden das Recht
abspricht , als Missionsorden betrachtet zu
werden . Die Jesuitenangst übersieht dabei ,
daß französische Universitäten in Beirut und
Schanghai von Jesuiten geleitet werden und
für die französischen Interessen mehr getan
haben als die französische Diplomatie .

Diese Jesuitenangst ist ein ? große
Schwäche der französischen Radikalen , die ge-
eignet ist . sie in der ganzen Welt vor allen
objektiv Denkenden lächerlich zu machen . In
Deutschland geraten die Herren um Herriot
damit in die Gesellschaft von Ludendorff
und Genossen , die neben Juden und Frei -
maurern auch die Jesuiten immer wieder
als Reichsschädlinge hinstellen . Im übrigen
beweist Jesuitenangst in den allermeisten
Fäqen Mangel an gutem Willen bezw.
bösen Willen . Es ist für einen gebildeten
Menschen nicht sehr schwer, sich von den
guten Absichten der Jesuiten zu überzeugen .
Aber freilich : die romanische Freimaurerei ,
zu der ja auch die französische gehört , war
von jeher unwahrhaftig und voll Haß gegen
das Christentum und darunter mußten folge -
richtig auch diejenigen leiden die wie die
Jesuiten im Dienste christlicher Ideen und
christlicher Moral stehen . (Wenn , wie soeben
bekannt wird , das Kabinett Poincare zurück-
trat , so ist im Grund die Jesuitenangst der
Radikalen daran schuld .)

doner Blätter , bis zum 25 . Oktober hätten
bereits 12500 Tonnen russischer Roggen die
lettländische Grenze auf dem Wege nach
Deutschland passiert . Diese Transporte , die
monatlich 15 000 Tonnen erreichen , würden
auch im November fortgesetzt werden . Nach-
richten von dieser Roggenausfuhr nach
Teutschland hatten Moskau erreicht und un -
ter der Bevölkerung die v

' ermal so viel für
Schwarzbrot bezahle als im Vorjahre . Ent -
rüstung hervorgerufen .

Ohne die russischen Getreidenöte zu be -
schönigen, darf festgestellt werden , daß es
an Roggenbrot in Moskau und in den größe -
ren Städten nicht mangelt , während die
Verteuerung , die aber keine Vervierfachung ,

sondern etwa eine Verdoppelung bedeutet ,
bei den anderen Lebensmitteln infolge der
verminderten Kaufkraft des russischen Pa -
Piergeldes vorliegt . Es handelt sich also um
Tendenzmeldungen , die sich ebensosehr gegen
Deutschland wie gegen die Sowjets richten .

?er schweizerische Bauern oerbanv zur
monovo freien Getreideoersorouna
Brugg , 6 . Nov . Der leitende Ausschuß

des schweizerischen Bauernverbandes hat nach
der Bereinigung der Vorlage über die mono -
polfreie Getreideversorgung durch die Bun -
desVersammlung seine Zustimmung zu die-
ser neuen Lösung gegeben .

Ra» König Zogus
Zbronbeilmung

Wkrn . Skutari , Ende Oktober 1628.
Seitdem Achmed Zogu die Zügel der Macht

erfaßt hat . hat sich in Albanien mehr ge-
ändert , als man nach den politischen und kul»
turellen Zuständen in diesem Lande noch
mittelbar vor dem Weltkriege für möglich ge»
halten hätte . Tie Albaner haben berests
einigermaßen gewonnen , was ihnen früher
gänzlich gefehlt hatte : Staatsbewußtsein .
Und damit begann auch ihr Interesse an den
Beziehungen Albaniens zu seiner Umwelt
aufzudämmern . Als sich Achmed Zogu die
Königskrone aufs Haupt setzte, achteten die
Intellektuellen in den Städten nicht nur
darauf , welches Echo diese Proklamation bei
gewissen Grenzstämmen finden würde , die als
dem neuen Regime feindselig hingestellt wor -
den sind , sondern sie lauschten auch auf die
Stimmen des näheren und ferneren Auslan -
des . Daß die in der Annahme der monarchi -
schen Staatsform ausgedrückte Befestigung
der Macht Zogus und der Staatsmacht über «
Haupt in Italien beifällig aufgenommen
werden würde , ist vorhergesehen worden . Daß
manche katholische Kreise in der Thronbe -
steigung Zcigus I . ein italienisches und katho-
likenseindliches Manöver sehen wollten , hat
dagegen überrascht . Diese hier und dort laut
gewordene Vermutung ist bestimmt einem
Verkennen Albaniens und der Aloaner (be-
sonders der von heute ) zuzuschreiben.

Es sei zugegeben , daß es m der Vorkriegs -
zeit wiederholt blutige Zusammenstöße zwi-
schen den katholischen Stammen der Mirditen ,
Malissoren , Hoti und Kastrati einerseits und
muhammedanischen Stämmen anderseits ge-
geben hat . Aber schon damals durfte darauS
nicht auf einen tiefgehenden konfessionellen
Gegensatz im Lande geschlossen werden . Nicht
weniger häufig gab es ja opferreiche Fehden
zwischen . den muhammedanischen Stämmsp
untereinander - Ein albanischer Staat hat
jahrhundertelang nicht existiert : daher auch
kein albanisches Staatsgefühl um so mehr
aber ein stark ausgepi ägtes Stammesb -'.wußt -
sein . Dieses Stammesbewußtsein , dazu die
durch die Geographie des Landes gegebene
Abgeschlossenheit der einzelnen Stämme , die
durch das „Divide et imperci" der Sultane
angesachte Eifersüchtelei und die „Legalität "
der Blutrache in der vormals ottomanischen
Provinz haben die Stämme — und zwar so
ziemlich alle Stämme — gegen einander ge-
stellt . Daß häufiger katholische mit muham -
medanischen Stämmen (und umgekehrt ) mit
einander rauften als katholische oder muham -
medanische untereinander , hatte seine beson-
deren Ursachen , die mit konsessionellen Ge-
gensätzen wenia oder gar nichts zu tun hatten .
Die türkische Macht war im muhammedani -
schen Zentrum der Provinz am stärksten ; in
den von den Katholiken besiedelten nördlichen
Grenzgebieten machte sich dagegen ein auf die
Auslösung oder Verkleinerung der türkischen
Provinz abzielender montenegrinischer Ein -
fluß stark geltend der die Mirditen und
Malissoren immer wieder flegen die mehr im
Innern lebenden muhammedanischenStämme
vorschob. Daß sich aber die montenegrinische
Politik , die an solchen Unruhen ihren Anteil
hatte , nicht von katholischen Gesichtspunkten
leiten ließ , wird wohl nicht bestritten werden .
Der Vollständigkeit halber sei übrigens ange¬
führt , daß die Mirditen und Malissoren ge -
legentlich auch mit den Montenegrinern
rauften .

Das Regime Achmed Zogus war jedenfalls
— der Eigenart der Albaner entsprechend —
bisher in konfessionellen Fragen ein durch-
aus tolerantes .

Und was nun den angeblichen beherrschen-
den italienischen Einfluß anbetrifft , der Al-
banien zur Rolle eines Vasallenstaates herpb -
gedrückt haben soll , so ist der Wahrheit gemäß
zu behaupten , daß die Albaner und die
Europäer in Albanien durchaus nicht den Ein -
druck haben , in einem Vasallenstaats zu leben.
Auch die außenpolitischen Beziehungen Al-
baniens sind von seiner Geographie diktiert .
Der Weltkrieg hat Beziehungen zwischen Al-
banien und dem Ausland ( namentlich Oester -
reich-Ungarn ) zerstört , die Albanien eine
größere außenpolitische Bewegungsfreiheit
gegeben hatten Heute liegen die Verhältnisse
io . daß das Land der Skipetaren sich unter
den nahegelegenen Staaten naturgemäß dem-
jenigen anlehnt , der keine gemeinsame Land -
grenze mit ihm hat . Das ist Italien . Italien
ist aber auch — mit den Gebietsnachbarn
Serbien und Griechenland verglichen — der¬
jenige Staat , der am ehesten finanzielle und
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anderweitige wirtschaftliche Hilfe leihen kann .
Mit Nachbarn hat es gar oft einen Haken.
Bekanntlich sind nicht einmal benachbarte
Verbündete allezeit bequem . Noch unmittel -
bar vor dem Weltkriege waren Serbien und
Griechenland diejenigen Staaten , die ein
möglichst kleines Albanien wünschten , woge-
gen Oestzrreich - Ungarn und Italien für ein
tunlichst großes Albanien eintraten . Oester -
reich-Ungarn ist eine historisch-politische Er -
innening geworden . Als reale Macht ist
Italien geblieben . — Diese nüchterne Be¬
trachtung lehrt , daß es gute albanische
Politik ist, sich mit allen Nachbarn gut und
mit Italien besonders gut zu stellen . Nichts
im Leben des iungen Königs deutet darauf
hin , daß er etwas anderes sein wollte , als ein
albanischer Fürst .

Zogu hat schon in jungen Jahren Macht
ausgeübt . Mit sechzehn Iahren war er das
Haupt seiner Familie und seines Stammes .
Als Essad Pascha den Kampf gegen den
Fürsten Wied unter dem Vorwande aufnahm ,
die albanischen Muhammedaner gegen den
Proselyten machenden christlichen Fürsten
schützen zu wollen und zur Teilnahme an die-
fem Kampfe auch den damals siebzehnjäh -
rigen Achmed Zogu aufrief , versagte sich der
heutige König dem Rufe Essad Paschas . Er
konnte den religiösen Gegensatz nicht ent -
decken und wollte seinerseits keinen schaffen.
„Es ist eines Albaners unwürdig , gegen sei-
nen Fürsten zu streiten .

" Mit diesen Wor -
ten zogen Achmed Zogu und die Seinen aus
dem Lager >Essad Paschas ab . Im Weltkrieg
stellte sich Achmed Zogu auf die Seite Oester -
reichs . Das war eine ganz natürliche Stel -
lungnahme des glühenden albanischen Pa -
trioten . Sie hatte nichts mit freundschaftlichen
oder feindseligen Gefühlen gegen Italien zu
tun . Der Albaner sah unter den Gegnern
der Mittelmächte die Serben (später auch die
Griechen ) , die auf der Londoner Botschafter -
konferenz 1912/13 ein kleines Albanien hat -
ten schaffen wollen . Er mußte daher aus
albanischen Gesichtspunkten mit Oesterreich
gehen . Und hätte am liebsten Italien und
Oesterreich im gleichen Lager gesehen. Achmed
Zogst wurde im Laufe des Weltkrieges die
Charge eines l und k. Obersten verliehen . Er
gehörte auch zu der Deputation von Stam -
meshauptlingen , die im Jahre 1917 dem
Kaiser und König in Wien ihre Verehrung
bezeigten , und ein Onkel Zogus war es , der

_ dem damaligen Kronprinzen Otto ein Pracht-
volles , goldgesticktes albanisches Hemdchen
überreichte . Mit dem Zusammenbruch
Oesterreich -Ungarns zerriß aber naturgemäß
das politische Band , das angeknüpft worden
war . Tie Truppen der Entente strömten ins
Land , und es schien ungewiß , ob das erst im
Jahre 1913 als Staat geschaffene , im Jahre
1311 von seinem Fürsten verlassene Albanien
hefteten bleiben würdö : Da . eilte Achmed
Zogu von Wien herbei . Er sammelte feine
Scharen und besetzte Tirana . Albanien war
gereitet ! Er wurde dann bekanntlich Mi -
nister und Führer der konservativen Volks -
Partei , unter der Herrschaft Fan Nolis , aber
aus seiner Heimat vertrieben . Im serbischen
Eril sammelte er Soldaten , darunter auch
solche der russischen Wrangel -Armee , mit
denen er am Weihnachtsabend 1924 in
Tirana einzoa . Seither ist Albanien in Ach-
m ^d Zogus Persönlichkeit verkörpert .

Der Lebenslauf des iungen Königs enthält
somit nichts , was ihn als einen islamitischen
Zelo ' m und als einen Söldling einer frem -
den Macht erscheinen ließe . Die Verträge mit
Italien haben Albanien nicht dem Auslands
a ' .' saeli ->fert . Es sind Frenndschafts - und
Nüklichkeitsverträge . die Albanien eher mit
Italien als mit — Serbien schließen konnte .

„M sevvrlms" RMahrt
Staaken , 6 . Nov . Das Luftschiff ist heute

morgen bei bedecktem Himmel und einer
friscyen Brise um 7 Uhr unter dem Jubel
der Zuschauer zur Heimfahrt nach Fried -
richshafen abgeflogen . Trotz der frühen
Morgenstunde waren zahlreiche Personen am
Startplatz erschienen , um das Schauspiel zu
genießen . An Bord des Schiffes befanden
sich außer den 49 Mann Besatzung 45 Passa -
giere , davon sind 19 zahlende Gäste , die
übrigen Ehrengäste , darunter der Berliner
Polizeipräsident Zörgiebel . Das Schiff
wurde von den beiden Führern Lehmann
und F l e m m i n g nach Friedrichshafen ge»
steuert , da Dr . E ck e n e r in Berlin geblieben
ist, um dort noch Verhandlungen zu führen .
Er hat außer dem amerikanischen Botschafter
auch dem argentinischen Gesandten einen
Besuch abgestattet ; auch fand nachmittags
eine Besprechung im Reichsverkehrsmini¬
sterium statt .

Das Schiff überflog Halle . Leipzig ,
Hof . Bayreuth . 12. 19 Uhr wurde be¬
reits Nürnberg überflogen 14.28 Uhr
Ravensburg , worauf 14.35 Uhr in ge¬
ringer Höhe Friedrichshofen ange¬
steuert wurde . 15 .39 Uhr erfolgte die Lan -
dung glatt . Wiederum war eine große
Menschenmenge zur Begrüßung erschienen.

Dr. Panitzen thürinpicher Minister «
mafiden!

Weimar , 6. Nov . Heute nachmittag wurde
in der ersten Sitzung der neuen thüringischen
Regierung Staatsminister Exz . Dr . Paul -
ßen (Dem .) zum Vorsitzenden des Staats -
rrTniftertums gewählt . Als RcichSratbevoll »

Mittwoch, de« 7.

Berlin , 6. Nov . Nach einem heute gefaßten
Beschluß des Ältestenrates wird , wie das
Nachrichtenbüro des Vereins Deutscher Zei -
tungsverleger erfährt , der Reichstag schon am
Montag nächster Woche zusammentreten . Als
erster Gegenständ sind die Anträge zur Aus -
sperrüng in Westdeutschland und auf Abän -
derung des Schlichtungswesens auf die Ta -
gesordnung gesetzt . In der zweiten Hälfte
der Woche soll die außenpolitische Debatte
über Genf , Reparationen und Rheinland -
räumung mit den dazu gehörigen Anträgen
angesetzt werden , die Außenminister Dr .
Stresemann mit einer Erklärung der Regie -
rung einleiten wird . Nach Abschluß der
außenpolitischen Debatte kommen , wie das
Nachrichtenbüro des V. D . Z . weiter hört , die
Anträge auf Einstellung des Baues des
Panzerkreuzers zur Verhandlung .

Ein Zchreiben der ArbeitervelbASe
an den ArbMeberoerSanö

Essens 6. Nov . Die Vertreter der drei Me -
tallarbeiterverbände versammelten sich heute
nachmittag in Duisburg und richteten folgen -
den Brief an den Arbeitgeberverband Nord -
West :

„Am 31 . Okt . 1928 wurde der Schieds -
spruch vom 26. Oktober 1928 für den Be -
reich der nordwestlichen Gruppe vom
Reichsarbeitsministerium für verbindlich
erklärt . Die Mitglieder Ihres Verbandes
haben am 1. November 1928 auf Ihre Ver -
anlassung den Arbeitern die Möglichkeit
zur Arbeit genommen . Ihrerseits wurden
Ihre Mitglieder bisher nicht angehalten ,
das Lohnabkommen zu erfüllen . Die
tarifliche Friedenspflicht haben Sie da-
durch verletzt , für deren Folgen Sie ver--
antwortlich sind.

Der Deutsche Metallarbeiterverband .
Christlicher Metallarbeiterverband .
Gewerkverein Hirsch-Dunker ."

Lange Dauer de» Konflikt« ?
Essen , 6 . Nov . Weder bei den Arbeit -

gebern noch bei den Gewerkschaften der Me -
tallinduftrie ist vorläufig etwas davon be-
kannt , daß von dritter Seite , wie ein
Berliner Blatt behauptete , Vermittlung ?-
versuche in Sachen der Aussperrung unter -
nommen werden . Mit der Festlegung des
Termins für die Klage vor dem Arbeits -
gericht in Duisburg auf den 16. November
haben sich . sowohl sie Arbeitgeber als auch
die beklagten Gewerkschaften in Duisburg
einverstanden erklärt . Die Läge ist ruhig .

mächtigte wurden Staats minister Dr .
P a u l ß e n und Staatsininister T o e l l e
bestimmt .

EozmiiWchsr IM
W Dr . Vrams

Die sozialistische Presse schweigt ih» tot !

In der Festrede , die der j e tz i g e R e i ch s -
arbeitsminister , der Sozialdemo¬
krat W i s s e l l . beim Festakt aus Anlaß
des zehnjährigen Bestehens des Reichs -
arbeitsministeriums am 39. Oktober hielt ,
sprach er den Dank an Dr . Brauns in
folgenden Worten aus :

„Ist es nicht eigentlich eine große Auf -
gäbe , immer wieder zu scheiden zwischen
Echten und Unechten , zwischen Zerstören -
dem und Aufbauendem , zwischen Flüch -
tigem und Dauerhaftem ? Diese Aufgabe
ist gerade in d e m Zeitabschnitt , den wir
heute zu überblicken haben , außergewöhn -
lich schwer gewesen. Und darum ist es
mir Bedürfnis , heute und an dieser
Ätelle meiner Herren Vorgänger zu ge-
denken , und in besonderem Maße meines
letzten Herrn Vorgängers , unseres allver -
ehrten Dr . Brauns .

Acht Jahre seines Lebens hat Dr .
Brauns die Führung der deutschen amt -
lichen Sozialpolitik in seinen starken
Händen gehalten . Acht Lebensjahre
— und wenn wir nach ..Leistungssahren "
rechneten , so würde es wohl ein Viel -
saches davon sein. Als er vor weni -
gen Monaten von uns Abschied nahm , da
hatten wir das Gefühl daß er nicht nur
ein Amt . sondern daß er ein Werk in
unseren Händen zurückließ !"

Ebenso wies der Reichstagspräsident
Lobe auf die erfolgreiche Amtsfüh -
rung durch Dr . Brauns hin .

Im höchsten Grade merkwürdig freilich
war es , daß die sozialdemokrati¬
sche Presse von diesen Ausführungen
ihres eigenen Ministers keine Notiz nahm .
Hngcnbrrgmethodeu !

Umstellung Des landwirtschaftlichen
Nowro 'nlmms ?

Ausführungen des ReichSernährungs »
Ministers

Stuttgart , 6. Nov . Aus Anlaß der An-
Wesenheit de ? Reicbsernährungsministers

November 1S28:

Man rechnet nunmehr damit , daß bis zur
Beendigung des Streikes längere Zeit ver -
streichen wird .

Wie die „G e r m a n i a " von autoritativer
Seite aus dem Aktionskomitee der Arbeit -
geber erfährt , werden sich diese dem Spruche
des Arbeitsgerichtes bezw. der höheren In -
stanz unterwerfen . Würde also die Ver -
bindlichkeitserklärung des Schiedsspruches
als rechtmäßig ergangen anerkannt , dann
würde die Aussperrung ausgehoben .! Wie
das Blatt weiter hört , ist die Arbeiterschaft
jederzeit grundsätzlich zu Verständigungs -
Verhandlungen bereit . Ihr Hauptstreben
geht dahin , zu einer langfristigen Sicherung
und Fixierung der gesamten Arbeitsverhält -
nisse in der Eisenindustrie zu kommen , vor
allem also auch der Arbeitszeitverhältnisse .

Aach die Bergarbeiter verlangen
Schadenersatz

Berlin , 6. Nov . Gestern fand in Essen eine
Konferenz des Gewerkvereins christlicher
Bergarbeiter statt , in der der Vorsitzende ,
Reichstagsabg . I m b u s ch, zur Lage im Aus -
sperrungsgebiet Stellung nahm . In einer
Entschließung wird auch hier nach einer Mel -
dung der Voss . Zeitung das Vorgehen der
Unternehmer als Vorstoß gegen die Staats -
Hoheit bezeichnet Auch die Bergarbeiter
machen die Eisenindustrie schadenersatzpslich-
tig , weil sich wegen ihrer ungesetzlichen Maß -
nahmen Stillegungen und Feierschichten im
Bergbau notwendig gemacht haben .

Dortmund , 6. Nov . Wie von den Ver -
einigten Stahlwerken mitgeteilt wird , müssen
infolge Absatzmangel verschiedene Zechen
Feierschichten einlegen . Heute ruht der Be -
trieb auf den Zeckjen Hardenberg , Holland 2,
Germania 1 bis 2, Tremonia und Erin . Der
Betrieb wird auch weiterhin auf 59 bis 69
Prozent eingeschränkt , so daß durchschnittlich
jede Zeche jeden zweiten Tag eine Feierschicht
einlegen muß .

ZilsgAatznahmen ver Stadl Dortmund
iür die Metallarbeiter

Dortmund , 6 . Nov . In der gestrigen Vor -
standssitzung der Dortmunder Stadtverord -
neten wurde beschlossen , den ausgesperrten
Metallarbestern die gleiche Unterstützung zu
gewähren wie den Bergarbeitern bei dem
Streik im Jahre 1924, d . h . , es wird den Aus -
gesperrten keine geldliche Unterstützung ge»
währt , sondern sie erhalten Gutscheine für
Lebensmittel , die durch die Gewerkschaften
und Betriebsräte den Ausgesperrten zuge-
stellt werden -

Dr . Dietrich in Stuttgart zum Besuch der
württembergischen Regierung fand heute vor -
mittag im Sitzungssaal des Wirtschaftsmini -
steriums ein Empfang von Persönlichkeiten
aus Kreisen der württembergischen Land -
Wirtschaft durch den Reichsernährungs -
minister statt . Reichsernährungsminister Dr .
Dietrich machte dann u . a . folgende AuS -
führungen : «

„Das Ministerium befindet sich jetzt an
einem Wendepunkt . Den Anstoß dazu hat
das Notprogramm des vorigen Jahres
gegeben . Bis Ende dieses Jahres werden
diese Mittel aufgebraucht sein. Zum gro -
ßen Teil liegen die Dinge so, daß Maß -
nahmen besonders auf dem Gebiet der
Absatzförderung eingeleitet worden sind,
deren Ausbau und zielbewußte Durch -
führung nach Lage der Dinge noch meh-
rere Jahre in Anspruch nimmt . Wir
stehen jetzt vor der Notwendigkeit , eine
Reihe von Arbeiten des bisherigen Not -
Programms auf ein „ Programm zur För -
derung der Produktion - und des Ab-
satzes " auf lange Sicht umzustellen . Die
gegenwärtige Reichsregierung wird in -
solgedessen erstmalig im Etat 1929 trotz
der gespannten Finanzlage für dieses
Programm 29 Millionen RM zur Ver -
fügung stellen wobei sie sich bewußt ist .
daß diese Summe damit für 5 Jahre fest -
gelegt wird . Insofern bedeutet der Etat
des Jahres 1928 einen völligen Wende -
Punkt in den Arbeiten des Ministeriums ,
dessen Tätigkeit sich nunmehr auf lange
Sicht und mit beträchtlichen — wenn auch
immer noch nicht ausreichenden — Mit -
teln auf wichtigen Gebieten der Land -
Wirtschaftsförderung ausdehnen wird .

"

Stta'sreiWt in ? die Kgrcher Land-
wnZnnwten

Berlin , 6. Nov . Im Kyritzer Landfrie¬
densbruchprozeß wurde heute das Urteil ge-
gen die Angeklagten verkündet . Wegen
Landfriedensbruch wurden bestraft : Der
Angeklagte Cordes zu 4 Monaten Gefängnis
die Angeklagten staffehl Lieberenz Bade .
Langhoff Wiegel Winter Uhlig , Däbel und
Uhreck zu ie 3 Monaten Gefängnis . Der
Angeklagte Kleine erhielt wegen Landfrie -
densbruch und Widerstand gegen die Staats -
gewalt in zwe? Fällen eine Gesamtstrafe von
6 Monaten Gefänanis wegen Landfriedens -
bruch in zwei Fällen außerdem 139 und 50
Mark Geldstrafe . Angeklagter Diebrks wegen

7lt . 3t6

Landfriedensbruch und Widerstand gegen
die Staatsgewalt eine Gesamtstrafe von .
Monaten Gefängnis . Angeklagter Wietz wf .
gen Landfriedensbruch und Widerstand gegen
die Staatsgewalt eine Gesamtstrafe von 4
Monaten Gefängnis und wegen öffentlicher
Beleidigung eine Geldstrafe von 59 RM .
Angeklagter Däbel erhielt wegen öffentlicher
Beleidigung eine Zusatzstrafe von 59 RM .
Angeklagter Bade wegen öffentlicher Belei¬
digung außerdem eine Geldstrafe von IM
RM . Den Verurteilten wurden außerdem
Geldbußen von 199 bis 599 RM . auferlegt .
Die übrigen Angeklagten , darunter auch
Herr von Jena , Schneider und Frau von
Klitzing wurden freigesprochen . Den zu
Gefängnis st rafen verurteilten
Angeklagten wurde eine Bewäh .
rungsfrist von zwei Jahren be -
willigt mit der Begründung , daß sie iwck>
nicht vorbestraft seien und nur in Erregung
( I !) gehandelt hätten .

Derartige Urteile werden natürlich Schu . ^
machen. Hat man schon einmal einen Land -
sriedensbruch „ohne Erregung " gesehen?
Die Gegenseite des Landbunds wird solche
Begründungen jedenfalls sehr gerne hören ,
— und sie zu gegebener Stunde vorbringen .

Weihe eines ZsAmnes in SwtWr!
Stuttgart , 5. Nov . Der 61 Meter hohe

Tagblatt -Turm , das erste wirkliche Hochhaus
in Württemberg , wurde heute Vormittag in
Gegenwart desStaatspräsidenten Dr . Bolz ,
des Reichsernährungsministers Dr . D i e t -
r i ch , des württembergischen Gesandten in
Berlin , Staatsrat B o s l e r . des Oberbür¬
germeisters Dr . Lautenfchläger . des
Landtagspräsidenten P f l ü g e r , zahlreicher
Vertreter der Geistlichkeit , der Hochschulen
und des Wirtschaftslebens , sowie anderer
städtischer und staatlicher Behörden im Fest -
räum des 14 . Stockwerkes feierlich ciuge -
weiht . Nach einem Weihespruch kr -rach Ge -
neraldirektor Esser Worte d.' r Begrüßung .
Die Glückwünsche der würiiemb ^rgischep Re¬
gierung überbrachte Staatspräsident Dr .
Bolz , der den Turmbau als ein Wahr -
zeichen der emporwachsenden Stadt , der
Presse und einer neuen Baukunst würdigte .

llnglScksM? s«S Bergehe»
Friedrich Holländer zu Gefängnis ver-

urteilt . Berlin , 6. Nov . Das erweiterte
Schöffengericht Nürnberg verurteilte den 32
Jahre alten Komponisten Friedrich Holländer
aus -Berlin , welcher an . 4 . April 1928 in Be -
gleitung einer Schauspielerin mit seinem
Automobil durch den Nürnberger Vorort Ei °
bach raste und dabei ein achtjähriges Mädchen
derart überfuhr , daß es alsbald starb , wegen
fahrlässiger Tötung zu zwei Monaten Ge -
fangnis .

Von der Braut erschossen . Magdeburg ,
6. Nov . Der Fall des Reichswehrunterosfi -
ziers Kofch, der bekanntlich vor 19 Tagen hier
erschossen aufgefunden wurde , kann jetzt als
geklärt Ölten . Seine Braut . Anni Noth , hat
heute nach vierstündiger Vernehmung ein
Geständnis abgelegt . Sie hat den Unterosfi -
zier Kofch mit einem Trommelrcvolver ihres
Vaters erschossen und ist dann in die Elbe
gegangen um sich das Leben zu nehmen ,
woran sie jedoch von Passanten gehindert
wurde .

Sprengstoffanschläge . Barmen , 6. Nov .
Im Hause Oberdörnerstraße la erfolgte heute
früh um 7. 19 Uhr eine heftige Exposion ,
durch die das Untergeschoß in Trümmer ge-
legt und weitere Teile des Hauses stark be-
schädigt wurden . Um 7 .29 Uhr erfolgte im
Haufe Adlerstraße 18 , Ecke Hochstraße , eben-
falls eine Explosion , die ähnliche Wirkungen
wie die erste hatte und vor allem ein im Erd -
gefchoß liegendes Geschäft und das daran an -
stoßende Zimmer vernichtete . Wie einwand -
frei feststeht , sind die beiden Explosionen als
Racheakt des Steinbruchbesitzers Meisloch
anzusehen , der seit längerer Zeit mit seiner
Frau in Unfrieden lebte. Er hatte beschlossen ,
seine Wohnung und sein Geschäftslokal in die
Luft zu sprengen . Er brachte von seiner Ar*
beitsstelle im Laufe der letzten Wochen regel -
mäßig kleine Mengen Dynamit nach Hause ,
bis er genügend zusammen hatte , worauf er
heute früh die Tat verübte . Das Haus in
der Oberdörnerstraße ist fast vollkommen zu-
sammengestürzt . während das Eckhaus Adler -
und Hochstraße wo das Geschäftslokal liegt ,
''ehr schwer beschädigt wurde . Meisloch ist
nicht , wie zuerst angenommen wurde , geslüch-
tet . sondern bei Ausführung seines furcht -
baren Racheaktes zu Tode gekommen . Er
wurde bei den Aufräumungsarbeiten in dem
zerstörten Wohnbaus als Leiche geborgen .
Bei den Erplosionen sind außerdem 4 Per -
Ionen verletzt worden .

Denkmalsschändung . Düsseldorf , 6.
Nov . Das vielumstrittene Gefallenendenk -
mal der 39er in Düsseldorf wurde in der
vergangenen Nacht mit Mennige bestrichen.
Aus dem Sockel liest man : „Ich weiß nicht
was soll es bedeuten "

. Eine der Denkmals -
figuren bekam die Aufschrift ' .Heine " ivah'
rend die andere mst dem Davidstern versehen
wurde Aucki die t^ effchter der be ' den F ' M '
ren wurden mit Mennige bestrichen . M fi1'

ist damit .beschäftigt , die Beiudslungen '
eni ^erner ?.
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Das Neueste
Saus der Mafionm ^ Photomatoa ^ Flugzeug mit automatischem Pilot

Im Haus der Illusionen ! Seit seiner
Erös,nung treffen sich dort allabendlich 8000
Menschen, und 800 Angestellte sorgen für
die Gäste .

Man sitzt auf der R h e i n t e r r a s s e : auf
dem fließenden Strom ziehen Schiffe , es
dunkelt , in den Dörfern leuchten die Fenster
auf . Und wieder : sturmgepeitschte Gewitter -
Wolken fegen über den Himmel , Blitze zucken .
Tonner rollen und Regen rauscht nieder .
Und wieder : die Sonne läßt einen Regen -
bogen aufleuchten . Rheinische Musik , Rhein -
wein . —

Gegenüber : Zum Lowenbräu . Mün¬
chener Bierkeller , gemalte bunte Bauern -
möbel , Aussicht auf Eibsee . Zugspitzmassiv ,
Alpenglühen , stürzenden Wildbach . Baye -
rische Originalmusik und Schuhplattlertanz .
Kalbshaxen , Matzkrüge —

Und über eine Treppe : A l t w i e n :
Grinzinger Heuriger . Ein Bastei -
tor führt in den Hof mit Fliederlauben ,
Windlichtern und Lampions : Original -
Wiener - Schrammelmusik , Schubertquartett :
Mondlicht und Panorama des nächtlichen
Wien . Aus gläsernen Hebern fließt der
Heurige . —

In der Nähe eine B o d e g a , eine
spanische Taverne , Tanz . Atmosphäre der
Carmen . Weine des Südens .

Im ungarischen Dorfwirts -
haus schluchzen Zigeunergeigen , Sonne
glüht über der Pußta . Aufrauscht der Czar -
das . Paprika . Tokayer . —

Von Ungarn nach Wild - West , von der
Pußta zu den Röcky Mountains , vom Czar -
das zu Cowboytänzen , vom Tokayer zum
Drink sind es in diesem Haus der Illusionen
nur ein paar Schritte : ein Blockhaus im
Farmerstiel . Maiskolben an der Decke , wild ,
primitiv , verkrampft wie die Musik der Syn -
kopen . die Genußsucht jener Wild - West- Men -
schen : Cocktail . Cobbler , Whisky —

Diwans und Taburetts unter maurischen
Vogen , türkischer Kaffee , die Nargileh , des
Türken Wasserpfeife , auf dem Tisch, vor sich
das traumhafte Bild des nächtlichen Bos -
porus mit seinen Moscheen — das ist das
türkische CafS —

In einem Riesensaal mit gläsernen
Palmen , einem Saal aus Glas , Silber und
Licht , rauscht über die freischwingende Fläche
der Tanz —

Das ist Haus Vaterland , das „Haus der
Illusionen "

, der 8000 Gäste , ist das neueste,
lauteste , bunteste Karussell auf dem Jahr -
marktsrumwel des nächtlichen Großstadtveic -
gnügens . Vergnügen ? Es sind kaum künst¬
lerische Paradiese , die hier geschaffen wur -
den , wenn es auch technische und architek-
tonische Meisterwerke sind. Vergnügen ? Es
ist bei vielen , die ich sah Betäubung , Ver -
gessenwollen : Asphaltschluchten schicken Fron -
arbeiter in das „Haus der Müsionen " und
in der Wild -West -Bar lacht ein Neger mit
wissenden Augen über die Torheit der wei-
ßen Rasse , lacht und schlägt Synkopen !

Aus Amerika kam es zu uns . das Photo -
maton . Ein junger Russe , EiscrSMehänd -
lex , hat es erfunden und für eine Million
Dollar verkauft : einen Photvgraphierauto -
maten . Man betritt eine Zelle , wirft eine
Mark in einen Schlitz und der Automat er-
wacht zum Leben : Grelles Licht leuchtet

auf , achtmal klappt der Verschluß eines ver -
borgenen Photoapparates , achtmal in zwan -
zig Sekunden belichtet er einen vorbeirollen -
den Papierstreifen für den Bruchteil einer
Sekunde : acht Momentaufnahmen . Achtmal
ist das Gesicht des sich bewegenden Besuchers
in acht verschiedenen Stellungen festgehalten
im Bild , unbestechlich wahr , wie die Linse
zeichnet, ohne Retusche , ohne Schmeichelei .
Sieben Minuten später gibt der Apparat
den vom Trocknen noch heißen Bildstreifen
ab . Alles geschieht automatisch : automatisch
wird das Negativ entwickelt , automatisch in
einem anderen Bild zum Positiv umgewan -
delt , automatisch fixiert , getrocknet und aus -
gehändigt .

Eine neue Fabrik ist entstanden auf dem
Gelände der Siemenswerke : Tag für Tag
wandert von dort ein Photomaton nach dem
anderen in die Städte Europas , für das
Siemens die alleinige Herstellung übernom¬
men hat .

Das Photomaton hat keine Reklame nötig .
An den drei oder vier Stellen Berlins , an
denen heute die Bildautomaten erst aufge -
stellt sind , drängten sich die Menschen . Acht
Stunden lang zieht vor der Photographier -
linse eine endlose Reihe von Gesichtern vor -
bei : alte , junge , häßliche , schöne , müde ,
leichtsinnige , leidgezeichnete und leere — ein
Maskentanz des Lebens ! Der Automat aber
bleibt ungerührt , er registriert und mancher
starrt mit erschrockenen Augen sein Kon -
tersei an und verbirgt es schnell in der
Brieftasche . Erkenne dich selbst — für eine
Reichsmark !

* ■

Es ist etwas Eigenartiges um die zuneh -
mende Automatisierung : Was leistet heute
nicht alles ein Automat : das neueste : er
steuert selbsttätig ein Flugzeug . Kapitän
Boykow verwendet ein System rotierender
Kreisel , einen „Trägheitsrahmen "

, der auf
jede auch noch so kleine Drehung um eine
ganz genau bestimmte Konstruktionsachse
eingeht . Diese Achse liegt im Flugzeug ein -
gebaut genau parallel der Achse , um die das
entsprechende Ruder (Höhen - , Seiten - , Ver -
bindungsruder ) das Flugzeug dreht . Jede
beginnende Lageänderung , sei sie auch noch
so klein , bringt die Kreisel zum ausscheren ,
so werden elektrische Kontakte geschlossen und
mit Hilfe vvn kleinen Elektromotoren die
Steuerausschläge bewirkt , kein Ausschlag zu
kurz , keiner zu weit , feinnerviger , und ge-
ft<utet als Menschenhände es vermögen .

Das Höhensteuer wird außerdem über -
wacht von einem Geschwindigkeitsmesser
(Handruckmefser ) als Jmpulsgeber . Ange -
nommen , der Motor setzt aus oder die Ge -
schwindigkeit verringerte sich aus einem
anderen Grund , so fällt der Handruck und
sofort gibt der Automat Tiefensteuer , so daß
die Maschine wieder Fahrt und damit Trag -
fähigkeit bekommt . Tie Geschwindigkeit der
Maschine ist innerhalb der zulässigen Höchst -
und Geringstgeschwindigkeit beliebig einstell -
bar und mit unbedingter Sicherheit auto -
matisch beizubehalten . Die außerordentliche
Steuerökonomie , wie sie der Automat er-
möglicht , bedeutet aber eine gewaltige Er -
sparnis an Betriebsstoffen , die bei einem
Großluftschifs wie dem L. Z . 127 auf einer
transozeanischen Fahrt sich auf Donnen er -
sparten Betriebsstoffes beläuft .

Von noch unschätzbarerem Wert ist die
Boykowsche Selbststeuerung für ein Flug -
zeug in Wolken oder Nebel , wo der Pilot
oft jede Orientierung über seine Lage im
Raum verliert und die Maschine abstürzt .
Der Automat lätzt sich nicht betrügen . Nach
Einschalten der automatischen Steuerung ist
jeder Flug in Wolken ungefährlich . Die
Steuer arbeiten vor selbst dem Befehl ihres
Maschinengehirns gehorchend : Handruck -
messer und Kreiselsysteme sind unbestechliche
Mächter .

*

Das „Haus der Illusionen "
, der Illu -

sionszerstörer , der Wahrheitszeichner „Photv -
maton " und das von Kreiseln automatisch
gesteuerte Flugzeug sind heute das Neue .
Der morgige Tag aber schreit wieder : „Die
Sensation ist tot , es lebe die Sensation ! "
und verlangt das Allerneueste !

Hanns Der straff .

Baden
Dos kommunistische Stlhitgtlten

hat in Bayern ein nicht uninteressantes
Nachspiel gehabt. Die kommunistische Land-
tagsabgeordnete Aschenbrenner hat die

! Einzeichnung zum Volksbegehren gegen den
Panzerkreuz er bau versäumt . Die
Bezirksleitung Südbayern der Partei , so
schreibt die „Neue Zeitung " „erachtet dieses
Verhalten als ein starkes Versäumnis der
Parteipflicht und spricht der Genossin Aschen -
brenner deshalb eine scharfe Rüge aus " .
Frau Aschenbrenner , die für den Panzer -
kreuzerrummel sich so wenig interessiert hat ,
gehört zu den „Bonzen "

, man hat deshalb
ein Auge zugedrückt und auf den eigentlich
wohlverdienten Ausschluß aus der Partei
verzichtet . Auf seine Prinzipienfestigkeit be-
sinnt man sich nur „gewöhnlichen Genossen "

gegenüber . Wie die „Neue Zeitung " weiter
mitteilt , hat nämlich die Bezirksleitung
gleichzeitig die Kommunisten Adolf Schmied
und Drechsel aus der Partei ausgeschlossen ,
weil sie „eine die Interessen der Erwerbs -
losenbewegung schädigende Haltung " einge -
nommen hätten.

Aus der milden Behandlung , welche die
kommunistische Abgeordnete Aschenbrenner
erfuhr , kann man aber auch schließen , daß
die Kommunisten selber den ganzen Rum -
mel , den sie wegen des Panzerkreuzers ver -
anstalteten , als eine Komödie ansahen , was
er in Wirklichkeit auch war .

• Roheit
In der Vossischen Zeitung leistet sich

Erich Mühsam unter dem Titel „Bier -
ulk mit Bedeutung " innerhalb einer Schil -
derung seiner Münchner Vorkriegsboheme
folgende Anwürfe gegen den Gründer der
Allg . Rundschau Dr . Armin Kausen :

Der haß aller künstlerisch vorwärtsdrängenden
Rreife in München , besonders der der Bibliophilen ,
richtete sich mit großer Heftigkeit gegen den Her¬
ausgeber der klerikalen „Allgemeinen Rundschau " ,
einen Dr . Armin Raufen . Dieser Raufen wurde
nicht müde , Schriftsteller , Rünstler , Sammler , Kunst -
Händler , kultivierte Menschen jeder Art der ver -

letzung der guten Sitten zu bezichtigen . Lr alar -
Mierte Polizei und Staatsanwaltschaft unausgesetzt ,
um wahre Razzien gegen Schriften und Bilder zu
veranstalten , die das keusche Empfinden eines Man -
nes beleidigten , der im Ruß der Muse selbst schon
eine unzüchtige Berührung vermutet hätte . Ihm
ist solcher Ruß bestimmt zeitlebens versagt geblie -
ben . Dafür besaß er aber , wie behauptet wurde ,

eine Sammlung von Obszönitäten , die er al , ab¬
schreckende Beispiele um sich schichtete, und die wahr -
scheinlich einer primitiv begehrlichen Herrengesell -
schast den Ritzel verursacht hätte , din Armin Rou -
fen von jedem herrlichsten Runstwerk ohne Feigen -
blatt ausgehen spürte . Manchen Bibliophilen hat
die verfolgungswut des Mannes , den schon der
Bajuwar Dr . Sigl als den Inbegriff alles Jeloten -
tums ingrimmig bekämpft hatte , viel Geld , den Be -
sitz wertvoller , Merke und maßlosen Aerger gekostet ;
und gerade hatte er den Schriftsteller Semeräu ins
Gefängnis gebracht und den Zeichner Marquis de
Bayros gezwungen , um schlimmeren Folgen seiner
graziösen

'
kafzivitäten zu entgehen , landflüchtig zu

werden . Dr . Raufen war daher unser aller Lied¬
ling . wo unser Witz gallige Niedertracht auszu -
träufeln trachtete , da ging es ihm nicht gut .

Die Gesellschaft der Bibliophilen in München
feierte Stiftungsfest . Ich war eingeladen und ver -
sprach, nachts zu erscheinen , wenn das mir zu kost -
spielige Festessen verzehrt wäre . Als ich zwischen
10 und Ij Uhr abends auf dem lvege war , begeg -
nete mir der Berliner Zeitungskorrespondent Dr .
Joachim Friedenthal , der die letzten Tagesneuig -
leiten zum Telegraphenamt trug . Gr erzählte mir .
daß vor kaum zwei Stunden Dr . Raufen plötzlich
am Schkgfluß gestorben fei . Ich glaubte es erst,
als mir der schon redigierte Telegrammtext gezeigt
wurde . In Sturmschritt lief ich zu den Biblis -
philen und verkündete die Neuigkeit . Es dauerte
sehr lange , bis ich alle Feinde des Mannes , die hier ,
schon einigermaßen angeheizt , vereint waren , da-
von überzeugen konnte , daß es sich wirklich um
keine Mystifikation und um keinen tvitz von mir
handelte . <£ s wurde sofort beschlossen , das Stif -
tungsfest als Raufen -Gedächtnisfeier weiter zu be-

gehen . Einem Mann , der mit seinem Rasperle -
Theater bestellt war , um das vorbereitete Stiftungs -
festfpiel vorzuführen , wurde der Teufel und seine
Großmutter , das Rafperl und der Ronstabler aus
dem Rasten gezogen , und dani » improvisierten wir
ein wüstes , in jeder Beziehung zensurwidriges Pup -

penspiel . hier entlud sich aus dem Stegreif , be-
feuert von Alkohol und befriedigtem haß , ein Ra -
tarakt witzigster Frivolität , und der hier und da
zwischen allem Bierulk aufwachende Gedanke , daß
diese Vrgie des entfesselten Hohnes unter den
Schatten des Todes tobte , vermochte die Stimmung :
heißa , rief Herr Sauerbrodt — nicht zu lähmen ,
sondern füllte den rüden Blödsinn mit tieferer Be -
deutung .

Dazu bemerkt die Allg . Rundschau , deren
Gründer und Chefredakteur Dr . Kausen
war : „Diese Gemeinheit hängt sich durch
das zuletzt Erzählte selber niedrig genug .
Erstaunlich ist nur . daß eine große Zeitung
wie die Possische so etwas abdruckt. Im lite -
rarischen Teil scheint eine gewisse Berliner
Presse jedes Schamgefühl verloren zu haben .
Und von Berlin soll Schmutz und Schund in
Deutschland überwacht werden ! " Uns wun -
dert daß die „ Vossische Zeitung " eine solche
Schilderung überhaupt in ihre Spalten auf -
genommen hat . Wenn der deutschen Presse
eine vielleicht an sich amüsante , in jedem
Fall aber frivole Schilderung über die all -
gemein menschliche Rücksicht geht , die man
dem Tode eines Mitmenschen gegenüber in
ernsten und anständigen Kreisen nimmt , so
bedeutet das Niedergang , vor dem wir
die deutsche Presse bewahrt sehen möchten.
Dr . Armin Kausen war bekanntlich auch
einige Jahre Chefredakteur des Bad . Beob.

Marnm über KWer ?
Die B . Z. K. schreibt:

Nach dem „ Volksfreund " vom 5. Novsm -
ber hat der Herr Reichstagsabgeordnete und
badische Staatsrat Dr . M a r u m über den
Herrn Reichsfinanzminister a . D . Dr . Köh-
ler in seiner Sonntagsrede zu Karlsruhe
ausgeführt :

„Das Zentrum will ebenfalls die große
Koalition . Der frühere Reichsfinanzminister

Nvmas Rotts Traum
Geschichte eines Vaters vdn Pankraz S ch uk .

IS)
Da gewahrte sie zur Seiten , zwischen zwei

Stämmen eingefügt , eine Holzdank und
etwas tiefer hinein ein verwittertes Stein -
bild , dem zu unterst in einer roten Glas -
schale ein Lichtlein brannte . Und da eine
große Müdigkeit von der Wanderung und
der Seelenregung auf ihr lastete , ging sie
hin und setzte sich auf die Bank und schloß
auf ein Zeitlein die Augen , die ihr so weh
taten .

Die kurze Rast tat ihr wohl . Sie stand
wieder auf , ging zu dem Steinbilde und
betrachtete es .

Es war schon alt und fast unkenntlich ge-
worden . Es drängte sie> vor dem Steinbilde
niederzuknien . Sie schlang die Hände zu -
sammen und ein heißes Gebet stieg aus ihrer
Seele und löste sich zitternd von ihren
Lippm .

Wie lang sie vor dem Steinbilds gekniet
und gebetet hatte , wußte sie nicht. Aber über
der schroffen Rücke stand schon die blasse
Mondscheibe und die Dämmerschleier zogen
tiefer , als sie sich wieder erhob und den Pfad
betrat , der von hier an den Brüchen des
Herrn Gebhart vorüber noch Vierlehen
führte .

Eine wundersame Ruhe war in ihr . Es
war ihr , als hätte sie ihr Herzeleid bei dem
Steinbilde zurückgelassen . Sie dachte nicht
mehr an die Kränkung , die ihr heute wider -
fahren war , wie ausgelöscht war in ihrer
Seele all das . was ihr Kummer und Leid
bereitet hatte . Und . wie so durch den Wald
schritt, aus dem die Baumschatten um sie

fielen , bemächtigte sich ihrer sogar eine stille
Heiterkeit . . .

Sie begann jetzt ihre tiefe Neigung , zu
dem jungen Schullehrer mit ganz anderen
Augen zu betrachten . Hatte sie denn ein
Recht aus Fritz ? Wohl hatte sie ihm oft
genug gezeigt und mehr noch angedeutet ,
daß er ihr nicht gleichgültig war , aber hatte
er in ihren Augen zu lesen verstanden , was
in ihrem Innern vorging und hatte er ihr
auch nur einmal gesagt oder angedeutet , daß
er die gleiche Neigung für sie hege? Daß
er lieb und gut zu ihr war ! Mein Gott ,
warum hätte er es nicht sein sollen , da sie
doch Nachbarn waren und alle miteinander
in Vierlehen gute Freundschaft hielten ? Und
wenn sie auch manchmal aus einem lieben
Worte oder aus feinem Benehmen ihr gegen -
über auf eine tiefere Neigung des jungen
Mannes geschlossen hatte , so war es ja ihre
Schuld , wenn sie daran glaubte .

Es war alles ein schöner Traum gewesen,
der heute ein jähes Ende fand .

Und da kam ihr ein eigener Gedanke .
Wenn sie von Vierlehen fortginge , zurück in
die Stadt , wo sie so lange gewesen ? Wohl
würde sie leichter und schneller vergessen ,
denn sie würde in der Stadt wieder Kinder -
gärtnerin werden . Aber durfte sie denn
ihren Vater verlassen ? Würde er sich denn
nicht doppelt einsam und verlassen fühlen ,
wenn auch sie fort wäre ? Seit dem Tode der
Mutter führte sie die Wirtschast und vertrat
ihre Stelle im Haufe und der Vater und der
Großvater fühlten sick recht woc>l dabei Und
wenn sie ginge , dann müßte eine sremd ? Per -
son sie ersetzen . . . Nein , nein , das wollte
und durfte sie ihrem Vater nicht antun .

Sie verwarf diesen Gedanken und blieb
dabeim —.

Marie vergaß , wenn ihr auch das Ver -
gefsen nicht allzu leicht gemacht wurde . Fritz
kam ja nach Vierlehen hinüber , wenn auch

nicht so oft wie früher . Sie ließ ihn nicht
merken , was in ihrem Innern vor sich ge-
gangen war . Geradeso wie sie damals ihre
Neigung vor ihm verbarg , so verbarg sie jetzt
auch den Schmerz über den Zusammenbruch
ihres Liebestraumes vor ihm . Wohl plau -
derte sie mit ihm wie früher , aber ihre Warte
klangen gleichgültiger , wie von jemand , der
kein tieferes Gefühl für den andern hegt .

Fritz merkte gar bald , daß sich Marie ihm
gegenüber nicht mit jener Treuherzigkeit
gab , wie er es von ihr gewohnt war . Ihm
war es auch durchaus nicht entgangen , daß
jetzt ihre kindliche Heiterkeit , die ehedem in
ihrem Gesichte ausgeprägt lag , verschwunden
war und eine herbe Linie sich in ihr Antlitz
schnitt , daß manchmal ein trüber Aug um
ihre Mundwinkel spielte und ihre Augen , die
einst so schelmisch blicken konnten , einen kal-
ten Ausdruck bekamen.

Manchmal , wenn sie beisammen saßen und
über dies und das ihre Meinungen aus -
tauschten drängte es ihn nach Mariens ver -
anderter Stimmung zu forschen , aber er
unterließ es . denn er wollte nicht vielleicht
an einer Wunde rühren , die bloßzulegen für
sie peinlich war und doch wäre es gut ge-
wesen wenn sie sich gegenseitig ausgesprochen
hätten .

Auch die anderen , der junge und der alte
Rott , merkten gar bald d?e Veränderung in
dem Wesen des Mädels .

Einmal hatte sie der Vater gefragt , was
sie denn habe daß sie so eigen sei . Da hatte
sie aufgelacht und ihre Arme um seinen
Nacken geschlungen , ihm mit ihre : ganzen
kindlichen Liebe in die Augen geblickt und
gemeint : was sie hoben sollte ? Nichts , gar
nichts .

Und Rott gab sich damit zufrieden .
An . einem trüben Herbstnachmittage , als

schon die Dämmerung niederfiel , saß Marie
in der Stube , mit einer Handarbeit beschäf¬

tigt Beim Tisch saß der Großvater im alten
Lehnstuhl zusammengekauert , den müden
Blick zum Fenster hinausgerichtet in die
graue Stille draußen .

Es war ganz still in der Stube , nur die
alte Uhr neben dem Türpfosten tickte und
tackte rauh und verdrössen und schläfrig-
machend .

Da hob Marie ihr Köpfchen empor und
dann klang es seit langer Zeit wieder ein-
mal von ihren Lippen :
Vergessen ist ein gar tiefer Schrein ,
Da legen die Menschen all das hinein ,
Was sie nicht mögen behalten .
Die einen dies die andern das .
So Jubel als Leid , so Lieb ' als Haß —
Der Schrein hat viel Fächer und Falten .
Ich weiß nicht , wer ihn gezimmert hat .
War wohl ein Meister aus vornehmer Stadt ,
Der ihn so klüglich ersonnen .
Hab ' auch so Manches hineingelegt ,
Das einst ich geherzt , das einst ich gehegt
In kindlich seligen Wonnen .

Bei den letzten Worten wandte der alte
Rott sein Haupt und blickte Marie an .

„Mädel, " sagte er , als das Liedel zu Ende
war . „Mädel , du hast etwas . . . ja , ja , du
hast etwas .

"
Marie schüttelte ihr Haupt .
„Nichts . . . Großvater , gar nichts, " er-

widerte sie und nur mühsam verbarg sie die
Erregung , die sie jäh ankam .

„Meinst , ich Hab das nicht schon lange an
dir benierkt Mädel . . Gelt , du hast etwas
. . . eine Liebschaft . . . hat dich wohl einer
nickt verstanden . . . gelt . . gelt Marie ?"

Da warf sie ihre Hände um den Nacken
des Alten und legte laut aufweinend ihr
Köpfchen an seine . Brust .

„Ki . Großvater , ich bab ' ihn lieb gehabt
. . . aber er bat mich nicht verstanden .

"
(Fortsetzung folgt . )
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Dr . Köhler hat sich in Lauda und Rüdes -
heim über die Regierungsbildung aus -
gelassen . Aber was Herr Dr . Köhler z. Zt .
sagt , ist von keiner großen Bedeutung mehr .

. Sein Einfluß in der Zentrumsfraktion des
Reichstags hat kein großes Gewicht mehr ".

Im Haufe des Gehängten soll man nicht
. mim Strick reden. Es ist im Lande Baden
/ hinreichend bekannt , daß der Einfluß des
Herrn Staatsrats Dr . Marum in der sozial -
demokratischen Fraktion so groß war . daß er
auf fein Landtagsmandat verzichten zu
müssen sich genötigt sah. Es will uns schei-
nen . daß der Einfluß des Reichstagsabgeord -
neten De . Köhler in der Zentrumsfraktion
des Reichstags immerhin nickt etwas größer
fein dürfte , als der des eben bezeichneten
Herrn Staatsrat und ehemaligen Vorsitzen-
den der badischen sozialdemokratischen Land -
tagsfraktion .

Die Panzerkreuzersache ist kein Ruhmes -
blätt in der politischen Geschichte der sozial -
demokratischen Partei , auch wenn 5er Herr
Reichstagsabgeordnete Marum es noch so
sehr betont , es käme jetzt aufs Zentrum an
und unser Landsmann Herr Dr . Föhr werde
fetzt zeigen können , was für ein großer Geg -
ük des Panzerkreuzers er sei. Die Tatsache
wird immer bestehen bleiben , daß die Sozial -
Demokratie die Wahlen 1928 mit dem Pan¬
zerkreuzer gegen das Zentrum gemacht hatte
und die weitere Tatsache , daß sie in die Re -
gierung eingerückt , alsbald dem Panzerkreu -

-.zer zugestimmt hat . Diese Dinge bestehen
und können durch nichts aus der Welt ge-
schafft werden . ' Der Spaß kostet jedenfalls
daß deutsche Volk einige Millionen .

Die KoKkordatssrage m Baven
Im Rahmen einer von der sozialdemo -

kratischzn Partei in Mosbach abgehaltenen
Konferenz sprach, wie wir der N . Baö . Lan -
deszeitung entnehmen , Staatspräsident Dr .
Remmele über die gegenwärtige politische
Lage und behandelte dabei eingehend die
Kontordatssrage . Dr . Remmele erklärte , die
katholische Kirche , ermutigt durch das baye¬
rische Beispiel , sei auch an alle anderen deut¬
schen Länder herangetreten . Noch kenne man
nicht den materiellen Inhalt der preußischen
Besprechungen , doch niemals würde die So -
zialdemokratie Abmachungen mit der Kirche
ihre Zustimmung geben können , die der
Kirche in Bezug auf die Schule einen unbe -
rechtigten Machtanspruch zubilligten . Baden
wartet gegenwärtig das Ergebnis der preußi -
schen Verhandlungen ab.

Das ist, soviel wir uns erinnern , das erste
Mal , daß eine offizielle Persönlichkeit von
einer Neuregelung der Beziehungen zwischen
Staat und Kirche in Baden durch ein Kon -
t'ordat gesprochen hat . Wenn die N . Bad .
Landesztg . sinngemäß berichtet , so will auch
Staatspräsident Remmele nicht leugnen , daß
eine solche Vereinbarung , wie sie seit Grün -
düng der Erzdiözese Freiburg bestand , auch
hbute in zeitgemäßer Umänderung möglich
und zweckmäßig sei ; nur kündet er den Wider -
stand der Sozialdemokratie gegen etwa ge-
plante „unberechtigte Machtänsprüche " der
Kirche in Bezug auf die Schule an . Es hat
natürlich keinen Wert , darüber sich jetzt zu
unterhalten , da irgend ein Entwurf für
Baden nicht vorliegt und auch der Inhalt des
in Preußen geplanten Konkordats nicht be-
kannt ist. Wenn für Baden die Sache aktuell
werden sollte , wird ja auch der Landtag sich
mit dieser Frage zu beschäftigen haben .

Mt es ein Hellsehen ?
Von Geh . SaN . -Rat Dr . Moll , Berlin .

Der Wunsch der Menschen , die Zukunft er -
schloffen zu sehen , hat von jeher die weitesten
Kreise des Publikums beschäftigt und ihren
Glauben an Hellseher und Hellseherinnen immer
wieder in Anspruch genommen , besonders in
Zeiten schwerer Erschütterungen . Beim Hell -
sehen hat man ein solches in die Zukunft und
ein solches in die Vergangenheit zu unterschei .
den . Beide zusammen bilden das , was man
„zeitliches " Hellsehen nennt . Demgegenüber
sollen beim „räumlichen " Hellsehen Dinge oder
Vorgänge erkannt werden , die nach der Anord -
nung des Versuches nicht erkennbar sind . Es
soll z. B. jemand von Paris aus erkennen , was
in irgend einem Zimmer zU Belgrad geschieht ,
oder es soll jemand imstande sein , einen in einer
undurchsichtigen Kiste verschlossenen Brief zu
lesen . Tausende solcher Versuche sind angestellt
worden , doch kein einziger , von dem man sagen
kann , daß er auch nur die Spur eines Beweises
erbracht hat ! Doch wird man fragen , woher es
kommt , daß die Hellseh -Medien imstande sind,
soviel Dinge mitzuteilen , wie sie es tun ? Hier
muß man mit allem Nachdruck darauf hinweisen ,
daß vieles , was mitgeteilt wird , nicht nachprüf -
öar ist und auf Treu und Glauben von den An -
hängern des Hellsehens hingenommen wird . Es
sei nur darauf hingewiesen , daß Medien sehr
häusig beschreiben , wie es im Himmel oder in
der Hölle zugeht oder dergleichen mehr . In letzter
Zeit ist oft die Frage behandelt und sogar die
Behauptung aufgestellt worden , daß Verbrechen
durch Hellseh -Medien aufgeklärt werden kennen .
Das Medium wird dabei in einen Trancezustand
versetzt , d . tz. in Hypnose , und es soll in diesem
Zustand dann teils mit . teils ohne Befragung
Auskünfte geben über den Verlauf des Verbre¬
chens , über den Täter selber , und zwar so , daß
er gefaßt werden kann . Angeblich soll eS auch
gelungen sein , in dieser Weise Verbrechen aufzu .
Raren oder Verbrecher zu ermitteln . Obwohl
die Zeitungen von solchen angeblich erfolgreichen
AuKkärungSversuchsn berichtet haben , haben alle
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Aus Sem Bezirk MeMrS'
Biulleuvorf

In Meßkirch tagte am 4. November eine
Lertrauensmänneroersammluirg des Wahl -
bezirks Meßkirch-Pfullendorf . Es konme , so
schreibt das „Hellberger Lolksblatt "

, die er¬
freuliche Wahrnehmung gemacht werden , daß
wieder ein frischer Zug durch die Zentrums -
reihen geht , daß wieder neues Leben pulsiert .
Die leider die letzten Jahre eingerissene poli -
tische Interesselosigkeit scheint wieder wärme -
rer Begeisterung und regerem Wahleifer Platz
zu machen. Und das ist nicht nur zu be-
grüßen , sondern ist auch dringend not -
wendig , wenn mit einem guten Ausgang der
Landtagswahl im nächsten Jahre gerechnet
werden soll. Wohl siebzig Vertrauensmänner
unserer Partei waren herbeigeeilt , selbst die
entlegenen Heubergorte Stetten a. k . M .,
Schwenningen und Heinstetten hatten ihre
Deputationen entsandt . Nur wenige Orte
waren nicht vertreten . Herr Revisionsinspek -
tor Herold als Vorsitzender der Versammlung
gab denn auch seiner Freude über den zahl -
reichen Besuch und dem Wunsche für einen
ersprießlichen Verlauf der Tagung lebhaften
Ausdruck . Er ging auf die mit der Leitung
der Partei , mit dem Hochw. Herrn Prälat
Schofer vorausgegangenen Besprechungen ein
und stellte alsdann die in Aussicht genom -
menen Kandidaten zur Diskussion : 1 . Staats¬
rat Weißhaupt -Pfullendorf ; 2. Amtsgerichts -
rat Deufel -Stockach ; 3. Generaldirektor Dr .
Schwörer -Freiburg (bis vor kurzem Landes -
ökonomierat in Salem ) . Ueber jeden einzelnen
der Herren Kandidaten wurde eine allgemeine
Aussprache herbeigeführt . Das Ergebnis war ,
daß die drei Namen auf die Kandidatenliste
kommen . Herr Landtagsabgeordneter Mar -
l l n , der verdiente bisherige Abgeordnete des
Bezirks , hat den Wunsch geäußert , nicht mehr
aufgestellt zu werden . Dieser Wunsch wurde
mit großem Bedauern zur Kenntnis ge-
nommen .

Zu de» LanMagsWghlen
Pforzheim , 6 . Nov . Der Bezirksvorstand

Pforzheim der Deutschen Volkspartei tagte
am Sonntag in Pforzheim . Der bisherige
Landtagsabgeordnete Oberbürgermeister Dr .
Gündert hat infolge zu starker beruflicher
Inanspruchnahme eine Wiederwahl abge -
lehnt . Die Ortsgruppe Pforzheim schlug
daher den Rechtsanwalt Eugen Steinel , der
seit 1922 dem Stadtrat in Pforzheim ange -
hört und seit 1925 Landesvorsitzender der
Deutschen Volkspartei in Baden ist. als
Spitzenkandidaten vor . Dieser Empfehlung
wurde einmütig zugestimmt . «Herr Steinel
hat die Kandidatur angenommen .

Tagungen
Tagung dcs badischc» Handwerks

Laden -Baden , 5. Nov . Am Sonntag fand hier
die Generalversammlung des Landesverbandes
badischer Gewerbe , und Handwerkervereinjgun -
gen statt . Im Mittelpunkt der Verhandluilgen
stand der Vortrag von Klempner -Obermeister
Dellien » Verlin über „Tie Sorgen des
Handwerk s ". Baumeister A l t e n b a ch -
Heidelberg sprach über das Verdingungs »
wesen . Einstimmig wurde eine Entschlie .
ßung angenommen , in der es u . a . heißt : Das
Handwerk und Gewerbe des Landes Baden er .
wartt vom Badischen Landtag eine allgemeine
Senkung der Gewerbeertragssteuer , den Ausbau
der Gewerbeertragssteuer zu einer allgemeinen

Nachforschungen von Seiten der betreffenden
amtlichen Behörden nur feststellen können , daß
von einer Aufklärung keine Rede sein kann . Da -
mit ist natürlich nicht gesagt , daß Hellseher mit -
unter nicht auch richtige Mitteilungen machen
können . Aber diese Mitteilungen sind nicht durch
Hellsehen zustande gekommen , sondern meist
durch ein sehr geschicktes Ausfragen ; dieses spielt
dabei die Hauptrolle . In einem norddeutschen
Dorf wurde vor einiger Zeit ein Stallgebäude
eingeäschert , und eine Hellseherin beauftragt ,
den Verbrecher festzustellen . Eine mit der Hell -
seherin zusammenreisend « Frau suchte sich vor -
her über die Einzelheiten zu orientieren . So
wurde ihr z. B . vorher mitgeteilt — dies wurde
durch Zeugenaussage festgestellt — , daß ein be¬
stimmter Weg sehr schlecht war . Beim angeb -
lichen Hellsehen beschrieb sie dann ganz genau
diesen schlechten Weg und erregte dadurch schon
den Eindruck des Hellsehens .

Ebensowenig wie in der Kriminalistik hat das
Hellsehen in der Medizin irgendwelche Erfolge
aufzuweisen . Hellsehdiagnosen bei Krankheiten
sind schon seit Jahrhunderten versucht worden .
Eine umfangreiche Literatur , besonders aus
Frankreich und Deutschland , gibt darüber beste
Auskunft . Man wollte zeigen , daß eine Person
im Trancezustanid . oder ' wie man es damals
nannte , im Somnambulismus , imstande sei ,
Krankheiten auch ohne ärztliche Kenntnisse und
ohne Untersuchung zu erkennen , und zwar die
eigenen Krankheiten , wie dje von fremden Per -
sonen . Alle Arbeiten , die über solche Hellseh -
diagnosen veröffentlicht und zum Teil auch durch
unkritische Aerzte bestätigt worden sind, zeigen
ganz offensichtlich die hier begangenen Fehler .
Wenn eine Hellsehdiagnose gestellt wird , müßte
ein Arzt den Kranken vorher oder nachher un -
tersuchen , der mjt dem Medium gar nicht zu -
sammenkommt . und nichts von der Hellsehdia .
gnose wissen kann . Meistens wird man bei den
Beschreibungen der Hellsehmedien fin !>en . daß
sie ganz unbestimmte Krankheitsschilderungen
geben , daß sie Symptome schildern , die man
schließlich immer einmal finden kann , z . B . daß
eine Frau an Kopfschmerzen oder Unterleibs -
schmerzen leidet . Und wenn die Diagnose für
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Berufssteuer , zu der insbesondere auch die sreien
Berufe herangezogen werden müssen . Weiter
wurde gefordert die wesentliche Herabsetzung der
Gemeinde -Gewerbeertragssteuern ; es ist ein Un»
ding , daß einzelne Gemeinden 15 und noch mehr
Mar ! pro IVO Mark Gewerbeertragssteuer er¬
heben . Dadurch wird das Einkommen ohne In -
betrachtziehunjz der übrigen Steuern mit mehr
als 20 Prozent weggesteuert . Zu dieser Steuer
sind ebenfalls sämtliche Berufe heranzuziehen :
Die ' Erhebung von Zuschlägen zur Einkommens -
steuer mutz das Ziel sein , damit die Gemeinde -
Vertreter als Steuerbewilliger selbst einen Teil
zur Deckung der Kosten beitragen müssen . Weiter
wird gefordert eine Vereinheitlichung der Real »
steuern , die eine allgemeine Steuervereinfachung
und vor allem eine wesentliche Steuersenkung
bedeutet . Der vorliegende Entwurf eines Steuer -
vereinheitlichungSgesetzes enttäuscht den gewerb -
lichen Mittelstand in seinen Erwartungen . Der
Entwurf bedeute eine erhebliche Steigerung bei
der Gewerbesteuer und der Gebäudeentschul - ,
dungssteuer . An die bürgerlichen Par »
t e i e n wird appelliert , sie mögen aus dem Not -
ruf des Handwerks und Gewerbe die nötigen
Folgerungen ziehen und in den Parlamenten
eine Politik treiben , die die Gewähr dafür Bietet, ,
daß der Mittelstand im Handwerk und Gewerbe
schon aus staatspolitischen und Volkswirtschaft »
lichen Gründen dem deutschen Volke erhalten
bleibt . . .

Kirchlich ? «sch richte»
Die Verdrängung der französischen Missions -

orden aus der Levante
Aus Rom wird dem „Tenrps " berichtet , daß

vor 20 Jahren von den 6500 Missionspriestern
in . der Levante (Naher Orient ) nicht weniger als

- 4000 französischer Nationalität waren . Jetzt
treffen auf 9000 solcher Priester kaum no<f) 3000
Franzosen . Besonders intensiv sei der Rückgang
in den zwei letzten Jahren . In Smyrna sind
die französischen Kapuziner bereits durch italie -
nische erletzt . Das Kolleg von Aleppo , das fran -
Mische Franziskancr gegründet , gehört jetzt
italienischen Franziskanern . Italienische Säle »
sianer werden demnächst in Damaskus Einzug
halten . In Alexandrette haben italienische
Karmeliten die Franzosen verdrängt . Hand in
Hand damit geht die Verdrängung der fran -
Mischen Sprache aus den von den italienischen
Missionären bedienten Schulen . Im römisch :»
„Tevere .

" wird unverhohlen erklärt , daß in nicht
ganz zwei Jahrzehnten die italienischen Missio -
näre die Fiarzofen ersetzt haben werden . (Für
die religiöse Aufgabe der katholischen Kirche ist
es selbstverständlich an sich gleichgültig , welcher
Nation die Missionspr >ester angehören . Und
gegen die Verbindung von nationaler Propa¬
ganda mit der Missionstätigkeit spricht heute
nicht nur das religiöse Interesse , sondern auch
das Selbstgefühl der missionierten Völker . Man
schaue nur nach China !)

Ms Sem kMoiischm Kolks-
verein

Bom Gegner anerkannt

In liberalen und sozialistischen Blättern konnte
»lan in letzter Zeit allerlei vom Voltsverein für
das katholische Deutschland lesen, falsches und
wahres . Falsches insofern , als man über die
Finanzkrisis und richtige Zahlen brachte und dem
Irrtum verfiel den Volksverein und den Volks -
Vereinsverlag einander gleichzustellen , was nicht,
den Tatsachen entspricht . Richtig ist es nun wohl ,
daß sich für den Volksverein selbst durch die
wachsenden Anforderungen , welche die Nachkriegs -
zeit an ihn .stellte , ein finanzielles Minus ergab .
ES sei hier nur daran erinnert , daß der Volks -
verein seine besten Kräfte dem Vaterlande zur
Verfügung stellte . Durch die Gesellschaft zur
Förderung des Vollsöereins -konnte die Finanz --
not des Volksvereins behoben werden , so daß der

die Gegenwart nicht stimmt , so wird '
eingewen¬

det , daß die Frau früher Kopfschmerzen oder
Unterleibsschmerzen hatte ; und wenn sich auch
das als Frrium erweisen - sollte , wird man di^
Diagnose aus die Zukunft verschieben , nur um¬
lernen Irrtum einzugestehen .

Grotesk ist der Fall . eines Berliner Arztes, ,
der mit einem Medium zusammen arbeitete und.
Diagnosen an einem Patienten stellte , der über .
Haupt nicht existierte . Und dieser Arzt stellte
nicht nur eine Diagnose , sondern er gab diese
auch in Form einer Beurteilung dem Ratsuchen -
den schriftlich. Und hier liest man denn , daß die
Dame , um die es sich angeblich handeln sollte ,
an linksseitigen ischiadischen Beschwerden leide, ,
die von der Lenden -Wirbelsäule aus abwärts ^,
ziehen ; daß es sich um eine allgemeine Konsti -

'

tutionsverschlechterung handle , deren Ursache im
Lymphsystem , d. h. in einer nicht getilgten Skro -
phulose zu suchen ist. Es bestehe eine sogenannte
lymphatisch -exsudative Diathese . Wie solche ärzt¬
licherseits vorgenommenen Hellsehversuche zu be-
werten sind, braucht nicht weiter betont zu
werden .

Beim Hellsehen wird eine Fehlerquelle viel zu
wenig berücksichtigt : sie besteht darin , daß man
immer nur die Treffer sich merkt , während die
Versager außer acht gelassen werden . Man »er -
gißt vor allen Dingen , daß das Medium fast
immer klüger ist als der Experimentator , und
gewöhnlich .in dem Punkt , an den Weier ^
wenigsten denkt , weil er hier den Schlüssel für
das anscheinende Hellsehen nicht vermutet .

Zu allen Zeiten haben nicht nur Laien , son -
dern auch bedeutende Gelehrte ans Hellsehen ge -
glaubt , z . B . Schopenhauer , der das Hellsehen
für selbstverständlich hielt . Wenn man aber
seine Begründung liest , so erkennt man sofort , daß
er Hellseherexperimente überhaupt nicht kritisch
prüfen konnte .

Der Wunsch ist der Vater des Gedankens . Und
da Männer von großem Namen solche Wünsche
äußern un : vor dem großen Publikum unter
ftüfcen , wäckst das Heer der Leichtgläubigen . Das
Publikum läßt sicki durch Namen blenden , durch
einen oft glänzenden Stil .

Bss heute gibt es noch keinerlei beweisende

?tr . 3L &

Volksverein am 1 . Juli d. I . keine Schulde ,aber auch keine Reserven hatte . Es ist das fii ,das soziale Wirten des Voltsvereins ein gm c
'

Zeugnis , daß er sich nicht wie andere Unterneh -
mungen vom Nurgeschästsprinzip der Nachkriegt
zeit hat erfassen lassen , sondern in erster Linie
an der Erfüllung semer idealen Aufgabe ig,
neuen Deutschland Sachte. Ob es dabei bei der
nötigen Umsicht zu der Finanzkrise hat kommen
müssen , soll hier nicht erörtert werden . Die be." stehende Tatsache legt es uns Mitgliedern und
insbesondere den verantwortlichen Ortsgruppen ,
leitern nahe , dafür zu . sorgen , daß durch guten
und rechtzeitigen Beitragseinzug die finanzielle
Grundlage des Vereins so geschert wird , daß
die Vereinsleitung in Zukunft durch keinerlei
Wirtschcrftsforgen in der Erfüllung ihrer Zu.
kunftsaufgaben gestört werden kann .

Ein ehrendes Zeugnis ist es , wenn die sozio,
listischen und liberalen Blätter heute gestehen
müssen , daßder Volksverein im letzten
Jahrzehnt seine kulturelle Höhe
erreicht habe . Und daß der Volksverein von
dieser Höhe aus bestrebt ist. seine ZukunftSauf -

!.gaben für das putsche Volk zu erfüllen , das
. zeigt die Tatsache , daß er w -e kein anderer Ver ?
.ein den Ruf der „Katholischen Aktion " aufgenom¬
men hat und sich anschickt , seine erprobte Arbeits ,
weise in den Dienst dieser Tat einzustellen Den
frischen Pulsschlag seines tatfrohen Lebens ver-
spürt man schon in dem letzten IahreSheft , das

: soeben erschienen ist, und die Katholische Aktion
behandelt . Klar und wahr , kurz und praktisch

.sind die Abhandlungen geschrieben . Zu begrüßen
sind die Beigaben , im Männerbeft ein Lebens -

"bild des hl. . Vinzenz von Paul , im Frauenbeft
das der hl . Elisabeth . So wünscht es das kath».
lische Volk. Auch der Wandkalender für das

. kommende Jahr ist dabei . Möge er allen Lesern
.des Heftes nur gute Tage anzeigen . Der rechte
Geschäftsführer macht sich setzt schon im Kalender
sejne Striche für die Tage , welche im neuen
Jahre . den Volksvereinsveranstaltungen vorbe¬
halten sein sollen .

W . M ., Bezirksgeschäftsführer .

Lmvsirtichiltlichr»
Der Stand der Herbstsaaten in Baden Ansang
j, November 1928

Karlsruhe , 5. Nov . Die Geldgeschäfte
konnten bei der anhaltenden guten Witterung
während des ganzen Monats Oktober fast
überall ungestört zu Ende geführt werden .
Die Herbstsaaten wurden rechtzeitig bestellt,
sind mancherorts schon frühzeitig aufgegan -
gen und zeigen eine kräftige Entwicklung .
Der gegenwärtige Stand der Weizen - ,
Spelz -, Gerste - und Roggensaaten wird , mit
ganz wenig Ausnahmen , als gut bezeichnet.
Aus einigen Bezirken wird über Mäusefraß
auf Rübenfeldern Wiesen und Kleeäckern be-
richtet : auch über Schaden durch Ackerschnecken
im jungen Roggen ,wird da und dort geklagt .

Vadische Landeswetterwarte

Ausgegeben am Dienstag .

Allgemeine Witterungsübersicht . Ein neues
Tief ist über der Biskaya erschienen und wird

. sich voraussichtlich in nordöstlicher Richtung nach
. der Ostsee verlagern . . Unsere Witterung wird
sehoch -im wesentlichen unter dem Einfluß des
Alpenhschs -̂ verbleiben . Die Ausdehnung des

. BiskayÄtiefs - stellt daher nur vorübergehende Be -
wölkun -g in Aussicht . f ,

Voraussichtliche Witteimng für Mittwoch , den
7. November

'
: Vorübergehend wolkig, in der Höhe

etwas milder .
'
sonst kedie wesentliche Aenderung .

Wasserstand des ■ Rheins vom 6. November ,
morgens 6 Uhr : Basel 88, ges. 8 ; Schusterinsel
148 , gef . 3 ; Kehl 268,- gest. 2 ; Maxau 434 , ges .
5", Mannheim 313, unverändert .

Versuche , und -solange keinerlei Beweise für das
tatsächliche Bestehen von Hellsehen zutage ge-

^förder ^ sind», muß -man sich von Spekulationen
- fernhalten , öie nur geeignet sind , das Blickfeld '

r3 « - trüben , und auf
'

Jrrwege zu führen .

Bon . der Nniverfitiit Heidelberg .
- Der ordent «

Jiche Professor für öffentliches Recht an der Uni -
7-de-rsitä ^ Kieh Dr : Wslter Jellinek , hat den
-an - ihn vergangenen Ruf als Nachfolger von Pr -zs.
T - homa angenommen .

Bon orr Freidurger Universität . Der In -
-Haber desu Lehrstuhls -für physikalische Chemie an
-der Umvetsftät Freibürg , ordentlicher Professor
Dr . Georg ü o n Hevesy , hat einen Ruf als

^ Nachfolger , des enmr .itierten Professor R . Lorenz
an die Universität Frankfurt a . M erhalten .
Professor von Hevesh studierte arr den Universi¬
täten -Budapest und Freiburg i . Br . . an den

-Technischen " Hochschulen Berlin und Karlsruhe
-und - pyolNooierte U/J8 in Freiburg , kam dann als
Assistent .- zu Professor R . Lorenz , dessen Nach-
folger er ' werSen soll an das Institut für Elektro -
chemie.: der Technischen Hochschule Zürich , wurde
dann als Professor der Experimentalphysik an
die Universilät s- iner Vaterstadt Budapest be-
rusen und übernahm ' im Wintersemester 1926/27
als -Nachfolgei von Professor Georg Mayer sei
nen 'Fixiburger Lehrstuhl , v . Hevesy ist Mitglied
der däniMen ' Akademie der Wissenschaft

/ ; 7 frniiir
Aichis zu machen . Als Max Reger Hofkapell -

meister in .Meiningen , war , begleitete ihn immer
fein , herziger Dackel mit in die Proben . Die In -
tenSanz

'
. ließ

' darauf aufmerksam machen , daß
Hunde , nicht mit ins Theater . gebracht werden
dürften , worauf "Reger sagte : .. Ich nehme ihn
nicht mit , er läuft mir nach.

" Da erhielt Reger
ein . hSchsffizielleS schreiben , in dem ihm ver -
böten wurde , den L>und mitzuführen . Reger
schrieb ,zurück .' ..Ich habe dieses Schreiben meinem
Hund gezeigt .. De : hat erst geknurrt und dann
gewaltig ' imt dem Schwanz gewackelt.

"

Im Gebirge . Tourist : „Hier gab es doch vors -
ges Jahr ein so schönes Echo ! " — Führer : „Gibt ?
ne mehr — der Echo-Sevpl ist eing ' spirrt ! "
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3 « c
'
B

"
? "0

" 5 Ö 3
3 3 S3i |g ~ »g
ö oS 2 ^ ct

° a
' *"

s s

""
=

Ä
l © 5 ;£ C. -Q = :H =

a ^
ll -2 ^ ÄÄ

E ^ tr : o «ft

«3
e>Ä "
E <3 <u ~ ß §

: « >;_"
ä "5

<" 3C &
LCTZ ^ . Z ^

^
Z ^

C «
^ 0 ~ S ! sE3 ? 3 ^

LE » S > ~ .5C 3c
^ | cj2«fc* a > J- ^ E '13 CR»

05»

3 C j23 - ö

3 s 3 « ' -Z .S -2 S
«e

jO
c

ftl > 0 . w _ _,_ -
^ *

^5 <3:^ 2 ^ cs> EÜ ':«p $> <y o .4:
^ c 5 0 S d o C ^ j

Ä ^
° Se = = ct ,

-
? Z

— ° E 3 C 5iai

ä r* a
- CC " iE >—

£ 5 c - SJ ^ S - ^ sjs ^
. -C^ Si ct a 3

= gg | S §
£ jÜ? jy 3 tjo

C

<** C
1 1—"^ Ö "V v*-i w rii —•

, — St = ° ^ S E E -H '-o s^ iL " ät. L ^ B
'S -S J: S .h CÄ =

i .«-» o ü >*- ^ E -<-» #-s *—» ^ o "Ä E ~4 A"* V *7 Ai AI MV T « 1 Ak (U l_i
2w0 ^ 5

e
'1 -2 3 £ 3 S « * a

Z & Ms2

St , —

© l5 - ^ ° E
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C>vQ 4-»Ä ' JüSBi «0^ <

*O f©

g « U © ©
"

ZZSZ
^ ZL* J-*,/Ci >X2 • *v—*1<*\o - o> ^

E j*i •"StiB C-> CU3
gcJ

' S Ss (JJ 3E iXü *32
-+■* i~> i—i e+ £3 * 1>>-1 a. a c o> CT—£• O <->w—» j , Q3 E ^
ot5ÄCS o g § S -

»-> 3 * j * s « t *5 ~
u „ 'K K ^ v 5

M .S

ZU :§ -2
53 iJ3. <=->

O» O O S-* P
3 •« o ^

s §
"
2S ? "

gO ££ O *3
,« ^ S g «

,ä >© 5 » 5 Ö
« c 3u s Co '
e § 4o mOft £ ; .E *-»*£ >
ca p o a 3 'i

ZKHZ5

3 ö -« C ^ . ^ ' — s ■- -« « lÖ .Si O |6 Ä ■— jjn
M- V 'S ti -'- Ä " 'S — •B ^ ^ .S

'
HöS © ° 'i «

g £ £ £ £ £ 3 3 2
| .ss -it* fc_ . . f*+ . Jii> l "̂i«3 H — <i > oft ÄsgS ?«

je .
' vÄ

3J Ä o Aoft E ^ 5 C* üE iiss
^ - üssicj p r ^ —- u—-o î zr c s-<
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0 64 . ; S :a g « - .SE «V 3 -*-»Ür 3U ~ 0 '2S '>0E !»>!" v—» Ê "34-̂ -̂* P ftic © W '2vj o %6i - »■*-»***̂ . /^, Q "»—» *. <_* « vir ?1 ..

3 BflSs - s - 2 ;— S •-.as2w '; ~ E .5Sa . - ,, - > a>
^ UZ - L ^ 'U ^

•-DM -
>A ^



11 1

II

5 O «

00 ^

TO O
ist -V

£ .2, J3 <5
C3

| rt 3 21 to jo ~
. TO
Ä -iT CP

s ^
A § «

c
*5 *5 ^

e*? z& :
t E: <
v&<" , er

n
ä « —

to

er5

S - I

§ 3 =

Ä s '

5 . «
** =
to ' c

;cp
isw

ö "
(©

£2 H7 ^ &-2 ? ° -, TO3 2 =3* *t
TO*» A_1 £5 O 3P^ wjz }; ^ —«

l ^
s

^ s
to 2 . § j£ g :

3 ^ ? § '3

a ^ g ~
Ä^ 2 54 c ~r

* ~ 3 5 3
'S ^ ^ ~
ZZ — p : P .2 ,2 * 3 Q-.^ TO3 -A 3 3- CT Zfc

<p <y

S ^ 3 <y ^ « ÖS :3 3 * -* o 2 *>J o er2 '-> 233B3 toz< IP 3 r »« c «" H
-Sag« -=s r 1!»3 -

uJT
<S) P^

5 2 . 2 " 2 = '
ä ^ w ! a u- » y <

is HV3 09 . <«k— O 5>

AT 3 2
3 P^<p * TOto» to to- too ^ 3ö '
«1 5* <* toer 35 £4
to 2 TO «"*
3 3 _3

>» « ■« » ■minirrffaTO & TO ^ »—- n —.< m- —•7w2 . » Z- -SH 2 3
S, ^r TO r\ 3 " TO TO

» » I « I ä
-
g 3 -g

Z ? ? T ^ ? LL 3 PL -Z
- Z-TOTO TO.—-. <T% -̂ _. m to- ^ m «r* TO"

in
* «--

to 3

£ -CT
> «S<

? M ö - 1

ti * l
•rr 3 g t*
p » Ä

er TO

S ~ 2 .
Cg) J»

Stz3° ö :

CD_ CS3 O :
£3

i £ &

wo 2er X
TO CT* S
§ ,
TO p
<y iA
r3 p«
ia5
3 » 3 *
ZZ

TO&« s

3fp 5.er 3^
2 . **
C/TO<>»
<-* £4

3 3
es

*
to

5 -3 ?^ . 2 - ^
§ ! !

=: § ! 8 ^
•f «Ä 5s | | 9 -0

_
w er 5 " *"* «-♦-Sw' to 5 ,

^ 5 S S/ § o —>_2
<§ ^ - g - s " a s s" 0

* sJVf e

VJ< c *- *>
-3-^ f- 2 . o _S

3 -3 ; 3 "Ä
3 s 3 ^

_ 3 <s Sä3 „ -
c -- - § s = ? » ^ 1 «"< a er J- <Ä <y g 5 S

_ . ? a ff 5 5 s sttn 3 3 v 5 3
cy TO 5 M or O

3cr « § |

,-* >Z £ i !3 <e L - Z ^ -v« ß 2 Ü U* S - ^3-

IKZ

a « ® 3 5LS 8 ? Iu53 - 2 ö^ - ^ ,'5V 3 ,"» ä ü g 3"
ff 5 «'

v I
■? 3 § ^ -14 . . = =P3

" ^ Z - A3 « ^ "
ssrlJä 3Z . ZZ 3 « ä - H_ I

"
2 . 2^ - « ^ I S

1 ? 3 1SS 2 - f f 3 .S

,-r * H. g 2 - a -w A w u ^ ..— S - efS S - 2 _ « "SJ »
u>

a

58 ^ A3 A ? 5ZZ I
jVä § . . 3f2 ^ § 3 ^2 . 5»

3
P

•ö -S

a

: « 3v
« 3 * o

0 . 2 ™ o" äs ®
«y 1! f 1 |

"5^ 305 -
O TS TOrt TO

Ör ^4 « j—. to Q*to ^ ^ S -
§ IC 5 m u, 5a

3 -S S" o . ® ^ 9 * 2~ & 2 ö »w W» n 2»5 — TO g- TO —, !/> WL3 3 Ift ® ^ i "
2 f^ TO«>»^ zr ^ 0 z* c.■& «H* ^ ^ «»t £>

« 3 * s ~3

^ -> «
« 35
X «• 2

S = 3 =r 3 + 9 er y or ®r. a » s S

«3 ■es
>£T

n
. 3

-s •

U)
^ 2 .
? Z

<x ITO W V
§ 2 «S S

1
S-

f s ^ j

P >E 3 ES :
g . 3 - 2 * :
or or 3 3
I « " fts : :3 Z ^ --

2 -3 ; - 3 -1S . ff :<y er ® <
2g — "1 ,3 « tJg - f

—** ^
^ TO *5

• ^ •3

3 i» S

3 •§ _
» - ' 3 « § : So 2 ! <y ^ 2 2*>0 «

SA2 . 3f S 3 3 -3 .

fa - ZZ |
- » 51 -s « •

®

« rfjs ^ e
Z. Z .? 3

'
=>#

3 -
^

fcr ^ Sg 3
-ytJS '4 „ - 2 .
? 2 .

n 5 ? i5 $ J, ,^ g (5«"^ ? TO p . Q
2 tS " §

O*
3 <0 2 . 3 / » 3

g ff ? 3 ffZ . ? » s

or 3

5 - Ö ? " = a . 2 c 3 ü2 . 2 3 » Ug » 3 ® S« ■-2,1» A 3 Z » 3 2, <J orA ~ Ö5 . O —
- ^ r 'i"- 3 ? ^ 3Z ? HÄlDZ . ? ZssT 3 ZZ ^

<y ^
or ^ ^ ÜJ

1a 5
-J o *
5 - S.o- " « ■2T M "" »»

O a >t3 H w I» ^ »0 5 :
*̂ -<e 3 2 2 2 o Sekt

- 3 £ .
'

J " 3 # -t » ij i» « -̂ <3 3 e _ 3 TO 2- TO *5 2 , ^ (V rv 3? 3 ? or

3

SC ef » So5 B : g 3 s, a ^ C5i : s5Sä2 « r
Sag 5oS ?

§ « ^ 2 "
"S K p - c 5 . tf0r* r-t , " 2 S * *—*: P<CTCr *-+- co TT! _ ^ rs ^4- tr ^ )3 .—fr f-t '—' ry- £• • S C3 rs '—-,2 . 2 - *"* £4 5̂0 er

Cr^ ^ - Or § ^ ^ . r *"

er- ~ , - o "5 c c c c «
SixCa ^ SagSasi

» 2 2 - Ŝ ffS 0
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Boa Ar. X. Heck. M. d. L.
Wer berufsmäßig mit der Landwirtschaft in

Berorndung steh:, hat seit lange: Zeit mit Be-
- sorgms die Entwicklung der landwirtschaftlichen

Proüuttions » und Absatzverhältnisse detrachtet,die
^ bei unzureichenden Produktenpreisen eine

große Anzahl landwirtschaftlicher Betriebe zumRum gefuhrt und viele anders in eine Lage ge-
bracht hat, aus der ein Aufstieg kaum möglich
erscheint . Wer dagegen von diesen Tatsachen
nicht unmittelbar Kenntnis erhielt , dem war
reichlich Gelegenheit geboten aus Zeitungsnach-
richten. Parlamentsberichten und aus Entschlie-
Hungen landwirtschaftlicherKörperschaften sich ein
Bild jener trostlosen Situation der landwirt -
schaftlichen Betriebe zu machen , die zu einer
wirklichen volkswirtschaftlichen Gefahr geworden
ist. Diese Tatsache wird heute kaum noch bestrit»
ten .. Es ist auch verständlich , daß eine so schwere
Krisis , wie die , welche gegenwärtig über die
Landwirtschaft - hereingebrochen ist . nicht einfach
und nicht mit einem Schlag zu beheben ist. Die
verschiedensten Maßnahmen sind erörtert worden,
von denen man sich eine Erleichterung der Lage
des

^ Bauernstandes und allmähliche Besserung
verspricht . Unter diesen Maßnahmen nimmt das
Absatz- und Preisproblem landwirtschaftlicher
Produkte eine erste Stelle ein.

_ Das bitweise starke Ueberangebot hat Haupt -
sächlich bei der Milch zu Absatzschwierigkeiten ge-
führt , von denen besonders die Kleinbauern in
Baden sehr stark in Mitleidenschaft gezogen wer«
den._

Was sie am lautesten fordern, ist daher be-
greiflicherwesie regelmäßiger und r e st »
loser Milchabsatz bei einigermaßen annehm-
barem Preis . Leider haben die landwirtschaft-
lichen Organisationen für diese Frage noch keine
brauchbare Lösung gefunden. Jedenfalls haben
ihre Bemühungen bis zur Stunde keine nen-
nenswerten praktischen Erfolge aufzuweisen. Da -
bei werden die Klagen der Bauern über stok -
kung des Milchaosatzes immer dringender. Wenn
es dafür noch eines Beweises bedurft hätte , dann
wäre er durch die wahrhaft begrüßenswerte ,
großzügige Entschließung des Stadtrates von
Karlsruhs geliefert worden, die sich dafür aus ^
gesprochen hat , daß durch Erhöhung des Milch-
Verkaufspreises um 1 Pfg . pro Liter die Grund -
läge für die ununterbrochene Abnahme unö best-
mögliche Verwertung der aus dem Produktions -
gebiete angebotenen Milch geschaffen werde . Es
ist keine alltägliche Erscheinung, daß eine Stadt -
Verwaltung sich der Notlage des Bauernstandes
erinnert , und zwar nicht bloß erinnert , sondern
auch bereitwilligst durch die Tat Hilfe leisten
will. Diese von großer volkswirtschaftlicherEin-
ficht getragene Handlungsweise einer städtischen
Körperschaft verdient daher den Dank und die
Anerkennung der vielen Kleinbauern , denen die
Hilfsmaßnahme hätte zugute kommen sollen .
In ihrer gegenwärtigen Notlage erhall auch die
kleinste Handreichung größte Bedeutung.

Bedauerlicherweise ist aber die freudige Erwar -
tung der Bauern enttäuscht worden. Aus der
gutgemeinten Hilfsaktion der Stadtverwaltung
von Karlsruhe für die bedrückten Bauern ist
nichts geworden. Der Eigennutz der Milchhänd-
ler war größer als das Verständnis für eine
Hilfsmaßnahme zugunsten der Bauern . Die
Milchhändler beanspruchten nämlich plötzlich auch
eine Steigerung des Handelseinkommens um
1 Pfg . — also von 5 auf 6 Pfg . pro Liter Milch .
Sie erklärten der Karlsruher Milchversorgungs-
gesellschaft , daß eine Erhöhung des Milchver-
kaufspreifes zum Vorteil der Landwirte unter -
bleiben müßte , wenn nicht gleichzeitig auch noch
ein Nutzen für den Milchhandel abfallen würde,
uns zwar ebenfalls 1 Pfg . pro Liter Milch . Der
Milchhandel nimmt also ebenso wenig Rücksicht
auf die Landwirtschaft, wie auf die Kunsumen-
ten. Unbedenklich beansprucht er 6 Pfg . Ver-
dienstzuschlag pro Liter Milch , mag der Bauer

auch nur 12 oder 14 Pfg . Milchpreis bekommen ,
wie das in diesem Sommer in vielen nooddeut -
schen Produktionsgebieten der ßaü war . Lieber
soll der Bauer nichts bekommen , als daß der
Milchhändler leer ausgeht . So vereitelte denn
der Milchhandel eine Hilfsmaßnahme , die dem
Bauern eine wesentliche Erleichterung der
Schwierigkeiten des Milchabsatzes gebracht hätte.

Was bei diesen Vorgängen aber am meisten
zu bedauern ist, das ist die auffallende Erschei .
nung , daß die Landwirtschaft das Diktat der
Milchhändler ^ ruhig und gelassen annimmt . Eine
große landwirtschaftliche Organisation sieht sich
so vom Milchhandel umklammert , daß sie keinen
Ausweg findet, um die Interessen der Landwirte
unter allen Umständen zu wahren . Und das in
einer Zeit der drückendsten Sorgen und Schwie -
ri-gkeiten im Bauernstande . Denn das ist doch
ein bisher nicht gekannter Vorgang , daß die Land-
Wirtschaft eine wesentliche Vergünstigung au ? -
schlagen muß , weil der Zwischenhandel nicht
einen unberechtigten Gewinn einstecken kann.
Bedeutet die Verbindung von Landwirtschaft und
Milchhandel in der Karlsruher Milchversorgung
nicht mehr, als eine Fesselung der Landwirte ?
Ist es so weit gekommen , daß die Landwirtschaft
ruhig zusehen muß , wenn der Milchhandel die
Zwischenhandelsspesen zu seinen Gunsten ver -
größern möchte ? Die Erzeugnispreise , die der
Landwirt heute erhält und die Kleinverkaufs-
preise, die der Verbraucher zahlen mutz , klaffen
schon sehr weit auseinander . Es galt bisher
doch wohl als unabweisbare Pflicht der landwirt -
schaftlichen Organisationen , die hohen Spesen
beim Absatz landwirtschaftlicher Produkte zu be-
kämpfen . Absatzkostenverminderung heißt ja wohl
eines der viel gehörten Schlagworte . Allerdings
haben die landwirtschaftlichen Organisationen an
dieser Verpflichtung bisher nicht schwer getragen .
Wenn sie nun jetzt nicht wenigstens versuchen ,
eine weitere Steigerung der Spesen beim Absatz
der Milch zu verhindern , dann glaubt am Ende
kein Mensch mehr den Klagen der Landwirtschaft
über die ungenügenden Erzeugnispreise .

Man spricht so viel von Selbsthilfe der Land-
Wirtschaft . Gelegenheit sie zu erproben , ist hier
wieder einmal handgreiflich gegeben . Heute
noch ist der Verkauf von Milch in Karlsruhe
von einer besonderen Erlaubnis abhängig. Diese
Bestimmung schützt einen Milchhandel, der, wie
sich jetzt wieder herausgestellt hat, keine Rück-
sichten gegenüber den Bauern kennt. Wie wäre
es , wenn der Haupt - und Genossenschaftsverband
in Karlsruhe bei der Stadtverwaltung den An-
trag auf Erteilung der Handelserlaubnis für
Milch an landwirtschaftlicheVereinigungen der be-
nachbarten Hardtdörfer stellen würde ? Ohne
Zweifel hätten dann die Landwirte ein wirk»
sames Mittel in der Hand, unberechtigte For .
derungen und Zumutungen irgendwelcher Art
abzuweisen. Das wäre landwirtschaftliche Selbst»
Hilfe im besten Sinne des Wortes . Die An-
nähme täuscht gewiß nicht , daß die Stadtverwal -
tung von Karlsruhe solchen Anregungen ent»
sprechen würde , nachdem sie bereits gegenüber
den dringenden Wünschen der Milchproduzenten
ein so großes Verständnis und Entgegenkommen
an den Tag gelebt hat . Sie wird ihre Hilfe be-
stimmt nicht versagen, um den Landwirten zu
ihrem elementaren Rechte zu verhelfen und eine
landwirtschaftliche Organisation aus der Um -
klammerung des Milchhandels zu befreien, da-
mit sie die notwendige Freiheit zur energischen
Wahrnehmung und Verteidigung der Bauern -
interessen wieder zurückerhalte. Aber wenn die
Feststellung in der Zeitschrift des Badischen
Bauernvereins ( Badischer Bauer Nr . 4» vom
3 . Oktober d. I .) richtig ist. daß nämlich „kein
Stand einen derartigen Mangel an Führer -
naturen aufweist , wie gerade der Bauernstand " ,

dann ist es mit dieser Selbsthilfe der Bauern
schlecht bestellt .

Es liegt schon im Interesse des
Ansehens der landwirtschaftlichen
Organisationen , derartige Hilfs -l
matznahmen nicht vereiteln zu las -
f en . Um die nun bereits monatelang schweben»
den Verhandlungen vorwärts zu bringen , wäre
rasches , freudiges Zugreifen erforderlich gewe-
sen. In bäuerlichen Kreisen, wo man die Dinge
mit größter Aufmerksamkeit verfolgt, weil sie für
viele Betriede das Kernproblem bilden, fürchtet
man sehr , daß wie hier eine Gelegenheit zum
Nachteil der Produzenten verpaßt wurde , auch
jene andere Möglichkeit , nämlich mit Hilfe der
im Notprogramm vorgesehenen Gelder unsere
gesamte Milchwirtschaft auf eine gesunde Grund -
läge zu stellen , nicht ausgeschöpft werden wird.
Auch hier dürften die Hindernisse nicht bei den
Produzenten direkt , sondern vielmehr bei den
eigentlich berufenen Vertretungen derselben zu
suchen sein . Wie lange noch?

Chronik
Turlach , ß. Nov . (Erhängt . — Tödlicher

Unfall .) Am 3. d . M . wurde ein 21 Jahre
alter Mann auf der Gemarkung Weingarten er -
hängt aufgefunden. Das Motiv der Tat ist un-
bekannt. — Der 70 Jähre alte Landwirt Valen-
tin Pfeifer von Jöhlingen stürzte am Sonn -
tag abend in der Dunkelheit durch das Tennen -
loch herunter und war sofort tot.

Reifelstngen, 5 Nov. (Ungetreuer Ge -
meinderechner .) Der frühere Gemeinde-
rechner von Reiselftngen ist plötzlich durch
Kriminalbeamte festgenommen worden. Da im
Sommer Fehlbeträge in der Gemeindekasse fest -
gestellt wuroen, wurde der Beamte seines Dien -
stes enthoben. Nunmehr stellt sich heraus , daß
die Verfehlungen größer sind als vermutet wor -
den war .

Heidelberg, 6 . Nov . (Eine höchst trau -
rige Heidelberger Romantik . ) Heute
morgen wurde hier auf einem alten Eisenbahn -
gleis am Güterbahnhof die Leichen eines jungen
Pärchens aufgefunden, das sich vom Zuge hatte
überfahren lassen . Es handelt sich um zwei- bis -
her noch unbekannte junge Leute im Aller von
etwa 20 Jahren , die nach einem Briefe des
jungen Mannes aus der Gegend von Hannover
stammen und hierher gekommen sind , um wegen

(Eine 100jährige Verlagsbuchh
1 u n g .) Die Heidelberger Verlagsbuchhandlung
Adolf Emmerling u . Sohn (Theodor Berkenbusch)
ist jetzt hundert Jahre alt . Sie ist aus dem in
Freiburg ansässig gewesenen Verlag Gebrüder
Groos hervorgegangen.

Mannheim , 6 Nov. (Wegen Beleidi¬
gung der katholischen Kirche ver -
urteilt .) Das Mannheimer Schwurgericht
verhandelte über zwei Fälle von Beleidigung
katholischer Kircheneinrichtungen durch Redak-
teure der kommunistischen Mannheimer „Arbei¬
terzeitung " Der Schriftleiter Iltis wurde zu
2 Wochen Gefängnis verurteilt , an deren Stelle
300 Mark Geldstrafe treten . Der Schriftleiter
Alfted E . Fröllop erhielt 600 D!ark Geldstrafe
anstelle von 4 Wochen Gefängnis .

Wagshurst (A. Bühl ) , 6. Nov . (Tod -
licher Autounfall .) Das 3jährige
Kind des Zimmermanns König geriet auf
der Straße zwischen Renchen und Appen -
Weier in einem unbewachten Augenblick unter
ein Auto und wurde auf der Stelle getötet .
Ter Führer des Autos brachte die Leiche
nach Renchen ins Städt . Krankenhaus . Die
Schuldfrage ist noch ungeklärt .

Kehl , 5. Nov . (Der Allerheiligen -
und Allerseelenbesuch .) An beiden
Feiertagen haben nach der amtlichen Zählung

aller deutschen Reisenden 4250 Deutsche die Keh -
ler Schiffsbrücke passiert. Im vorigen Jahr, ,
waren es 4758 Personen . Der Rückgang in die -
sem Jahre ist, wie bereits mitgeteilt, darauf zu«
rückzuführen, daß diesmal mehr Brücken für den
Grenzübertritt freigegeben waren.

ViUiugeu , 6. Nov . (Z u g s u n f a l l.)
Heute nacht mußte der Eilgüterzug 6070 in
Nußbach zwei Stunden zurückgehalten wer «
den , weil auf der Blockstelle Sommerautun -
nel die Nachschublokomotive eines ausfahren »
den Güterzuges entgleist war . Der Sach -
schaden ist nicht erheblich. Der Eilgüterzug
traf mit Mündiger Verspätung in Villin -
gen ein .

Freiburz i. Br ., 0 . Nov. (Ter Bau d c ^
Schauinslandbahn bevor st ehend .) Die
Schauinslandbahnstudiengesellschaft hat nunmehr «
beim Finanzministerium und beim Badischen Be«
zirksamt die Pläne zur Errichtung der SchauinS-
landbahn nach dem Umlauffhstem eingereicht . Die
Länge der Bahn beträgt rund 3000 Meter , der
Höhenunterschiedzwischen den beiden Endstationen
745 Meter . Die Fahrbahnen für die Wagen be-
stehen aus einem Drahtseil von 50 Millimeter
Durchmesser. Die Fahrbahn ist in zwei Teil -
strecken unterteilt , die eine Mittelstation am Flug -
Haldeweg enthalten . Der Antrieb der Zugseile
erfolgt elektrisch. Die allgemeinen Pläne liegen
14 Tage im hiesigen Bezirksamt und auf dem
Rathaus aus .

Lörrach , 6. Nov. ( Eine Festnahme m i t
Hindernissen . ) In das hiesige Amlsge-
fängniL wurde gestern ein Mann eingeliefert,
der anscheinend verschiedenes auf dem Kerbbolz
hat . Der Mann hatte bei Märkt den Rhein
durchschwömmen . Er war anscheinend aus dem
Elsaß gekommen . Dort wurde er von einem
Landwirt angehalten , den er mit Totschlag be-
drohte. Es gelang dem Landwirt und dem her-
beigerufenen Dorfpolizisten nicht, den gefähr -
lichen Burschen festzuhalten. Deshalb mußte die
Gendarmerie in Leopoldshöhe alarmiert werden,
die den hartnäckigen Kumpan überwältigte und
im Auto nach Lörrach überführte. Dabei ge -
bürdete sich der Festgenommene so wild, daß das
Auto mehreremale anhalten mußte. Der Chauf»
seur wurde von ihm mit Füßen getreten. Mit
Hilfe der Lörracher Polizei gelang es dann, den
Verhafteten in das Amtsgefängnis zu tragen .

Schopfheim, 6. Nov. ' ( E i n b r e ch e r b a n d e
gefaßt .) Hier wurde am Sonntag eine drei-
köpfige Einbrecherbande festgenommen , die in der
Gegend von Mappach - Häg usw . ihr unsauberes
Handwerk trieben und eine große Reihe von
Ein'bruchsdiebstählen auf dem Gewissen haben.
In Mappach stahlen sie Schinken und Rährungs -
mittel . Am Samstag überfielen sie den Bürger -
meister von Häg und beraubten ihn seiner Brief»
tasche. Man glaubt , eine längst gesuchte Ein -
brecherbande erwischt zu haben , jedoch scheinen
die drei nicht die einzigen Mitglieder der Bande
zu sein.

Sieuenbürg, 6 . Nov . (Begrüßung mit
dem Farrenschwanz . ) Eine für die Be-
teiligten wenig angenehme Scene spielte sich mit -
tags beim Hauptbahnhof ab, kurz nachdem der
12 .37 fällige Zug eingefahren war. Die Frau
eines Wirts in der Nähe von Pforzheim hatte
mit einem Stammgast , mit dem sie anscheinend
sehr intim war , ein Spritztour in die Nähe von
Neuenbürg vereinbart . Zufällig erfuhr der Ehe-
mann davon, der kurz entschlossen sich in ein
Mietauto warf und das Paar beim Aussreigen
mit einem Farrenschwanz in Empfang nahm und
beide ordentlich durchbläute, besonders den Störer
des ehelichen Friedens . Dann gings gemeinsam
zum Stationskommando , wo die Sache zur An-
geige kam . -Als dann die Frau wieder »ohne ihren
Galan im Auto saß, erfolgte eine Wiederholung
der zärtlichen Ergüsse des seine Hausehre wah-
renden Ehegatten . Hat der Mann nicht recht
gehabt ?

ChlGrodonf beseit. üblen Mundgeruch u.
häßlich gefärbten Zahib -lag

Nritte» Smsomeksi- zert
Zunächst weidete man sein Ohr an dem zau-

Herrschen Spiel Prof . Arthur Schnabels ,
der mit phänomenalem Können und mit phäno¬
menalem Erfolg das B - d u r - K l a vi e r k on -
zert von B r a h m s interpretierte . Vor allem
erwies sich seine unbestrittene Meisterschaft über
die Tasten im dritten und vierten Satz, die man
sich kaum genialer und in ihrer sinfonischen Ver-
dichtung konkreter dargestellt wünschen konnte .
Aber auch in den beiden Eingangssätzen, so sehr
diese die UnVollendung ihrer Zeit noch in sich
tragen , überwand die Hanz enorme und doch
höchst persönliche Virtuosität dieses echtbürtigen
Pianisten alle technischen Schwierigkeiten in so
glänzendem Matze , daß die mageren Fachbezeich-
nungen nk solch disziplinierte Wiedergabe wirk ,
lich nicht ausreichen . Man hatte es übrigens
dem Solisten allem zu danken , wenn das
Brahmskonzert einmal wieder in zwingendem
Zusammenhang und in absolut monumentalen
Umriß erstand ; denn neben den klavieristischen
Chancen ist nicht minder für das Gesamtprofil
entscheidend , ob das Bogleitorchester schmiegsam
sekundiert. Was in dieser Beziehung Dirigent
(Generalmusikdirektor Josef Krips ) und Lau-
destheaterorchester zur klanglich - instrumentalen
Ausdeutung beitrugen , hob diese Leistung des
Abends mit über den gewohnt guten Durch-
schnitt hinaus und machte sie zu einem Erlebnis ,
das noch lange , nachdem Schnabel den Flügel
verlassen hatte, die angeregten Gemüter be-
schäftigte .

Der Vortrag ssolge anderer Teil geHorte
Bruckner und war dessen siebenter Sin -
fonie in E - dur vorbehalten, die beinahe ein
abendfüllendes Werk für sich ist . Ward trotzdem
eine noch mögliche Steigerung erzielt-, so wurde
sie wesentlich durch die gleich feinsinnige, gleich
energische Klangstimme von Josef Krips
beeinf'utzt. welcher der geistigen Exvansionskrast
des Werkes nickits schuldig blieb, soweit über-
Haupt dessen übermächtiger Wille klanglich dar-
stellbar scheint . Man darf es wohl sagen : Ein

vollwertiges sinfonisches Dokument ist diese Sie -
bente leider nicht ; auch wenn sie äußerlich die
gewohnten sinfonischen Maße zeigt, werden
Formzweck und Formbedeutung hier so wenig
wie im übrigen Brucknerstil zu letzter Einheit
verschmolzen . Was ihr aber auch an Organik
des Gesamtaufbaus mangelt und eine fühlbare
Ermüdung deshalb zeitweise erzeugt , keineswegs
ihr im geistigen Sinne „sachliches " Nachschaffen
Reichtumleines musischen Gehalts immer wieder
überraschend wirkt und durch die Schönheit des
rein Klanglichen gefangen nimmt . Wer wollte
außerdem den großen Zug der Gesamtanlage im
Scherz" bestreiten? Freilich, in den beiden Eck -
sähen bleibt gerade diese Frage akut, selbst wenn
die Vermittlung von noch so intimer Kenntnis
der kleinsten Kräfte zeugt und auf ein erfah-
renes Auswägen von Gehalt und Gestalt sich
stützt. Vermochte also die Wiedergabe einige
gelinde Zweifel auch nicht ganz zu verscheuchen ,
so gbwann sie doch unbedingtes Vertrauen durch
ihr im geistigen Sinne „sachliches " Nachsckasfen
und bekundete eine Höhe der reproduktiven Fähig-
feiten, welche jene Differenz fast ausglich und
das vollbesetzte Haus zu gebührender Bewunde,
rung zwang. —r.

Kunftverein
Die Hauptmasse der gegenwärtigen Ausstellung

im Kunstverein bildet die Gedächtnisausstellung
der Arbeiten von Prof . O . Propheter .

Ein gesellschaftliches Ereignis , denn Propheter
war wie sein letzter Lenbach ein Maler der Ge-
sellschaft . Seine Kunst zeigt alle entsprechenden
Qualitäten — sie ist geschmackvoll, leise , ab-
dämpfend. Alles kommt auf das wohltuende
Arrangement an , auch die Wahrheit der Dar -
stellung ist vorhanden — doch nur soweit, als sie
der beherrschenden Konvention nicht widerspricht.
Letzten Endes führt diese KunH auf die englische
Malerei des 18. Jahrhunderts zurück, die d: r -
selben Problematik unterliegt , und ganz zuletzt
aus van Dvck .

Der übrige Teil der Ausstellung ist klein.
Rolf Lang hat gute Gemälde und Aquarelle
ausgestellt, welche die Wirklichkeit nüchterner und
kräftiger anpacken als bisher . Solid , doch trocken
sind die Aquarelle von K . A . Arnold - Herren -
chiemsee, einfach , fcharf und charakteristisch die
Zeichnungen und Radierungen von A. Ludwig ,
gut auch die W. I ö r g e r s . H . Schrnid ^

t be -
wegt sich in seiner „Landschaft" und dem „ Selbst-
bildnis " noch unklar zwischen stilistischen Gegen-
sätzen. Undeutlich in der Stimmung find die
Stücke von K. Bartels , gut aufgebaut die
Landschaften von F . H . Lang , ein Bildnis bon
H . M o e st ist hübsch. Dr . —r .

gn der Gemalve -Galerie
Häuser haben ganz gewiß ebenso ihre persön-

liche Eigenart wie Menschen . Und genau wie
diese besitzen sie auch Familienkennzeichcn.
Seltsamerweise äußert sich die Familie der
Häuser meist in einem ganz bestimmten Geruch.
Wenn z. B jemand mit geschlossenen Augen rn
ein Krankenhaus geführt wird, so wird er das
zweifellos merken (sofern er keinen Stock -
schnupfen hat , und keinesfalls in einer Zigarren -
fabrik zu sein glauben. Und umgekehrt.

Auch die Häuser , die der Kunst dienen , ver-
Mitteln zunächst ein Geruchserlebnis . Z B . das
Theater ! Man sagt , das mache da der Kulissen-
leim, aber das schein« mir eine würdelose Erklä -
rung für ine wichtige Kunstftage wie den
Theatergeruch, der zu den stärksten illusions -
fördernden Elementen der Bühnenkunst gehört.
Als wii noch Pennäler und noch im Besitz der
unverminoerten Aufnahmefähigkeit jugendlicher
Sinne war -n , iogen wir den Theatergeruch be -
reits in der Umgebung des Musentempels ein ,
im Theater selbst versetzte uns dieser Geruch n
fiebernde Erregung , wenn dann Lohengrin fang :
„ Atmest du nicht mit mir die süßen Düfte, " so
waren wir ganz seiner Meinung .

Ebenso hat die Gemäldegalerie ihren eigenen,
ganz bestimmten, vermutlich aus Oel und Fir -
nis zusammenfließenden Geruch, der mich io

stark anzieht , während manche Leute ihn uner -
träglich finden und deshalb spätestens nach
halbstündigem Aufenthalt der Kunst den Rücken
kehren.

Solch geschäftliche Eile mißachtet die Zweck-
bestimmung 5er Gemäldegalerie. Denn wozu
sind z . B . sonst die Sessel da ? Man lasse sich
einmal darauf nieder (auf Galeriesessel setzt
man sich nicht , sondern lätzt sich nieder) und
warte , bis die Btloer nicht nur Gerüche auZ-
strömen, sondern obendrem auch noch zu sprechen
beginnen . Zwar , es gibt vielleicht bequemere
Sessel als diese . In der Alten Pinakothek sind
welche , von d<neu man sich gar nicht mehr er-
heben möchte . Und in Amsterdam vor der „Nacht -
wache " steht em langes Wandsofa , dos förmlich

i zu Nachtwachen einlädt.
Aber immerhin, man lasse sich also erst mal

i nieder . Da wird man alsbald zum Mittelpunkt
! der ganzen Umwelt. Die Bilder da hat der

Künstler in vielleicht monatelanger Arbeit eigens
für den Sesselinhaber gemalt. Und auf daß sie
besser mit ihm reden können , legt sich nun eine
lautlose Stille auf oen Saal . Eine geräuschvoll
eingedrungene Oberprima dämpft betreten ihr
Stimmengewirr beim Anblick des besetzten
Sessels . Mit flüchtig leichtem Schritt eilt eine
im Sekretariat der Galerie tätige Dame zu der
in der Ecke träumenden Chinavase und gibt ihr
frisches Wasser . Das gehört eigentlich gar nicht
zu ihren Obliegenheiten, aber es hat so etwas
spezifisch Frauliches , es hat gerade hier in der
Galerie etwas Unerwartetes , Ueberraschendes ,
es nimmt sich gerade darum sehr gut ai ' S , und
die Dame dmf bestimmt damit rechnen , daß der
Sesselinhaber das zu würdigen weiß . Oder es
wandeln langsam abgemessenen Schrittes ehrer-
bietig grüßende Saaldiener durch den Raum .
Ihr Gruß hat zugleich etwas Vertrauliches, das
aus dem stolzen Bewußtsein eines gemeinsamen
Verhältnisses zur Kunst erwächst.

Unter solchen Umständen werden dann auch
bald die Bilder Zutrauen gewinnen und zu spf .«
chen anfangen .

Aber das erste war , wie gesagt , ein Geruchs-
erlebni? . . Figaro .
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Worms . 5 . Nov . (Römisches Frauen .
grab .) 2li£ ei.er , die in einer Kiesgrube der
Ziegelei Rücker -Weinsheim beschäftig : waren ,
stießen vor einiger Zeit auf ein römisches
Frauengrab . Die gefundenen Gegenstände stnd
nedb ziemlich gut erhalten .

Tierfalleu
- Tag man nicht nur den Brunnen der Kinder

wegen , sondern auch der Tiere wegen zudecken
sollte , beweisen verschiedene Borkoiumniiie der
letzten Zeit . Im Pfälzischen fielen dieser Tage
zwei fette Schweine >zwei Hundertpfünder ) , die
man ohne Aufficht . im Hofe herumlaufen ließ , in
das Pfuhlloch und eriranken . im Württemberg !-
scher, stürzte gar eine Kuh in den Brunnenschacht .
Zum Unglück war die Brunnenwinde nicht zur
stelle So mutzten denn zwei Männer an

»Stricken hinuntergelassen werden , die die hoch-
tragende Kuh mit Stricken festbanden , so datz
sie mit großem Nkühen wieder heraufgezogen
werden konnte . Anscheinend ist ihr der Sturz in
die Tiefe nicht allzu schlecht bekommen .

Seiuaipäoasoaifiiie Tagung
in IMlvorf

vom 7.—9. Dezember 192S im großen Saal des
Paulushauses , Düsseldorf , Luisenstraße 33/36 ,
veranstaltet von der Zweigstelle Düsseldorf des
Deutschen Instituts für wissenschaftliche Pädago¬
gik in Verbindung mit der Katholischen Schul ,
organisation .

Referate : Die sexuelle Not der Jugend
und unsere Aufgaben : P . Dr . Josef Schrö -
teler 8 . J ., Düsseldorf ; Jugendkunde und
Sexualpädagogik : Univ .-Pros . Dr . Linus Bopp ,
Freiburg ; Ethisch -moraltheologische Grundlegung
der Sexualpädagogik : Univ .-Prof . Dr . Wbert
Schmitt L . J ., Innsbruck ; Die modernen
Reformbestrebungen in der Sexualpädagogik :
Univ .-Prof . Dr . Siegfried B e h n , Bonn ; Grund »
ziige einer gefunden Sexualpädagogik : P . Dr .
Josef . Schöte > er S . J ., Düsseldorf ; Sexual¬
pädagogik vom Standpunkt der Frau : Frau
Ministerialrat Helene Weber , Berlin ; Sexual .
Pädagogik vom Standpunkt des Arztes : Univ .»
Prof . Dr . Többen . Münster i. W. ; Sexual¬
pädagogik vom Standpunkt des Jugendrichters :
Amt -gerichtsrat Dr . C lost er mann , Bonn ;
6 Aus sprachekreise für Besprechungen der
pra :t ' schen Gestaltung der geschlechtlichen Be-
Ziehung bei der männlichen und weiblichen Volks -
schul- , erwerbstätigen und studierenden Jugend .
Die Leitung dieser Aussprachekreise liegt in
den Händen von : Rektor Dr . Hammer . Köln ;
Frl . Lehrerin Adelheid Breuer , Dortmund ;
' 'leligionslehrer Friedrichs , Münster i. Westf . ;
Frl . Eickelboom, Düsseldorf ; Studiendirektor Dr .
Alimeher , Emmerich ; Frl . Dr . Kintzinger , Düs -
feldorf .

Es ist in Ausficht genommen , Interessenten
für Spezialfragen Gelegenheit zu bieten , sich
mit den Dozenten in kleineren Kreisen zu be -
sprechen .

Am Abend findet eine große Elternver -
saMmlung statt , in der die Sexualpädagogik
vom Standpunkt des Vaters und der Mutter be«
handelt wird (Redner : Studiendirektor Dr . Alt -
meyer , Emmerich und Frau Oberlandesgerichts -
rat Schumacher -Köhl . Bonn ).

Preis der Vollkarte 6 .— M . (einschl . Pro -
grammhest , das Leitsätze , Literatur usw . enthält ) ;
für Junglehrer ( innen ) 2.— M . ; Tageskarte 2.50
bezw . 1 .— M . ( Preis des Programmheftes bei
Sonderbezug 1 .— M . ) Zahlungen werden auf
Pojtscheck

'wnto Köln ?tr . 36 £>86 erbeten . Woh¬
nung kann auf Wunsch vermittelt werden . An .
Meldungen find möglichst bis zum 2 5 . _

51o «
» eirrber » an die Geschäftsstelle in Düffel -
dorf , Reichs st ratze 20 zu richten , die auch
zu jeder Auskunft gern bereit ist.

■85tt Der Reichswehr
Perfonalveranderung des Reichsheeres .

Mit Wirkung ab 1 . November wurden u. a.
befördert : zum Generalleutnant Generalmajor
v . Stülpnagel (Jnf . -Führer V ), zu Majoren die
Hauptleute Menzel ( Sanitätsabt . 5 ) und Schede
«Reiter -Reg . l8 ), zu Hauptleuten die Oberleut¬
nants Jost (Inf -Reg . 14 ). Flörks ( Stab 6 . Div . ).
immer (Jnf .-Reg . 14 ) und Glein (Jnf .-Reg . 13 ),
zu Oberleutnants die Leutnants von Winning
( Neiter -Reg . 18 ), Petermann (Jnf .-Reg . 15 ) ,
Wetzel (Jnf .-Reg . 14 ) und Krüger (Jnf .-Reg . 15 ) .
zu Leutnants Oberfähnrich von Radowitz und
Feuerwerker Heinrich (Art .-Reg . 5 ) unter gleich¬
zeitiger Versetzung i. d Art .-Reg . 2 . — Mit dem
81 . Oktober ist ausgeschieden Leutnant Pinder
(Art .-Reg . 6) . — Mit dem t . November wurden
versetzt : Major Frhr . Geyr von Schweppenburg
(Stab der 3. Kav .-Dev . ) in den Stab der 4. Div .,
Rittmeister v. Eichel (Reiter -Reg . 16 ) in das
Reiter -Reg . 9.

Ans Sem Gerichtssaal
Nachklänge aus der Separatistenzeit —

Heines freigesprochen.
Frankentqal , p . Rov . Gestern fand vor dem

Frankenthaler Schwurgericht die Verhandlung
gegen den Mafchmilen Heinrich Heines aus
Cronau statt . Die Anklage lautete auf Maro
Es handelte sich dav - . um die Ermordung Poll -
zeweamier durch Separatisten im November
1923. Die Separatisten hielten damals di >
Eisenbahnwerkstätte Ludwigshafen besetzt. Drin¬
gender Verdacht der Tä erschaft richtete sich gegen
den obengenannren Heines sowie gegen einei
gewissen Stuhlflauth und einen Mölder . Mit
dem Abzug der Separatisten waren auch sie aus
der Pfalz verschwunden . Während der Ausent -
bält des Mölder unbekannt blieb , gelang es , dei
Heine ? im Sommer >927 «n Haft zu bringen
und festzustellen , datz sick> Stublfauth in Frank¬
reich aufhält W ?e im Verlaufe de? Prozesses
bekannt wurde , bat die französische Regierung
die Auslieferung des Stnblfau 'b abgelehnt .
Heines wurde mangels an Beweisen freigespro¬
chen. Die Kosten des VersahrenS trägt di-
Staatskasse

Burgermeiverliches
Harxheim (A. Buchen ) . 6. Nov . (Bürger -

meist erwähl ) Der seitherige Bürgeru . erMr
Adolf S e e b e r wurde mir b1 von 64 abge¬
gebenen Stimmen einstimmig zum Gemeinde -
oberhaupi wiedergewählt .

Meßtirch , b. Vtov . (Um das R uhegehalt
des Bürgermeisters .) Der Bürgeraus -
schütz lehnte mit 22 gegen 21 Stimmen die For -
derung des Bürgermeisters Weitzhaupl ab , rhu
das Höchstgehalt der Gruppe II D zu bewilligen
Da Bürgermeister Weißhaupt von der Bewilli -
gung ^ eintn Rücktritt abhängig gemacht hat . ist
die Situation ungeklärt . Die Vorlage stieß
deshalb auf großen Widerspruch , weil sich der
Bürgermeister verpflichtet hatte , am 1 . Oktober
1928 von seinem Amte zurückzutreten .

Steinenstadt , £ Nov . (Bürgermeister ,
wähl . ) Bei der gestrigen Bürgermeisterwahl
erzielte der Altratschreiber Ernst Friedrich F a u tz
152 von 273 abgegebenen Stimmen . Er wurde
damit gewählt . Bürgermeister Fautz war als
Ratschreiber über 15 Jahre im Gemeindedienst
tätig .

Sulzburg , S. Nov . (Begehrter Posten . )
Der Posten des hiesigen Bürgermeisters soll be-
kanntlich neu besetzt werden . Im ganzen sind
bisher über 50 Bewerbungen eingelaufen , darun .
ter auch von zwei Ansässigen .

Literatur
Das Leben der selige» Familieumuttci .

Anna Hcarm iaigi Jöon Piarrer Wilhelm
zkirchgegner ln Unztzutst . Anna ^ aria
Taigi , eine duftende Blume aus dem Gar -
ten der Kirche . Den weitesten Kreisen unse¬
res Volkes noch unbekannt . Selig gefprochei
am 30 . Mai 192U. Das Schriftchen will bei
Ruhm bietet seligen Hamilienmutter hinaus
und hineintragen in ? katholische Voll und
gleichsam köstlichen Samen ausstreuen in die
Herzen der Menschen . Wir müssen es dem
Verfasser herzlichst danken , daß er diese
himmlisch -« Blume dem Volke rn so anziehen -
der Weife darbietet . Möchte das Samen¬
korn , das er in dieser Schrist ausgesät hat ,
viel Frucht tragen , besonders in den Herzen
unserer Frauen und Mütter . Denn für un -
sere Mütter ist dieses Büchlein an erstet
Stelle geschrieben . Anna Maria Taigi war
eine so herrliche Frau und Mutter , reich an
christlichen Tugenden daß es für jede Frat '
von größtem Nutzen ist . sie kennen zu lernen .
Das Büchlein bietet auf 126 Seiten das Le-
ben dieser einzigartigen Frau von ihrer Ge-
burt bis zu ihrer Seligsprechung .

Besonders anziehend und warm sind die
Kapitel , in welchen uns die Selige als Haus -

frau , Ehefrau und Mutter geschildert wir
Unser Volk braucht Vorbilder , Höealgestalte
denen es nachlebt und nachstrebt . Hier ist ei
solches Voroild vorab für unsere Frauenwelt
Möchten in erster Linie die Mitglieder un
serei Müttervereine den geringen Preis vvi
1 .20 Mark nicht scheuen und sich das Büchlein
anschaffen. Viel Friede . Freude und Sonnen -
schein wird es ihnen bringen und viel Gu -
.es hinaussäen m die Familien .

Pfarrer M a r b e.

Abt Bonifaz Wöhrmilller O. 3 . B. : „Frol
Botschaft" Ein Büchlein vom guten Willei ,
Lerlcig »Ars facra " Josef Müller , München 23.

Was uns hier dn Abl von S . Bonifaz nach
feinem schönen Buch über das . königliche Gebert"

zur hl Weihnacht schenkt , ist ein kleines , aber
überaus kostbares Büchlein . Ich stehe nicht an
es den schönsten moralischen Un . erricht zu nen
nen , der mir b ' sher begegnet ist . Längst ist un -.
tas „ einigt Moralisieren " aus Kanzeln und ii
Züchern zum Ueberdrutz geworden Bei Wöhr
müllers Zuspruch .itmeu wir aus . Wir spüren
die Art jener würdigen alten abbates — „ Väter
—, die uns Herwegen in feinem Benediktbuch

! so klassisch geschildert hat . Eine Fülle von Le-
berrserfahrurrg verbindet sich mit gründlicher
theologischer Kenntnis , höchster sittlicher Ernst
mit einem Uesen Verstehen und entzückender
menschlicher Güte . O . K.

Spiel und Sport
an Mittelbadrn

Fußball
Beiertheim I — D .J .K. Grüuwiukel 2 :2

(2 : 1 ) .
Beide Vereine halten ihre kompletten Mann -

schasten zur Stelle . Der Anstoß Beiertheim
schafft sofort ein sogenanntes . Todsicheres " vor
dem Grünwiukler Tor . Doch der eifrige Mittel -
stürmer Beiertheims setzt den Ball über den
Kasten . In der 15 . Minute , nach einem präch -
tigen Vorlauf gegen Beiertheims Linksaußen ,
der schön zur Mitie flankt , wird der Ball von
dem schnellen Rechtsaußen eingeköpft . Beiert -
heim führt überraschend 1 :0 Grünwinkel spielt
jetzt klare Tonchancen heraus , doch der Beiert
heimer Hitler ?? igt sich von der besten Seite .
Ein schöner Kombinationszug Grümvinkels
schafft durch den Mittelstürmer den Ausgleich
1 : 1 . Eine prächtige Steilvorlage des Beiert -
heimer Mittelläufer nimmt der Rechtsaußen
rasch auf , ein saftiger Schutz, der Ball wird ge-
halten , doch der Nochschuß zappelt zum zweiten -
Male im Grünwinkler Heiligtum . Grünwinle !
überkombiniert und findet dabei kein Tor . Die
Hintermannschaft Beiertheims steht wie eine
Festung Die Umstellung Grünwinkels nach
Halbzeit machte sich angenehm bemerkbar . Doch
auch Beiertheim hatte seinen flinken linken Läu .
fer in die Verteidigung zurückgezogen , der ge-
meinsam mit seinem Partner den Strafraum
sauber hielt . Ein unglückliches Hände schaffte
Grünwinkel ourch Elfmeter den Ausgleich 2 :2

Beiertheim II — Grünwinkel II 3 :2 (2 : 1) .
Die g.-fürchieten Reserven Grünwinkels

wurden von ihren Gegnern niedergerungen . Denn
Torwächter B . war die Stütze

"
der Mannschaft .

Beiertheims II . Mannschaft wird noch manchen
Gegner ein schweres Hindernis sein . Sch .

Ersinge» I 6 :2Karlsruhe -Mittelstadt I
(3 : 1).

In hartem Kampfe wurde erbittert bis zur
letzten Minute gerungen und erst der Schluß -
pfiff sah die Elf des Platzbesitzers als Sieger
Erfingen , blitzschnell in seinen Aktionen , äußerst
gefährlich im Torschuß , vermochte sich gegen der
Karlsruher treffliches Kombinationsspiel nicht
durchzusetzen und mußte sich einwandfrei ge-
schlagen bekennen . Spielverlauf : Karls -
ruhe , im Felde leicbt überlegen , erzielt in kurzen
Abständen Drei Tore , denen Erfingen bis zu
Pause nur eines gegenüberstellen kann . Tic
zweite Hälft, , bringt bei forciertem Tempo span .
nende Kampfbilder . Balo ist ©rfingen , bald
Karlsruhe im Vorteil . Die Eckenzahl wird beider
feit © reichlich hoch , ein Zeichen der Unsicherheil
der Veireidig -ing . Behendes Erfassen gebotener
Möglichkeiten sichert Karlsruhe den Sieg . — Der
Schiedsrichter bemühte sich redlich , offenbarte
jedoch mancherlei Schwächen .

D . I . K. Rüppurr — D . A. K. Karlsruhe -
West 0 :4 <0 :2) .

R . hat Anstoß verliert den Ball sofort an W ,
ein kurzer Flügelwechsel von Rechts - zu Links -
außen und sehen sitz » Nr 1 unhaltbar im Kasten .
Auf der Gegenseite verhängt der Schiedsrichter
einen Händeelsmeter , der von dem glänzend
disponierten Torwart von W . gehalten wird .
W . ist werter im Vorteil und R . kommt nur sel-
ien durch den Rechtsaußen in den Strafraum von
W . . wo dre Verteidigung ganze Arbeit verrichtet .
Kurz vor Halbzeit fällt durch den Linksaußen
aus vollem Laus geschosien das zweite Tor für
W . Nach Halbzeit Hai R wenig mehi zu be
stellen und verlegt sich mehr aus die Verteidi -
gung . In der 20 . Minute erziel : der Halbrechte
von W . aus einem Gedränge beraus das dritte
Tor und kurz nachher der Rechtsaußen au §
spitzem Winkel da? vierte . Nachdem W . noch
einen Elfmeter verschossen hat , beendet der
Schiedsrichte , das Treffen .

D .JK . Pforzheim -Nord — DL .K. Oestringen
4 :3 (2 :2) .

Der erste Sieg ! Die ersten Punkte ! Bergan ,
genen Sonntag hatte die D .I .K Nord die D . I .K.
Oestringen zu Gast und konnte die ersten Punkte
nach hartem Stampfe einheimsen . Oestringen
trat nur mit 3 Mann an , drängte sogleich die
Pforzheimer tit ihre Spielhälfts zurück und schoß

auch in der ersten Viertelstunde zwei haltbare
Tore . Das war den Pforzheimern doch zu viel
und sie bedrängten das Tor der Oestringer län -
gere Zeit . Schuß aus Schutz ging auf das Tor ,
doch der verstärkten Hintermannschaft war nicht
gut beizukommen . Während dieser Zeit war
Pforzheim glatt überlegen und es war auch ein
Spiel auf ein Tor . endlich glückte es dem Mittel -
stürmer , welcher zum erstenmal « die Reihen der
D .J .K . Nord verstärkte , den ersten Treffer zu
erzielen . Dem kurz vor Halbzeit das zweite
folgte . Nach der Halbzeit war Oestringen am
Ende der Kräfte angelangt und konnte nur noch
durch Durchbrüche gefährlich werden . Pforzheim
erzielt noch zwei Tore , das letzte war ein Bom -
benschuß des Mittelstürmers Oestringen be-
kennt sich noch nicht geschlagen und drückt auf
das Tempo . Ein Händeelfmeter konnte sie nicht
oerwandeln . Doch gelang es ihnen kurz vor
schlich ein drittes auch haltbares Tor zu erzie -
ten . Pforzheim nimmt sich nochmals zusammen ,
um den Sieg zu halten , was ihnen auch gelang .
Trotz des Sieges war Pforzheim nicht in der
sonst gezeigten Form , besonders die Flügelstür -
mer versagten , auch die Hintermannschaft war
reichlich unsicher , besonders der Torwart . Die
Läuferreihe war das beste von der Mannschaft .
Oestringen konnte sich nicht so voll entfalten , da
sie nur acht Mann zur Stelle hatte . Die Hand -
ballmannschast kehrte mit einem 2 : 1 Sieg
von Odenheim zurück.

Nach dem Wettspiel der Fußballmannschaften
betraten die 1. und 9. Handballjugendmannschaft
der DL .K . Nord das Feld . Das Spie ! endete 1 : 1 .
Man sah mitunter ein schönes Spiel und der
D .J .K braucht es um Nachwuchs für die Hand -
ballmmrnschaft nicht Angst zu sein . Nur muß
das Spiel viel ruhiger werden . Tie D .I .K
Nord hatte somit vergangenen Sonntag vier
Mannschaften auf dem Plan , sicherlich ein gro -
ßer Erfolg der noch jungen Abteilung .

*

öanvball
Oestringen I — Mingolsheim I 6 :3.
Oestringen II — Fol st I 3 :6.
Rastatt I — Oetigheim I 1 :4.
Lkenheim — Pforzheim 4 : 1.

Oetigheim I — Rastatt I 4 : 1 (2 : 1) .
Rastatt legt von Beginn des Spieles mächtig

los und kann nach schöner Kombination schon
in den ersten Minuten durch den Mittelstürmer
in Führung gehen . Nach Wiederbeginn drängt
Oetigheim gewaltig und durch den Halblinken
fällt der Ausgleich . Rastatt scheinbar entmutigt ,
gibt die Führung aus der Hand und Oetigheim
gelingt es , noch kurz vor Halbzeit das 2 . Tor
einzusenden . Nach derselben strengt sich die
Rastatter Elf an , verfehlt jedoch einen Strafstoß
und gibt eine sichere Torchance preis . Sodann
rückt Oetigheim aus die Rastatter Spielhälfte ,
erzielt bis zum Schluß noch zwei weitere Tore .
Bei Oetigheim gefielen insbesondere das gute
Zusammenspiel des Sturmes und die Leistungen
des Torwächters . Rastatt hatte gegenüber den
auch körperlich überlegenen Oetiqheimern einen
schweren Stand und mußte die zwei wertvollen
Punkte an den Gegner abtreten . Der Schieds -
richter .

~
Herr Rheinauer « Forst , leitete das

Spiel zur Zufriedenheit beider Mannschaften .

Au» dem PlalMU
wird uns geschrieben :

Bereit ? ein Viert l der Fußball -Berbands .
spiele liegen hinter uns , Material genug , um
Rückschau zu halten An Ueberraschungen hat es
nicht gefehlt ei givi nur noch zwei ungefchla -
gene Vereine und zwar die beiden Neulinge
Hockenheim und Neckarstadt Während die beider-

Aufgestiegenen von Sieg zu Sieg eilen , knöpfen
sich die c»lten Gaui . - reine untereinander die
Punkte ab Selbst der badische Meister Kur
pfalz Neckarau liegt schon mit 3 Verlustpunkten
im Hintertreffen . Ter Tabellenstand zeigt sol-
gende Position :

cn«iein » Spiele Z' « . » n«n> verl. ^ or« *PKt
Bockenheim 4 3 1 — 13 -6
Neckarstadt 3 2 1 — 10 :4 5
Kurpfalz Neckarau 4 2 1 1 18 : 11 5
Plankstadt 3 2 — 1 9 :6 4
Sandhofen ,, 4 11 2 9 : 16 ?
W -rldkwf 3 1 — 2 6 :9 ü
Oftersheim 2 — — 2 5 : 10 0
Ro -Weiß Mannheim S — — 8 4 :13 0

Hoffen wir , daß die Spiele auch weiterhin
im Geiste der D .J .K , durchgeführt werden , spiele -
risch h<tben wir schon ein beachtliches Niveau er -
reicht . Man beginnt allmählich auszuhorchen ,
wenn von einem D .J .K. - Platz mit 800 und mehr
Zuschauern geschrieben wird . Das Benehmen
unserer Sportler mutz diese Zahlen noch ver -
mehren . hh.

Jahresversammlung der Skizunft Fcldberg .
Der Vorsitzende Dr . B r o h l - Todtnau be-

grüßte zunächst die Versammlung , gab dje TageS -
ordnung und das Protokoll bekannt und wies
auf die gedruckt vorliegenden Jahresberichte und
Kassenberichte hin , die einstimmige Annahm « fan »
den. Der wichtigste Punkt der Tagesordnung
besaßte sich nun mit der bereits oben geschilderte »
Lage . Nach verschiedenen Ansprachen , aus denen
hervorging , daß dje Versammlung vollkommen
auf leiten des 1. Vorsitzenden und seiner Mit -
arbeiter stand , daß aber auf der anderen Seite
unbedingt an dem Weiterarbeiten der Skizunst
Feldberg im Interesse des großen Ganzen fest»
gehalten werden mutz, wurde folgende von Ober ,
leutnant Brenner - Mannheim vorgeschlagene
Resolution einstimmig angenommen : „Die
Hauptversammlung der Skizunst Feldberg njmmt
von den Vorgängen des letzten Jahres , insbe »
sondere von den Vorgängen auf der Vertreter »
Versammlung des Skiklubs Schwarzwald in
Mannheim , über die bestehenden Differenzen
zwischen Skizunst Feldverg bezw. den Leitern
derselben und dem Hauptvorstand des SCS .
Kenntnis Sie billigt einmütig das bisherige
Verhalten ihres Vorstandes voll und ganz und
steht geschlossen hinter rhor. Trotz aller gewese ."
ner Differenzen bält die Skizunft es jedoch wei»
terljtn für ihre vornehmste Ausgabe , an der Eni -
Wicklung und Förderung des Skilaufs im Schwarz -
wald tatkräftig mitzuarbeiten .

" Weiterhin wurde
nach der Entlastung des Vorstandes und dessen
geschlossener einstimmiger Wiederwahl das Win -
terprogramm genehmigt . Aus dem Programm
ist hervorzuheben , datz die Skizunft in Verbin -
dung mit dem Feldbergerhof ein Trainingsheim
gründen will ; Werbe , und Zunftabende . Licht»
bildervorträge , Anfänger , und Fortgeschrittenen ,
kurse , Vorbereitungskurse iür Skjlehrer und
Kampsrichter sowie ein Absahrtslauf und ein al «
piner Frühjahrslauf sind weitere Punkte auS
dem Winterprogramm . Den Goldenen Ski
für die beste organisatorische Leistung erhielt
Hauptmann Bauer . Freiburg . Für die beste
sportliche Leistung sollte M j ck l e r - Freiburg
der Goldene Ski gegeben werden , diese Ehrung
konnte aber infolge Ableben ? nicht verteilt wer -
den. Eine andere Beleihung kam für dieses Jahr
nicht in Frage . Eine besondere Ehrung wurde
noch, dem verdienten Ehrenpräsidenten des SCS .
und des Deutschen Skiverbandes . Pros Kohl -
h e p p - Freiburg , durch Ueberreickung eines Oel -
gemäldes anläßlich seines 70 GeünrtstageS zu
teil . Die Versammlung , die in seltener Ein »
mütigkeit verlausen ist , wurde mit DankeSworteii
durch den 1 . Vorsitzenden und einem dreifachen
skiheil in den Nachmittagsstunden geschlossen

Sportfreunde Forchheim — SpVg . Baden -
Baden 2 :0 (0 :0 , Ecken 5 :5.

Die Gäste hauen Änspiet . Der Ball wurde
gleich abgenommen , der Linksaußen von Förch -
heim komml gleich gut vor und lagt den Ball
Haarschars neben die Latte . Eine schöne Bor -
läge des Korchheimer Rechtsaußen brachte eine
große Situation vor des Gegners Tor . Noch im
letzten Äugenblick konnte der Verteidiger den Ball
retten . In der 20. Minute gab es eine kleine
Unterbrechung , da öei Gäitetorwarr mit einem
einheimischen Spieler zusammenprallte , aber nocb
davon kam. so daß das Spiel weiter geführt
werden konnte Eine brenzliche Situation vor
dem Einheimischen Tor wurde eine Beute de?
sicheren Torwächters Nachdem die neue Aufstel -
lung der Einheimischen in der ersten Halbzeit sicb
nicht bewäbrte wurde di» Mannschaft wieder um -
gestellt schon in den ersten «wei M - niNen er¬
reichte Forchheim das Führungstor . Ein Hände -
elfmeler zugunsten der Gäste wurde dem Tor -
wäckter in die Bände geschossen Trt ? 2 To '
für die Einheimischen siel noib eine Minnte » r
Schluß. Der Schiedsrichter war für beide Jü»" '
schasten sehr gut .

Sportfreunde Forchheim 2. —
Baden 2. 3 :1.
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Hleitheivsm lor drei neue Rhein-

übergäiige in Baden
Die Deutsche Reichsbahn in Berlin hatte

einen Ideenwettbewerb für neue Rheinbrücken
ausgeschrieben . Die Reichsbahn forderte alle
deutschen Ingenieure auf , für sich allein , oder
in Verbindung mit Architekten , nur Ideen ein¬
zureichen . Bei der Aufstellung von Plänen
für grosse neue Brücken war es immer üblich
gewesen ein sogenanntes Preisausschreiben zu
veranstalten . Dabei wurden dann ganz aus¬
führliche Pläne , statische Berechnungen und
Kostenanschläge verlangt Darauf hat man
jetzt verzichtet Die Reichsbahn hat von den
betreffenden Rheinufern photographische Ver-
grösserungen machen lassen und hat nun in
der Ausschreibung verlangt , dass in diese Ver-
grösserungen die Bruckenbildchen hinein ge¬
malt werden sollen . Man hat es also den
Wettbewerbern sehr leicht gemacht , sich an
dem Ideenwettbewerb zu beteiligen und ist es
wohl darauf zurückzuführen , dass die Betei¬
ligung eine derart gewaltige geworden ist , wie
sie noch bei keinem Preisausschreiben zu ver¬
zeichnen war . Der zum Vorprüfer bestellte
Herr Reichsbahnrat Ernst in Berfin musste
nach Eingang der Entwürfe feststellen , dass
es in ganz Berlin keine Säle gibt , die gross
genug sind um die tausende von Plänen und
Bilder gleichzeitig zur Ausstellung zu bringen .
Infolgedessen haben die massgebenden Her¬
ren sich entschlossen , drei getrennte Ausstel¬
lungen zu veranstalten .

Das erste Projekt betrifft eine neue
Eisenbahnbrücke von Mannheim nach Lud¬
wigshafen . Es sind eine ganze Anzahl Ent¬
würfe für die Ueberspannung mit einem ein¬
zigen Bogen eingereicht worden , und es
dürfte unsere Leser interessieren , dass dieser
Bogen nach Ausführung mit rund 280 Meter
Spannweite der grösste Brückenbogen des
Kontinents sein würde . Der zweite Ent¬
wurf betrifft eine feste Rheinbrücke für
Speyer zur Ueberführung der Bahnlinie Hei¬
delberg -Schwetzingen -Speyer . Es sind zwei
Brücken projektiert . Die erste Brücke soll für
sich als Eisenbahnbrücke , die andere für sich
als Strassenbrücke behandelt werden . Die
Hauptbrücke sieht einen Bogen von 165 Meter
Spannweite vor , der hiermit auch schon zu
den grössten Rheinbrücken zählt . Das dritte
Brückenprojekt sieht ebenfalls zwei
Brücken bei Maxau vor und soll hierbei in der
Hauptsache eine direkte Schnellzugsverbin -
düng von der Stadt Karlsruhe über Maxau ,
Wörth nach der Pfalz und dem linken Teil der
Rheinprovinz geschaffen werden . Auch dieses
Projekt hat eine sehr grosse wirtschaftliche
Bedeutung . Die Hauptspannweiten bei dieser
Brücke betragen 185 Meter und wird auf dem
einen Ufer gleich eine Haltestelle vorgesehen .

Nach einer Kürzlich veröffentlichten Stati¬
stik des statistischen Amtes Berlin ist das

neue Grenzland Baden das ärmste
Land des deutschen Reiches geworden und
hat sich gerade Baden am schlechtesten von
allen Ländern von den schweren Schlägen des
Krieges erholt . Um so mehr ist es zu be-
grüssen , dass man endlich Mittel ergreift , um
dem Land neue Verkehrsmöglichkeiten und

wirtschaftliche Verbesserung zu schaffen .
Allerdings kann man diese Feststellung nur
mit einem tränenden Auge machen , denn die
Reichsbahn , die wohl Bauherr sein will , nimmt
das Portemonnaie der anderen Beteiligten
dabei stark in Anspruch . Die Beteiligten Län¬
der und Städte sollen , wie man hört , je ein
Drittel der Kosten aufbringen . Für das kleine
Land Baden bedeutet dieses die Forderung
einer außergewöhnlich hohen Summe , deren
Abfluss die badische Wirtschaft nicht vertra¬
gen kann . Es muss für die Opfer , die das
Land Baden und die badischen Städte aufzu¬
bringen haben , ein Ausgleich geschaffen wer¬
den und müssten die massgebenden Stellen
deshalb nachdrücklichst dazu angehalten wer¬
den dafür zu sorgen , dass für die weitere
Durchführung der Brückenpläne die Interes¬
sen des Landes Baden und seiner Wirtschaft
genügend gewahrt werden . Das kann nur da¬
durch geschehen , dass der Wirtschaft des
badischen Landes eine ausreichende
Beteiligung an den Neubauarbeiten ge¬
sichert wird . Wenn wir diese Forderung nach¬
drücklich stellen , so geschieht es mit Rück¬
sicht darauf , dass die Reichsbahn bisher ihre
eigenen Wege gegangen ist und es zugelassen
hat , dass gewissen Schwerindustrie -
Verbänden ein Mo n o p o 1 bei -der Ver¬
gebung von Brückenbauarbeiten eingeräumt
wurde . Wir dürfen wohl erwarten , dass der
Herr Reichsverkehrsminister diese Monopol¬
stellung prüft und dafür sorgt , dass die badi¬
schen Interessen unter derselben nicht zu lei¬
den haben . Insbesondere muss erwartet wer¬
den , dass die Vergebung der Brückenbauarbei¬
ten nicht im Rahmen der Monopol¬
verträge erfolgt , sondern dass die Aus¬
schreibung unter Ausdehnung auf die Unter¬
nehmungen der beteiligten Länder unmittelbar
durch die Reichseisenbahn vorgenommen
wird .

Wenn man bedenkt , dass der deutsche
Brückenbau in der Welt als führend angesehen
wird und kein Land über so viel Intelligenz
und Geisteskraft im Brückenbau verfügt wie
Deutschland , dann wird man es begreiflich fin¬
den , dass die ungeheure Beteiligung an dem
Wettbewerb eine Menge der besten Lösungen
zu Tage fördert . Das Schiedsgericht wird es
diesmal nicht leicht haben , aus dutzenden un¬
ter sich vollkommen gleichwertigen Entwürfen
den richtigen auszusondern , der eines Preises
würdig ist . Kleinigkeiten und Zufälle werden
schliesslich dem Sieger das Glück in Form der
Auszeichnung durch einen Preis zufallen las¬
sen . Hunderte werden mit grosser Enttäu¬
schung aus diesem Wettbewerb herausgehen ,
wie dieses in kleinem Masstabe schon bei frü¬
heren Preisbewerbern der Fall war . Hoffen
wir also , dass es den Preisbewerbern , die wir
alle als gewissenhafte erstklassige Autoritäten
im Brückenbau kennen , gelingt , d a s Beste ,
herauszufinden , nicht .das Besfe 'in dem
althergebrachten Sinn , sondern dasjenige , das
neue Wege weist und das den Anspruch dar¬
auf hat , wirklich eine Idee zu sein , also etwas
was neu ist , gut und zweckmässig . Wenn die
Preisrichter ihrer Aufgäbe gerecht geworden
sind , wird sich aber für diejenigen , vyelche die
Interessen des badischen Landes
zu wahren haben , eine zweite schwere Aufgabe

ergeben , nämlich dann dafür zu sorgen , dass
das Land Baden den Teil der Ausführung der
Arbeiten erhält , den es nach den von Baden
am stärksten vertretenen wirtschaftlichen In¬
teressen zu erwarten hat . Man wird hierüber
noch zu reden haben , wenn das Ergebnis des
Wettbewerbs vorliegt , auf welches wir noch
zurückkommen werden .

Berliner Börsenstimmungsbild
Berlin , 6 . Nov. Im heutigen Vormittags¬

verkehr herrschte eine stärkere Zurückhaltung ,
und auch zu Beginn der Börse hielt sich diese
Tendenz . Die Spekulation , die gestern stärker
gedeckt hatte , zeigte heute eher Neigung zu
Abgaben , da die amerikanischen Wahlen und
neue Diskussionen über den Eisenkonflikt
hemmend wirkten . Anregende Momente lagen
allgemein nicht vor , der Monatsbericht der
Diskontogesellschaft wurde kaum erwähnt .
Nur für einige Werte gab es verstimmende
bezw . anregende Momente . Die Kursgestal¬
tung war nicht einheitlich , nach beiden Seiten
betrugen jedoch die Schwankungen bis auf
wenige Ausnahmen nur 1—2 Prozent . Die ge¬
strige Aufsichtsratssitzung bei Karstadt mit
dem Beschluss der Ausschüttung von 10%
Millionen Vorratsaktien im Verhältnis von 6 : 1
zu 175 Prozent befriedigte die Börse , jeden¬
falls was das Bezugsrecht betrifft , zunächst
nicht . Der Kurs ging zirka 5 Prozent zurück .
Kaliwerte waren gefragter , da im Gegensatz
zu Meldungen in der vergangenen Woche jetzt
bekannt gemacht wurde , dass der Absatz im
Oktober befriedige . Die Ausführungen über
die Transaktionen im Burbach -Konzern be¬
friedigten , Krügershall blieben daraufhin wei¬
ter stark gefragt ; doch gaben Salzdetfurth , in
denen etwas stärker Ware herauskam , 3 % Pro¬
zent nach . Lebhafter waren Elektrowerte , be¬
sonders Gesfürel und Transradio , die 6 bezw .
4 % Prozent anzogen . Auch Reichsbank , bei
denen man Käufe für das Ausland beobachten
wollte , lagen 2% Prozent fester . Zu erwähnen
waren noch Glanzstoff , Aschaffenburger Zell¬
stoff und Waldhof , die bis 3 Prozent verloren ,
während Dessauer Gas und Polyphon bis 5
Prozent einbüßten . Deutsche Anleihen waren
eher etwas fester , Ausländer zeigten eine un¬
einheitliche Tendenz , Mexikaner waren fester ,
dagegen verloren Bosnier bis % Prozent . Der
Pfandbriefmarkt war ruhig und nicht einheit¬
lich , Goldwerte neigten zur Schwäche . Liqui¬
dationspfandbriefe und Anteile zum Teil ge¬
bessert . Der Geldmarkt zeigte noch keine
Zeichen einer Erleichterung . Tagesgeld war
mit 7—9 Prozent gefragt , Monatsgeld 8—9
Prozent , Warenwechsel ca. 6% Proz . Devisen
waren angeboten , f' fund , Madrid und Yen
lagen schwächer . — Der Verlauf war kurz
nach den erster - Kursen etwas schwächer ,"doch wurde es im späteren Verlaufe ; atisge -
hetKj

" "von einigen "Wefteft .
'

wieder allgemein
fester . ' Tietz auf die heutige Aufsichtsrä .ts -
sitzung , ' in der über die Erhöhung des Kapi¬
tals Beschluss gefasst werden soll , 5 Prozent
höher . — Schiffahrtswerte ebenfalls auf die
heutige Hapag -Sitzung lebhafter und fester .
Karstadt 2 Prozent erholt . Elektrowerte sehr
lebhaft , Lahmeyer plus 2 Prozent , Allg . Lokal¬
bahn 3 Prozent höher .

Börsenkurse vom 6 . Nov . 1@ 355
Berliner Effekte*
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143 144%
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160,5 160%
166 166%
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125 125
170 —
111 110,5
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82 83
134 134,5
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18 % 18
123 123
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122,5 122,5
60 63

41 41 %
135,5 —
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130,5 134
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5. Nov . 6. Nov.
Knorr Heilbronn . 144 145 Berliner Devisen

Kollmar & Jourdan 75 75 -. *

Lahmeyer . , . im 163,5 *

Leopoldsgrube . . 77 % 77,5 0. Nov. 6. Nov .
Laurahütte . . .
Lindes Eismaschinen

• 66%
166 167,5 Geld Hriel Geld Brief

Ludwig Löwe . . 242 244 Buenos-Aires 1,768 1,-72 1,768 1,772
Mannesmann . , , 125 125,5 Kanada 4,1915 4,1995 4,191 4,196
Motoren Deutz . , 75 71 Japan 1,960 1,964 1,951 1,955
Oberbedarf . . . # 109 110 Kairo 20̂ 86 20,90 20,855 20,895
Oberkoks . , » , . 108,5 107% Konstantinopel 2,111 2,115" 2,110 2,114
Orenstein . . . . , , 108% 105,5 London 20337 20)377 20,333 20,373
Phönix . . , . 90 % 90 % Newyork 4,1955 4,2035 4,1945 4,2025
Rheinstahl . . . « 133 132 % Rio de Janeiro 0,500 0,502 0>500 0,502
Riebeck Montan . . 142 141,5 Uruguay 4,266 4,274 4,266 4,274
Schuckert . . , 224 % 229 Amsterdam 168,23 168,57 168,23 168,57
Siem >ns & Halske 402 404 Athen 5,425 5,435 5,425 5,4P5
Sinner . . . . . 139 135 Brüssel 58,295 58,415 58,275 58,395
Stol 'erger Zink . . . — 153% Danzig 81,38 81,49 81,31 81,47
Südd Zucker . . » 149% 149% Helsingfors 10,55 10,57 10,552 10,572
Sverska . . . , 506 500 Italien 21,965 22,005 21,96 22,00

*T .ifabrik Aachen , , .121,5 129,5 Jugoslavien 7,370 7,3*4 7,370 7,384
Ver . Ut . Nickel , 109 % 169 Kopenhagen 111,82 112,04 111,78 112,00
Ver Glanzstoff , * 565 565 Reykjavik 92,06 92,24 92,06 92,24
Ver Stahlwerke » , 91 % 92 Lissabon 18,88 18,92 18 ;88 18,92
Stahl Zypen . . , # 188% 188 % Oslo 111,76 111,98 111,76 111,98
Wanderer . . * f 116 119 Paris 16,385 16,425 16,38 16,42
V eregeln . . « , * 280 % 283 Prag 12,432 12,452 12,427 12 447
V\ ieslocher Ton . . t 112 116 Schweiz 80,715 80,875 80,69 80,85
Zellstoff Waldhof , 283,5 281 Sofia 3,030 3,036 3,032 3,038
Concordia Spinnerei 112,5 111,5 Spanien 67,71 67^ 6 67,60 67,74
Bayrische Motoren . 238,5 237,5 Stockholm 112,11 112,33 112,08 112,30
N . S. U 22 21 Wien 58,99 59,11 58,98 59,10
Rhein - Elektr . . . 158,5 158 Budapest 73,10 73,24 73,105 73,245

Amt! . Preisfestsetzung für Ku ^ er Blei und Zink
(Reichsmark »et 190 kq ) Sertin , den 6 XI 192*
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137.50 137. — . 43 .25 43 - — 4U . - 48 —
137 .25 136 75 - 43. - 42 50 • — 48. 47—
137.75 137.- - 42 .75 42.50 - 48 .25 47.25

ilflK . 1end . : stetig

Frankfurter Börse
Frankfurt , 6. Nov . Die Abendbörse war

fast geschäftslos , da die französische Regie¬
rungskrise eine starke Zurückhaltung hervor¬
rief . Die Tendenz war auf kleine Abgaben
der Spekulation überwiegend etwas schwä¬
cher . J. G. Farbenidustrie , Rütgers , Siemens
und Buderus i Prozent unter Berliner
Schluss , Aderwerke konnten dagegen leicht
anziehen . An den Rentenmärkten fanden
kaum Umsätze statt . Im Verlaufe hielt die
Geschäftsstille unverändert an

Warenmärkte
Landwirtschaftliche ProdnUio

Ber ' inzr Prociukiersnotierungen
vom 6. November .

Weizen , märk . 211 —214, pomm . 229,75 bis
229,25 , meckl . 236,50 — 236 , schles . 242,50 , Rog¬
gen , märk . 202—205 , pomm . 220—219,50, meckl .
229,50 — 228,50 , schles . 235 — 234,50 , Braugerste
230 — 250 , Industrie - und Futtefgerste 202 bis
212 , Hafer , märk . 200— 209 , pomm . 216 , schles .
237 — 236,50 , Mais , waggonfrei ab Hamburg
322—224 , Weizenmehl 26,25—29,50, Roggen¬
mehl 25,6—28,75 , Weizenkleie 14,6— 14,8, Me¬
lasse 15— 15,25, Roggenkleie 14,6—14,8, Raps
340 — 350 , Viktoriaerbsen 45— 54 , Wicken 27 bis
29,50 , Rapskuchen 19,8— 20,2 , Leinkuchen 24,6
bis 24L, Trockenschnitzel 14,4—14,7, Soya -
schrot 22—22 .7, Kartoffelflocken 19,3— iy,7
Viel »

Durlacher Vieh - und Schweinemarkt fällt
wegen Ausbruchs der Maul- und Klauen¬
seuche einstweilen aus. Dem letzten Markt
waren 16 Läufer und 173 Ferkel zugeführt ,
die alle Absatz fanden . Läufer kosteten 60
bis 68, Ferkel 32—38 RM . das Paar .

Brettener Schweinemarkt vom 6 . Novbr .
Zufuhr : 43 Milchschweine 35 RM., 6 Läufer
63 — 90 RM . pro Paar .

Schweinemarkt Bühl vom 5 . Nov. Zufuhr :
398 Ferkel und 33 Läufer . Verkauf : 372 Fer¬
kel und 30 Läufer , Preis : 26—54 RM . für das
Paar Ferkel und 75—140 RM. für das Paar
Läuferschweine . ^

Dem Schlachtviehmarkt in Freiburg i. Br.
am 5 . November waren zugeführt 25 Ochsen ,
22 Rinder , 24 Kühe , 19 Farren , 97 Kälber und
380 Schweine . Pro Zentner Lebendgewicht
wurden bezahlt für Ochsen und Rinder I 51
bis 53, Ochsen und Rinder II 44—50, Farren
46 — 48 , Kühe 26— 44 , Kälber 67 — 73 , Schweine
73 — 79 , gut genährte Schafe 45 — 50 Mk . Der
Verkehr war bei Grossvieh mittelmässig , bei
Kälbern und Schweinen lebhaft , Mastrinder ,
Ma&tkäl .ber Uhd « r>MdeUtsch,e Schweine wur¬
den über Notiz biv . jJl . Die notierten Preise
verstehen sieh einschliesslich Fracht ab Stall»
Gewichtsverlust , Marktspesen, ' Risiko und zu¬
lässigem Händlergewinn .
Hol ?,

Vom .Holzmarkt .
Der Baumarkt zeigt wenig Bewegung , von

neuen Projekten lohnenden Umfanges ist nicht
zu sprechen , einige Grossunternehmungen des
Baugewerbes haben zu tun , die grosse Menge
kleinerer und mittlerer Bauunternehmer ist
nahezu unbeschäftigt . Es fehlt infolgedessen
an der rechten Kauflust in den Kreisen des
Holzhandels , der den Baumarkt zu beliefern
pflegt . Vor allem aber sind die Preise für Bal¬
ken gedrückt und es fehlt häufig die Möglich¬
keit , überhaupt irgendeinen nennenswerten
Verdienst beim Vertrieb von Bauware zu er¬
zielen . Freilich werden im Bauholzhandel die
Zahlungen befriedigend geleistet , während
beim Verkauf von Tischler holz Bedingungen
platzgegriffen haben , die unerhört ungünstig
für die Lieferanten sind. Häufig wird erst
nach drei Monaten und dann nur in Akzepten
mit langer Laufzeit gezahlt, ' vielfach werden
obendrein Prolongationen beansprucht , und
hierbei wollen die Kreditsucheiiden nicht ein-
mal die Zinsen vergüten . Seit einem Jahrzehnt
sind die Verhältnisse nicht so unübersichtlich
gewesen wie jetzt . Die Entwicklung der Ver¬
hältnisse am Rohholzmarkt ist reichlich über¬
schätzt worden . Man hatte angenommen , dass
sich die bisherigen Rohholzpreise halten wür¬
den , weil der Import vom Weichselmarkt aus
Polen klein war und etwa 60000 Festmeter in
Polen wegen Wassernot auf den Flüssen nicht
weiter verflösst werden konnten . Diese An¬
nahme hat sich nicht als richtig herausgestellt .
Tatsächlich sind die Preise in den bisher statt¬
gefundenen Holzverkaufsterminen der Staats¬
und Privatforsten wesentlich hinter den vor¬
jährigen zurückgeblieben ; man kann Rück¬
gänge bis zu 15 v . H . feststellen . In der Haupt¬
sache handelt es sich dabei um Bauholz . Ver¬
käufe von hochwertiger Rohware haben bisher
nur in geringerem Umfang stattgefunden . Be¬
lebt hat sich nur der Handel in Schnitterlen ,
die gut gefragt waren . Der Preis hat sich um
I bis 2 Mark je Kubikmeter befestigt und be¬
tragt zur Zeit im Grosshandel frei Bentschen
ohne deutschen Zoll 95 Mark. Eichen jeder
Art waren vernachlässigt , besonders stark ist
das Angebot in Eichenfurnieren .
Tleta ' l «

berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 151,75. Original - Hütten -

Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Drahtbar¬
ren 194. Reinnickel 350, Antimon - Regulus 84
bis 87 , Silber in Barren 79,25—80,75 , Gold Frei¬
verkehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin Frei¬
verkehr per 1 Gramm 9,50— 11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 6 . Nov.
Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld, 2814 Mk - Brief,
ein Kilo Silber 79,80 Mk . Geld, 80,8p—82,30
Mark Brief , ein Gramm Platin 9,40 MV. Geld,
10 Mark Brief ,

W>
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Karlsruhe
den 7. November 1926

Die Sammlerin
Zur Sammlung für das Walderholungsheim

und das Zufluchtsheim Mühlburg .
Spenden , Spenden mächt ich haben ,
Große oder kleine Gaben ,
Pfennig , Markstück, Taler , Schein ,
Alles soll willkommen sein .

Treppauf , treppab will ich gehen ,
Unverdrossen will ich flehen :
„Gebt für Kinoer klein ' und große ,
Gebt zum Heim für Obdachlose . "

Weist mich nicht von eurer Tür ,
Reichet eine Gabe mir .
Hör :, was Gottes Stimme spricht :

Almofengeben atmet nicht .
"

Spenden Spenden , möcht ich haben ,
Große oder kleine Gaben ,
Pfennig , Markstl

'
ck, Taler , Schein ,

Alles nehm ' ich dankbar ein !
E . H.

Schwarzwälder Trachtenbesuchzum Jubiläum
und Werbeabend des Berkehrsvereins .
Auf den Werbeabend des Verkehrsvereins ,

der heute abend , Mittwoch , den 7 . November , um
8 Uhr im städt . Konzerthaus stattfindet , sei noch-
Urals hingewiesen. Eine besondere Aufmerksam-
Zeit wird dem Verkehrsverein und unserer Stadt
von feiten des Trachtenführers Hauptlchrer A .
Hermann L e h m a n n - Gutach , Ehrenmitglied
des Verkehrsvereins , aus Anlaß des Worbeabends
zuteil : mit 6 schmucken Gutacher Trachten wird
er am Mittwoch die badische Landeshauptstadt
besuchen und im Anschluß an den Werbeabend
einen Schwarzwaldstrauß überreichen . Außer dem
interessanten Vortrag des Wirklichen Rats Maxi -
milian Krau ß«Berlin über „ Verkehrswer -
bung und Ausland " und den Licht «
bildervorführungen durch Dr . Wilh .
Burger trägt der Jnstrumentalverein nnter
Leitung von Musikdirektor Theodor Münz zum
Gelingen des Abends bei Tie musikalischen Um -
rahmungen find zwei Märsche , nämlich aus der
Oper .Katharina Cornaro " und aus „ Die
Folkunger " sowie die Hebridenouvertüre von
Mendelssohn. Zum Jubiläum sind dem Verkehrs-
verein weitere Glückwünsche zuaegangen von Ver »
KehrSvereinen und großen VerkehrSorganifati -
onen , von Behörden und zahlreichen hiesigen und
auswärtigen prominenten Persönlichkeiten .

Berusstunöliche AuMrungsvvrtrüge
öes Karisruher Arbeitsamtes

Erster Vortragsabend

Karlsruher Hafcnvcrkehr im Oktober 1328.
Im Oktober 1928 war der Wasserstand am

Oherrhein unstetig . Perioden steigenden Wassers
wurden von solchen sinkenden Wassers abgelöst .
Insgesamt hat sich im Laufe des Monats die
Fahrwassertiefe , am Pegel zu Maxau gemessen ,
um 77 Zentimeter verbessert , was der Großschiff -
fahrt von und nach Karlsruhe zugute kam . Der
Gesamtverkehr des Karlsruher Rheinhafens hat
sich im Oktober um rund 1000 Tonnen über den
Gesamtverkehr des Monats September erhöht .
Im einzelnen war eine bedeutende Steigerung
der Zufuhr von Brennstoffen , Roheisen und
Stückgut vorzumerken , die teilweise dadurch aus -
geglichen wurde , daß in der Abfuhr der Alt -Eisen -
Umschlag erheblich zurückging was in der Haupt -
fache wohl auf den Lohnkamvf in der rheinischen
Eisenindustrie zurückzuführen ist, der zu einer

Ter starke Besuch , den die im vergangenen
Jahre erstmals vom Karlsruher Arbeitsamt ver -
anjtalteten berufskundlichen Ausklärungsvorträge
fanden , ließ erkennen , daß oas Arbeitsamt damit
einem tatsächlich bestehenden Bedürfnis ent -
gegengekommen war . so daß kein Zweifel dar -
über aufkommen konnte , daß diese Art der Ver -
breitung berufskundlichen Wilsens auch in Hin -
kunft fortgesetzt werden sollte.

Tie diesjährige Vortragsreihe wurde ,im
Montag mit dem „ Eröffnungsabend " eingeleitet ,
der sich eines außerordentlich starken Besuches
erfreuen durfte . In der Begrüßungsansprache
stattete Herr Direktor Denninger , der Vor -
sitzende des Karlsruher Arbeitsamtes , den Be-
Hörden, den Schulen , den Wirtschafts - und Wohl¬
fahrtsverbänden , der Lehrerfchaft und den Eltern
zuerst seinen Dank ab für das große Interesse ,
das auch in diesem Jahre wieder den Vorträgen
entgegengebracht wird und hieß sodann die zahl -
reich erschienenen Ehrengäste besonders will -
kommen Mit Freuden benützte der Redner
die Gelegenhen , unter dem Hinweis auf die am
1 . Oktober erfolgte Ueberleitung des Karlsruher
Arbeitsamtes in die neue Reichsanstalt für Ar -
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
auch der Stadt Karlsruhe und insbesondere
Herrn Bürgermeister Sauer für die zum Aus -
bau des Amtes , vor allem der Berufsberatung
und Lehrstellenvermittlung geleistete Arbeit zu
danken , mit der Versicherung , daß diese Arbeit
zielklar und energisch weitergeführt werde . Tic
berufskundlichen Vorträge sollen einem Bedürf -
nis der Bevölkerung und des Wirtschaftslebens
entgegenkommen , sie sollen tn unserer Zeit , :n
der die Berufswahl so sehr erschwert ist, den be¬
rufskundlichen Gesichtskreis der Jugend erwei -
tern , die Berufsneigung festigen , gleichsam als
Vorarbeit für die sich anschließende Einzelaus -
spräche zwischen dem Berufsberater und dem
BerufSsuchenden , auf die nicht verzichtet werden
kann noch soll- Mit Absicht würden iitben den
fast zuviel begehrten sogenannten Modeberafen
anch weniger begehrt Berufe behandelt , ebenso
kämen die für die Eingliederung der Frau ins
Wirtschaftsleben besonders dringlichen Frauen -
berufe ausgiebig zu Wort .

Sodann ergriff Herr Hochschulprofessor Dr .
ing . Friedrich das Wor ^ zu seinem Vortrag
über : »

„Die Bedeutung der Bcrufserkcnntnis für
die Perfönlichkcitsentwickluug " .

Der von unserer Zeil besznders betonten Forde -
rung der Wirtschaf . lichkeit, die man anerkennen
könne , solange es sich um eine dauernde , eine
steigende handle stellte der Redner die Forde -
rung : „Dienst am Menschen " gegenüber , die es
uns zur größten Aufgabe mache, dem jungen
Nachwuchs den Weg zu zeigen zur besten Er -
tuchtigung , daß er seinen Platz im Leben er -
ringen und behaupten kann . Wie dienen wir ?

Zwei große Fragen treten da vor uns auf ! 1. Ist
es Dienst am Renschen , das zu erfüllen , was der
Mensch an äußeren Wünschen herausbringt , oder
2 . ihm das zu geben , ihn >o zu führen , daß er
anders , besser, kraftvoller , gesunder wird ? Was
will der Mensch im Leben überhaupt ? Wird er
glücklich durch Wirtschaftlichkeit ? Nein , sie ist
nicht Bedingung inneren Glückes , innerer Zu -
friedenheit . innere » Harmonie die d -r Mensch
ooch in erster Linie sucht und nur deshalb so oft
nicht erreicht , weil er sich selbst nicht klar er -
kennt , nicht sieht , daß er zuerst selbst an seinem
eignen Wesen arbeiten muß . Die Befreiung vom
inneren Druck , die uns die Herrschaft über die
Umstände , über uns selbst verleiht muß oberste
Richtschnur unseres Handelns sein . Wir müssen
den jungen Menschen zum Steuermann seines
Geschickes machen , das erreichen wir aber nur
5urch Ausbildung des Charakters , niemals durch
Wissen allein ; der Charakter ist die Persönlich -
keit, die dann am höchsten steht , wenn sie sich
ihrer Selbstüberhebung entkleidet hat . Den wah¬
ren Charakter herauszuarbeiten , das ist die Auf -
gäbe des Menschen . Sinn unseres Lebens , In -
halt jeder Erziehung Inhalt jeder Gemeinschaft ,
Inhalt der Familie , Was bedeutet dabei der
Beruf ? Jeder Beruf ist ein Teil unserer Ge -
meinschaftoarbeit . nui wer eine Lücke im Leben
ausfüllt , kann gewertet werden . So ist die Ar -
beit , der Beruf Erziehung zum klaren , selbstvcr -
antwortlichen Menschen , fern ungesunden Ehr -
geizes . Das Gesetz der Arbeit ist das Gute ,
wer nicht das Höchste einsetzt , wessen seelisches
Ziel nicht bis zum Höchsten reicht , der verstößt
dagegen , der Erfolg oder Mißerfolg im Leben
wird zeigen ob er sich richtig und ganz eingesetzt
hat . Welcher Beruf ist für mich der gegebene ?
Diese Frage tritt an jeden heran ! Ihr dürfen
wir nicht aus dem Wege gehen durch eine will¬
kürliche Berufswahl , durch das Erzwingen eines
Berufes W' r müssen die bei jedem Menschen
vorhandenen besonderen inneren Eigenschaften
erforschen in Verbindung mit unserer Beobach -
lung , unserer Erfahrung ihn zur Berufserkennt -
nis führen , mit dem Bewußtsein , daß es für jeden
Menschen eine Stelle gibt , an der er , richtig ein -
gesetzt, Her ^ortagendes zu leisten vermag . Hier
beginnt nun die Aufgabe der Berufsbera
t u n g , die m der persönlichen Aussprache mit
dem Berusssuchenden die kleinen Hemmungen
und Unklarheiten beseitigen durch Beobachtung
zur Berufserkenntnis führen und dann die ent -
sprechende Hilfe leisten muß . Sie muß in Liebe ,
Verstehen und Geduld den Jugendlichen ein
Wegweiser sein eine Aufgabe , die nach ihr auch
dem Lehrherrn zufällt . Die Berufsberatung
steht und fällt in dem Matze , wie sie selbst er -
kennt , datz es im Leber ! es Menschen letzten
Endes immer nur auf den Charakter ankommt .
Das Gesetz der Arbeit ist das Gute , So findet
der Mensch , der zum Höchsten will , auch in der
richtigen Berufsarbeit dir Richtung , die ihm den
Weg zum Ewigen zeigt .

Zurückhaltung in der Schrotverfrachtung ge-
führt hat .

Doppeljubiläum . Stadtgartenobereinnehmer
B r o n n e r feierte gestern sein 4l)jähriges Jubi -
läum als Beamter der Stadt Karlsruhe und zu -
gleich feinen 60. Geburtstag .

Dienstjubiläum . Auf eine vierzigjährige
Dienstzeit kann Herr Reichsbahnoberinspck -
tor Josef Meyer bei der Reichsbahndirek -
tion Karlsruhe zurückblicken. Herr Meyer
trat nach Absolvierung des Gymnasiums in
Freiburg im Jahre 1888 in den Dienst der

ehemaligen badischen Staatseisenbahnen .
Nach Verwendung auf verschiedenen Stellen
wurde er im Jahre 1903 dem Personalbüro
der Generaldiriltion . nachmaligen Reichs -
bahndirettion Karlsruhe zugeteilt , dein er
he . ' te noch angehört . Musterhafte Pflicht -
erfüllung erwarb ihm die Achtung und Wert -
fchatzung seiner Vorges : tz :cn uns Kollegen ;
seinen Mitarbeitern wurde er durch sein lie-
benSwürdiqcs Wesen , sein reiches Wissen und
seine vielseitigen pr ' tischen Erfahrungen
ein geschätzter Freund und Berater . So
ließen es sich denn die Beamten des Per -
fonalbüros nicht nehmen , v>errn Oberinspek¬
tor Meyer am 6. Novemder , seinem Jubi¬
läumstage , besonders zu ehren und aufs
herzlichste zu beglückiniinWen . Die " eber -
reichung eines Glückwunschschreiben-
Herrn Reichspräsidenten , des Herrn Gtui -
raldirektors der Deutschen Reichlbahn -<Ne-
sellschaft und des Herrn Präsidenten fcrr
Reichsbcchndirektion Karlsruhe gab dem
Tage eine besondere Note .

Karlsruhe als Tagungsort . Wie uns der
Verkehrsverein mitteilt , hat der Landesverband
Badischer Hausfrauenvereine beschlossen, auf
Einladung der Stadt in der Woche vom 21 .—27.
April 1929 in Karlsruhe eine süddeutsche Tagung
abzuhalten .

Weihnachtspaletr nach Uebersee . Das Reichs -
Postministerium macht darauf aufmerksam , daß
es sich empfehle , Weihnachtspakete nach über -
seeischen Länder » schon Anfang November bei
der Post einzuliefern , damit die rechtzeitige Au ?-
händigung an die Empfänger gesichert wirü .

Wie errichte ich ein Postscheckkonto ? Ein Post -
scheckkonto kann jedermann auf Antrag beim
Postscheckamt eröffnen . Auf das Konto muß eine
Stammeinlage von ö M . einbezahlt werden . D :e
Höhe des Guthabens ist nicht beschränkt , jedoch
sind die Guthaben unverzinslich . Die Einzah -
lungen auf ein Postscheckkonto erfolgen entweder
durch Zahlkarte bei jeder Postanstalt oder durch
Ueberweisung mittels Gutschrist von einem
Konto aufs andere . Die Einzahlungen mittels
Zahlkarte stellen sich wesentlich billiger als Zah -
lungen durch Postanweisung . Im Ueberwei -
sungsverkehr wird keine Gebühr verlanfit . Aus -
Zahlungen von einem Postscheckkonto auf jede be-
liebige Person , auch an den Inhaber selbst, wer -
den mit einer Stammgebühr von 15 Psg . und
einer Gebühr von 1 Promille des Rechnungs¬
betrages berechnet .

Tie Ziehung der Badisihen Rote Kreuzlotterie
findet garantiert am Freitag nachmittag den 9.
d. M . im Notariat VI zu Mannheim statt . Lose
zu 1 — M .. 11 Stück 10 .— M . , sind noch bei I .
Stürmer , O 7, 11 in Mannheim und allen
Losegeschäften zu haben . Es kommen nur Geld -
gewinne bar ohne Abzug zur Verlosung . Der
Losvorrat geht zur Neige , weshalb baldiger
Einkauf empfohlen wird .

Ausländischer Lotterieschwindel . Wie das
Badische Landespolizeiamt in Karlsruhe mitteilt ,
wurden in letzter Zeit in Baden , hauptsächlich in
Karlsruhe . Mannheim , Heidelberg . Pforzheim
und Freiburg MitgliedSanteilschetne des Schwei¬
zerischen Allg - Spar - und ' 'PränuenvöreiNs in
Luzern abgefetzt . Für einen Anteilschein sind 180
RM -. zahlbar in 3t) Monatsraten zu je 6 NM.
zu entrichten - Den Inhabern von Anteilscheinen
wird zugesichert datz sie an der Auslosung von
Prämienobligationen teilnehmen . — Das Unter »
nehmen beruht auf unreeller Grundlage , Vor
Ankauf der Anteilscheine wird daher gewarnt .
Geschädigte wollen der Polizei oder Gendarmerie
Anzeige erstatten .

GebrUder Himmelheber A
.
G

Sehenswertes Ausstellungslager neuzeitlicher Wohnräume
Lieferen ) ? tu vorteil haften Fabrikpreisen .

Karlsruhe
■Sriegsstrasse 25

Gegründet 1E39

Werkstätten für den gesamten Innenausbau
La ? ert <esnch erbeten

Amtliche Anzeigen .

8rMUs >ZmWMstkmm
4 8 . 28/28 . Im Berfahren der Zwangs

boUfttedimg soll das unten beschriebene, in
« arlsruhe gelegene. Im Grundbuchs von
Karlsruhe zur Zeit der Eintragung des Der-
stelgerungSvermerlS aus den Numcn deS
Georg Seiler , Buckidruckereibeslzer In Karls -
ruhe, eingetragene Grundstück

am Srtcitng , den 21. Dezemher 1928,
» ormittags 9 Uhr

durch da» Notariat — in den Tlensträumen :
« atserstraße 18« . 2. Stock , Zimmer Nr . 11 .
tu flatläruje — versteigert werden .
Lgh.-Nr . 317». Gemarkung Karlsruhe , Wer-

derstr . Nr . 77. Hofreit - 4 a 67 qm .
Hierauf steht :

») ein dreistöckiges Wohnhaus mit gewölb-
tem Keller und Kniestock.

l>) ein zweistöckiger Ouerbau ohne Keller,
Stall und Sveicher .

c) ein einstöckiger Hühnerstall
im Schätzungswert ohne Zubehör 50 000 RMI .
im Schätzungswert mit Zubehör 50 080 RMk,

Der Bersteigerungsvermerl ist am 12 . Sep¬
tember 1928 tn das Grundbuch eingetragen
Worden.

Dt« Einsicht der Mitteilungen des Grund
»uchamts , lowte der übrigen das Grundstück
detrefsenden Rachweilungen , insbesondere der
Schätzungsurkunde ist jedermann gestattet

Rechte, die zur Zeit der Eintragung de?
BersteigerungSvermerkS aus dem Grundbuch
nicht »u erleben waren lind WStestenS in der
versteigerungStagsahrt vor der Äussord .-rung
»ur Abgabe von Geboten anzumelden und
wenn der Gläubiger widerspricht glaubbalt au
machen Andernfalls werden diele Recht» bei
der Feststellung des geringsten Gebots nicht
dertlckslchlia » und be « der Verteilung des Ver -
steigerungSerlSse « dem » nwruche de» Gläubi¬
ger« und den übrigen Rechten nachaeieSi
werden

ver ein der Versteigerung ent«eaenstehen >
be» Recht hat - mnft vor der Erteilung deS
Loliblag » die Sliisbebung oder einst -veilige
Einstellung de» Verfahren » herbeiführen . An-
d«r »lall « tritt für da» Recht der Versteiae -
gnta **rlM MI die Stelle de« versteigerten
Gegenstandes .

Karlsruhe , den 3. November 1928.
« •tctiat 4 «18 » »llsircckungZsericht.

Tie Städt . Spar - und Pfandleihkasse In
Karlsruhe , Prozebbevollmächtizte - Rechtsan¬
wälte Frei ! und Dr . Rosenfeider hier llagt
gegen den Kaufmann Adolf Klaußner und
dessen Ehesrau , Henriette geb- Patrias , früher
in Karlsruhe , jetzt an unbelannien Lrteu UN»
ter der Bchaudwng . dab ihr ein Auswer »
tungsanspruch zustehe mit dem Antrage auf
lostenfällige Verurteilung der Beilagten als
Gelamtschuldner zur Zahlung von >888,76
RM . nebst 8 «/, Zins feit 1. Oltober 1928.
ferner am 1. Januar , 1 . Avril , 1. Juli und
1. Oltober der Jahre 1929. 1930, 1931, sowie
am 1. Januar 1932 jeweils eine Vierteljahres -
Zinsrate mit 188,11 RM - und Im Falle des
Verzugs Vi '/» ZinSerhöhung mit 9,40 RM .
zu bezahlen : des weiteren aus Verurteilung
deS beklagten Ehemannes auf Duldung der
Zwangsvollstreckung in das eingebrachte Gut
der Ehefrau . Zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreites werden die Beklagten vor
das Amtsgericht tn Karlsruhe auf : Freitag ,
den 21. Dezember 192S, vormittags 9 Uhr ,
2. Stock, Zimmer Nr . 139, geladen . 1188S

Karlsruhe , den S. November 1928-
GcfchäftSstelle deS Amisgericht » A 6.

NadelruMolz — Submission.
Üta». Forftam » Huchenfeld in Pforzheim

(.Korftstrabe 1, Fernsprecher 2151 ) verlaust tm
SubmissionSwege auS StaatSwalddistrtlten I .
II , III und V etwa 1400 Feftmeter Nadel -
rundhölzer aller Massen, darunter etwa 400
Felrmeter Forlen . Angebore verschlossen und
mit der Ausschrist „Nadelrundhvlzsnbmission
versehen , wollen bis Montag , den 12 No»
vember , nachmittags 6 Uhr . in ganzen Pro¬
zenten der L.G .P . beim Forstamt eingereicht
werden , woselbst die Eröffnung der Submission
stattfindet . LoSverzeichnisse und näbere AuS-
kunft durch das Forstamt , Tie Förster
Schucktr und MartuS In Büchenbronn und
Kern in Hohenwart , sowie Forftanwärter
Fath tn Huchenfeld zeigen das Hol ' auf Ver -
langen vor .

Lagerung feuergefährlicher Fillf
ftgkeiten.

Die Firma Rhenania -Ofsag , Mineralölwerke
A . -G . in Düsseldorf , beabsichtigt, auf dem
Lagerplatz Karlsruhe -Rhrinhafen , Hansastratze
Nr . 26, Mineralöle biS zu 1 050 000 Liter
dauernd zu lagern . 1188&

Etwaige Einwendungen gegen die beabsich-
tigte Lagerung sind binnen 14 Tagen , vom
Tage des Erscheinens dieser Bekanntmachung
an gerechnet, schriftlich oder zu Protokoll beim
Bezirksamt oder beim Oberbürgermeister der
Landeshauptstadt Karlsruhe anzubringen ,
widrigenfalls alle nicht aus privatrechtlichen
Titeln beruhenden Einwendungen als ver-
säumt gelten.

Gesuche und Pläne liegen während dieser
Zeit auf dem Rathaus . Zimmer 124, zur Ein -
stchtnahme osfen. O .Z. 103.

Karlsruhe , den 3. November 1928.
Bad . vezlrlsiunt — Pollzeidlrcltlon .

Gesucht verheirateten

Verwalter
für ein Iugendferlciihetm Im nördl . Schwarz -
Wald. Mutz Handwerk!. Fähigkeiten besitzen
lur Bedienung einer eigenen Licht - und
kumpänloge . Neun Morgen Land sind an -

geschlossen zur Bewtrtschastung . Angebote unt .
Nr . 11884 an die Geschäftsstelle erbeten .

s »Bvnlfatiusverein
>ur

Änderung der Smivoranoi
in der Erzdiözese Freiburg

yat durch die Geldentwertung seine
ilteierven verloren

Tic KuUetlen und Mligliederbeitröge
und in dei . letzten Jahren auf den
oieiten Teil der Bcikciegseinnahmen
gesunken die Verpsllchtuugen des Vereines
aber di » gleichen geblieben , ja in den
letzten Jabren »och gewachsen .

Wir richten deswegen d »e

herzliche Mite
an die tpserwilligkeit der Katholiken ,
vem Vereine durcb 3;e Er ^biscböilichen
P ' arrämter al # Mitgli ».d beizutreten
ober ihre milden Goben oirekt an die Erz -
frndn' iln 'bo fli-Uefiui in Freiburg l Br
Voitscheckkontc Nr 2-j7g , einzusenden

Tie Lammelgelver finden nur für die
iciiprrnnpi innerhalb der Erzdiöqeke

Verwendung ' WI

3n eine lede
kMMldt FamM

gehört der

Gl . Konratö

Kaltndlr

1929
! VolMalender°« Erzdiözese !

Freiburg
Mets v «

SatentamMMe

Niemalt daheim
sollten Vorgänge . Stores , Teilen usw.
gewaschen, sondern mir zur Reinigung
übersandt werden . ES ist nicht Nur
anmöglich . Vorhänge in der eigenen
Wäsche so tadellos elegant u. neu aus -
sehend herzustellen , wie es in meiner
Anstalt geschieht, sondern die BeHand-
lung ist auch derart konservtr . cnd datz
die längere Lebensdauer der Vorhänge
allein schon die Kosten deckt. B lte ver¬
suchen Ete eS einmal und Sie werden
mir stets Ihre Vorhänge übersenden .

rrste S?e,tal - Sardinen. Samps-Wasch -iinstalt-
W - Wliller . Zu» KSthe Saß. Karlsruhe
A« ndoidtftratze l . Tel. 651 »

BeMeLMeninesstt
Schere«.

Rasier
meffer

nnd Basier • Apparat «, tomte komplette
Raltergarniturcn , ®ei <t>«nl «-!lrl >t»el ujw

empfiehlt in großer ÄaSwadi
Karl Hummel . Werderstr . 13

»ta »lw- rengtl « «ft. « aNetmelI-r .S»HI!<HIils «rei

T af eibestecke
mit stärkster Reinsilbei au läge . |edes StücK I
tr igt den Stempel K H 90. Für die Halt I
barkeit re »e ich2 ^jänr . schrittl Garant . Als I
ieisoiel mein . rteiab ' esetzt .Hieise nenne ich f

72t '
.g . GarnitnrDur Ulk . 135 -

Viui mod Muster Klicken eingrlöiet . Verl
Sie bitte unfort aosienL Prosp . u Prei «l von I
< arlK5 de »- . Sill1»,rV- -irfll . PfOPZt,eim451

Darmttfidter Hof
Karlsruhe — Erhaat 1782

d mbekannt gute u . bQrserücht

5peis(-Kcstanrafit
Gemütliche Wein- and Bierstaben

Badische Quaiitätsweine 10405
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Die Messeleute ehre » einen verdienten Tote ».Im vergangenen Atlerseelentag hat die Vorstand »' chast des Messevereins dem in der Zeit zwischen
Hruhjahrs - und Herbstmesse verstorbenen ehe-
«reuigen Obermarktmeister und Messeordner Karl
schnei der , der wegen seines aufrichtigen und
ehrlichen SB: sens be . allen Messeleuten beliebt
war . einen Kranz niedergelegte
^ Karlsruhe in der Auslandsproxaganda . Inden letzten Jahren mehren sich die Anfragen von
ausländischen Reisegesellschaften , insbesonderevon Amerika , England und Holland , nach Litera »
5ur und Prost " tten über Karlsruhe . Um die
zahlreichen Nachfragen zu befriedigen , hat sichr>er hiesig ? Verkehrsverein vor kurzem mit
englischen Ve ^ kehrsbüros tn Verbin -
^ ung gesetzt und ihnen zur Erfassung des Reise .
Publikums für die Saison des nächsten Jahres
mehrere Tausend Führer m englischer Sprache

Verfügung gestellt Das elbe ist nunmehr auchim Verehr mit Holland geschehen, und
zwar wurden die,er Tage 6000 Prospekte in hol.
landischer Sprache versandt .

Fllmecke
Wintersxortfilm . Auf Veranlassung des „ Stadt -

Ausschuß für Leibesübungen und Zugendpflege " ,des „Skiklub Schwarzwild " und des „Deutsch.
Vesterreichischen Alxenvereins ' läuft am Frei -
tag , den 9. November , im Uonzerthauz «in
Wkntersxortfilm , der den Zweck verfolgt ,tlber die richtige , moderne Technik des Skilaufens
zunächst einmal im Bild « Einblick zu gewähren .
Die Vorführung des hervorragenden Filmes :
„Wie lerne ich Ski - kaufen ? " stellt eine
theoretische Vorbereitung zu den in diesem Jahre
in der Schweiz sFlumsberg und Sxinabad ) veran -
stalteten Skikursen dar . Der Film macht uns in
ungeahnt fesselnder weise mit der Technik des
Schneeschuhsportes bekannt . (Er zeigt die Mängel ,
die zu erkennen erforderlich sind und gibt wertvolle
Anregungen für geübtere Säufer . Schon wegen der
herrlichen lvinterlandschasten verdient der Film
>' sseb. t zu werden . Anschließend wird den Zu -
schauern ein zweiter Film : „B e st e i g u n g des
Monte rosa " (S. und 6. Teil aus „Die Weiße
Aunsi ! " ) gezeigt, der die hervorragende Schönheit
r ' ! Wintersportes in herrlicher ^ ochgebirgsland -
schaft den Zuschauern vorführt . Die Aufnahmen
wurden in höhen von 4000—4600 Meter hergestellt.
Gefahren wird von Hannes Schneider (St .
Anton ) und Sans Schneeberger (Freiburg ).
Auch dieser Film vermittelt Technik durch Be-
Nutzung der Zeitlupe . Dem guten käufer wird die -
ser Film , namentlich bei Erläuterung größerer
Schwierigkeiten , wertvolle Ausschlüsse geben. Im
Sprung gipfelt das Gesamtrönnen ; darum wurde
ihm auch besonderer Raum gewährt . Die Ein¬
trittspreise sind im Interesse der Verbreitung
des Schneeschuhsportes sehr niedrig gehalten . Die
beiden Filme laufen nur einmal . Näheres über
Vorverkauf (Sporthäuser Freundlieb , Aaiserstr . 185 ,
und Müller , lvaldstraße 45) siehe in der h e u t i •
gen 21 « zeige .

UeranAallUWen
Äerufskundliche Vortragsreihe des Arbeits -

amts . Am Mittwoch , den 7. November 1028,
wird die diesjährige berusskundliche Vortragsreihe
des Arbeitsamtes fortgesetzt . Es kommen zur
Behandlung : „Der evangelische Theologe "

, sowie
„Der Zahnarzt — Die Zahnärztin "

. Der Abend
kommt vorwiegend für Schillerinnen und Schü -
ler der Höheren Lehranstalten in Betracht ; er
wird aber auch für begabte Volksschüler , denen
ja durch die neu errichteten Aufbaufchulen eben -
falls die Möglichkeit des Aufstiegs gegeben ist.
von Interesse sein . Es sei besonders vermerkt ,
daß diese wie auch die folgenden berufskundlichen
Vorträge nicht die persönliche Aussprache mit
dem Berussberater ersetzen sollen . Es handelt
sich hierbei nur um eine vorbereitende Orientie -
rung über die Anforderungen und Verhältnisse in
den einzelnen Berufen .

Frieda K w a st - H o d a p p, bekanntlich eine
Badnerin ( in Schonach im Schwarzwald geboren ) ,
gibt heute , Mittwoch , den 7 . November , abends
8 Uhr , im Eintrachtsaale nach 5 Jahren wieder
einen Klavierabende Aus dem Programm :
„Avpassionata " von Beethoven , Impromptus von
Schubert , Chopin . Sonate B -moll (mit dem be-
kannten Trauermarsch ) , Paganini - Variationen
von Brahms Wie uns die Konzertdirektion Kurt
Neufeldt die den Vorverkauf hat , mitteilt , ist das
Interesse für diesen Klavierabend sehr rege , doch
sind noch Karten in allen Preislagen zu haben .

Das Z i k a . Quartett , das bereits zweimal
mit gutem Erfolg in den Kammermusikabenden
der Konzertdirektion Kurt Neufeldt mitgewirkt
hat , wurde durch die Kusterer -Gemeinde und den
Landesoerein Badische Heimat auf Dienstag , den
13. November , verpflichtet um drei Kammer -
Musikwerke des Karlsruher Komponisten Arthur
Kusterer zur Aufführung zu bringen . Die Vor »
bereitung wurde der Firma Kurt Neufeldt über «
tragen , wo der Vorverkauf bereits begonnen hat .

Lieder - , Arien - und Duetten -Abend Kommen -
den Freitag , den v November , findet tn der „ Ein .
tracht " ein Konzert statt , zu dem sich die bekannte
und geschätzte hiesige Gesangspädagogin Margot
Meerwarth - Legay mit dem Karlsruher
Sänger Julius Müller (Tenor ) zusammen -
getan hat Frau Meerwarth , eine Meisterschülerin
der berühmten Marchesi <Paris ), wird Gesänge
von Brahms , Erich I . Wölfs , sowie eine Arie
aus „La Gioconda " von Ponchielli zum Vortrag
bringen . Herr Julms Müller wird an diesem
Abend zum ersten Male nach zwei Jahren wieder
in seiner Vaterstadt Karlsruhe als Sänger vor
die Oesfentlichkeit treten . Außer Liedern von
Schubert , Schumann , Pfitzner , Marx und Reuß
wird Julius Müller die hier selten gehörte große
„Eleazar -Arie " auS Halevys „Jüdin " zum Bor -
trag bringen . Zum Schluß vereinigen sich beide
Stimmen in Duetten aus Korngolds „Tote Stadt "
und Puccinis „ Madame Butterfly " . Die Vor »

bereitung dieses Konzertes wurde der Konzert -
direktion Kurt Neufeldt übertragen , wo der Vor -
verkauf bereits eröffnet ist.

All» ven Zeremeu
Der kath. Jugend - und Jungmännerverein

Äarlsruhe . Bcierlheil » oder vielmehr die von ihm
auf die Bühne gestellten Spieler oerstanden es.
die am letzten Sonntag zu ihrem Theaterabend
zahlreich erschienenen Zuschauer nahezu zwei
stunden hindurch in fröhlichster Stimmung zu
erhalten . Das humordurchwürzte Lustspiel „ DaS
liederliche Kleeblatt " von P . Faßbender gab ins -
besondere den oftbewährten , für humoristsche
Rollen von Natur auS veranlagten Mitgliedern
Fritz , Greulich und Speck beste Gelegen -
heit , ihr Temperament zu entfalten und die Lach-
muskeln in dauernder Spannung zu erhalten .
Aber auch die anderen Spieler , die sich hier mit
einem Gesamtlobe begnügen mögen , gaben ihr
Bestes und verhalsen damit dem für die Jugend -

bühne eingerichteten Stücke zu einem vollen Er -
folg . Daß sie nicht nur schauspielerisches Talent
besitzen, sondern auch prächtige Stimmen , mit
denen sie umzugehen wissen, bewiesen die drei
obengenannten Mitglieder im Verein mit den
Mitgliedern E e r m a n n und Berthold Bauer
im „ Gesangverein von Bummelsdorf "

, einem
wirkungsvollen , melodienreichen luftigen Einakter .
Albert Bauer , dem die musikalische Leitung
oblag , war für die Sänger am Klavier ein zu »
verlässiger , für die Zuhörer wie immer ein an »
genehmer Begleiter . Die beiden Stücke werden ,
da der Platz am Sonntag nicht für alle , die sie
gerne gesehen hätten , ausreichte , am Donnerstag ,
den 8 . d. M , abends 8 Uhr beginnend , im kath .
Schwesternhaus in Karlsruhe -Beiertheim noch-
mals öffentlich aufgeführt . Sch.

ver Bond der technischen Angestellten und Be -
amten hält am Samstag , den 10.. und Sonntag ,
den n . November , in Karlsruhe im Festsaal des
„Friedrichshofs " den 9. ordentlichen Gau -
t a z des Gaues Südwestdeutschland, der die kän-

Für Herbst
Extra billige Pötten

bekannt
guten Quali -

Damen -Mäntel
Farbige Mäntel PiütcUbesatZ enMk 43:— 36. - 24 50 19.50 B <& *50
Ottomane -Mäntel EnMk 55 - 45 . - 36 .5« 19.50 i 4» üQ
Ottomane -Mäntel JttÄÄ cnu . PeizbesaU Mk. 85, - 68.— 58 — 39.59 Jmmß 50
Frauen- Mäntel a &äi 'ÄSS ; snTnch u.Ottomane Mk 78.— 65 .- 49 - 36.50
Seal -Plüsch -Mäntel

täten , auch für ganz starke Damen
Mk . 138 — 115 .— 95 .— 75. -

Kinder -Mänte !
Mädchen - Mäntel «

von Grösse 45 an Mk. 19.» 14 50 9.75 6.75 «S 90
Mädchen - Mäntp ! fivoa Grd. se ( 0 an Mk . 25, - > 17.50 13.5® 9.75 © -73

Knaben - Mäntel -
von Gräase 1 an Mk 22. - 17.50 12.50 9.5z S »50

Knaben-Mäntel
von Grösse 4 an Mk 32 — 27— 19 50 14 .50 W 75

Herren -Mäntel
Herren -Ulster jn WOd. Ausführung ü&ss

Mk. 78 . 65 .- 55 — 45— -KS -»-

Herren - Ulster SÄ" * Mk. 125. 11.8 - 95 —

Marengo -Paletots j0
u
d
-

kragen . . . . M *. 9 . .— 72— 55 - «SS ' -Zg

Kleider - u.Manieistoffe
Kleiderschotten

neuen Sortiment . Mtr . Alk 2.50 1.93 1.50

Warme Hausklaiderstoffe
waschecht .. . . Mtr . Mk. 3 25 2 58 1.75

Moderne Pullovarstofre
Mtr . 4.90 3.50 1.90

Reinwoll. Popeline ^ IbmodJn
Herbstfarben . . . . Mtr . 4 .25 3.50 2.90

Rin « - Pnnpfinp r6 'ne wolle, 130 cm br.nips > rupeiine Mtr. Mk- 7i7} 6-50 5>90
IVono . nairl reineWolle, das neue weich¬te CJJB « « l " nie8ä.GLWeb .Mtr . MK.6J0 5.75

Mantelstoffe
Mantelstoffe ,40Ä ; im
Mantel- Ottomane Ä SUtd

schwarz . . . . . Mtr . Mk 13 50 11.50

95 #
1 -25
1 .15
1 90
475

480

3 -90
6 90

ÄS0

Samt- u . Seidenstoffe
Crepe de chine

in teinster Aufmachung €& gg— 108 - 95 .-

den neuesten Farben and Formen
llf 50

I nHpit . Mäntpl bewährten was -LUifCil lüuülül serdichten Qualitäten A J CfiMk 53 .— 48.— 39 53

Damen -Kleider
Reinwoü . Popeline - Kleider ioal!en

mod. Farben Mk. 39 - 29 50 19 50 14 50 V Z0

Reinwoll . Kleider KÄ
Mk . 48— 36.50 24 .50 1950 8 « 75

Reinseid Tanzkleider ^
Mk. 39— 27.50 1950 16.53 9 . 75

Lieg. Veloutine -Seiden -Kleider
Farben und Formen
Mk. 75. — 58. - 29 .50

Strickkleidung
Damen-Westen -

reia « Wolle . . Mk . 19.50 14 50 11 50 8.75 9 90

Damen-Pullover ^ »1 A
Kragen . . . . Mk. 24 50 17.5i 12^ 0 9.50 ■» 50

Herren -Pullover u . Sportw sten 0
Mk. 35 . - 27 .50 21 .50 14.50 9 -75

Kinder-Pullover und Westen 4
hübsche , neue Uess Mk. 12.50 9.S0 7 50 4.76 « 75

Strick-Kostüme wotrr - AKunstseide . . Mk. 45.— 35 .— 24.50 1 ™B,, 50

Ol A « rlä ' c Dimen - und Herren -Westen.
Knaban -AnzOga . Wes en u Pullover

neue Farben und Formen in srioitr Amwahl

4 .90
7 -50
1 95
5 -90
1 65

95 100 cm breit , in
30 gangbarst . Färb .

Meter Mk 9.50 7.90 6.50
Valnntina Wollem . Seide , gross .Farbsort .VclUliliSlC Mtr Mk 11,50 9.50 8.50
Wascheamf einfarbig und bedruckt in4» asl/lloalill enormer FarD - u . Mu -̂ ter -

auswahl . V . . Mtr . Mk. 4 90 3.50 2.90
Lindener - Kleidersamt i" mti

w
Mo

" :
färben . . . . Mtr . Mk . 9.50 8 5(1 7.50

Kimsfseid. Damssse £qLn?Är
- • Mtr. Mk. 5 .50 3.90 2.75

Baumwollwaren
Hemdentuch gebleicht Mtr . 95. 75, 65 4
Gro ss gebleicht, . . Mtr . 1 50 1.10 85 58 ^7
Hemdenllanell gestreî tr. U5, « 75 4S ^
Sportflanell Mr jÄ . SS ^
Kleider-Velour u . Foulö Mtr 95 ^
Schürzenstoffe " Ä k 85 ^
Bettuchbiber i«- 1» ™ lja ^ .40
Haustuch geble,cht- 150era 1 .05
Bettuch- Halbleinen 150 ^ %%2M 1 . g5
Bettdamast 130 65,1 b« sÄ ^ 1
Bettdamast 130 cm brSiÄ u^ 5 1 -as
Bett-Inlett farbecht< 80 601 ^ ^ 1 es
Bett-Inlett ,arbecht' ca- 2o5

Schlafdecken
Biber- Bettücher s7M d Ä 5o 2 .50
Schlafdecken inJa^Ä !au

»S.
wo1» 5 .75

Kamelhaarf . Schlafdecken .
B'wolle m Jacquard - n Oiecque -ßordeS1 .12JO9 .50 ^ -25
Wollene Schlafdäcken Ä 19u. Jaquard , Riesenauswahl St . 24 50 19^ 0 > -» 50

A"
to Damen - Hemden , Schlupfhosen , Trikotagen u . Schurzen

Gardinen , Handtücher , Tischwäsche , Frottierwaren etc .
lilillllimillHlllllllllinii] bieten rcidihaltlge neue Sorilmenie grfisste Vorteile.

IM Alle schriftlichen Bestellungen werden sofort prompt erledigt .

Marktplatz

Prot. Dr. Heringe

HomBopainiscner Hausarzt
344 Seiten stark Preis 1 Mk

Zv beziehen durch :
fierder'scna Buchhandlung Karlsruhe

der Baden , Württemberg und die Pfalz links des
Rheins umfaßt , ab.

Aus dem latholilSen Vereinsleder.
, Malsch bei Sttlingen , 6. Nov. (G e s ch l o f

sene Exerzitien ) erweisen sich — recht ge¬
geben und aufrichtig erlebt — als ein zeitge -.
mätzes und erfolgreiches Mittel , in unseren
Jungmännervereinen innerliche , wefenhafle
Christen zu erziehen . Die Exerzitienbewegung
scheint auch auf den Landorten ihre Kreise zu
ziehen . Von hier machten über Ostern vier
Jungmannen den Anfang , lieber Allerheiligen
gingen deren zwölf aus Malsch und der FÜiale
Sulzbach in das heilsame Stillschweigen der
Exerzitien nach Neusatzeck und ließen die ewigen
Wahrheiten erleband auf sich wirken , um sie
auszukosten . Die Exerzitianten wissen nur vor -
teilhaft für sich und ihre Vereinsbrüder ihre Er -
lebnisse zu erzählen . Hoffen wir bei nächster
Gelegenheit wieder die dreifache Anzahl der Vor -
kämpfet in der Schule der Exerzitien zu finden ,
um neben aller Beteiligung am religiösen Leben
der Psarrct , neben allem belehrenden , unterhalb
tenden und sportlichen Jnteresie im Verein einen
Exerzitienbund zu unterhalten : für innerliches ,
wesenhaftes Christentum , für das Überzeugung »-
treue , furchtlose , kernige , kalholische Apostolcu .
Die Malscher und Sulzbacher Jungen lassen mit
Berechtigung gute Früchte ihres Jungmänner -
Vereins erhoffen .

Amtliche»
Aus dem Bereich de? Ministerium » de« Innern .

dYttamtl : Zum Gendarmerieaberwachtmeister
Gendarmeriehauptwachtmeister Karl Baum »
gärtner in Gamburg , Amt Wertheim .
Aus dem Bereich des Ministerium « der Justiz .

Ernannt : Justizpraktikant Friedrich Ram -
st e i n e r beim Amtsgericht Billingen zum Ju -
stizobersekretär , Kanzleigehilfin Lilly Fritsche
beim Notariat Karlsruhe zur Kanzlistin , Hilfs .
aufseher August Rübenacker beim Bezirks -
gefängnis Mosbach zum Aufseher .

Versetzt: Justizobersekretär Willibald Blatz
beim Amtsgericht Schopfheim zum Amtsgericht
Mannheim , Aufseher Anton Kern beim Be»
zirksgefängnis Pforzheim zum LcmdeSgefängni »
Freiburg .

Zuruhegesetzt auf Antrag : LandgerichtSdirektr »
Ernst Kocher in Mannheim bis zur WredeH
Herstellung seiner Gesundheit . v

Karlsruher Standesbuchauszüge.
Sterbefälle und Beerdigungszeit . 4. Nov.

Fanny Nagel , ledig , ohne Beruf , 4g Jahre . Be -
erd . : 7. Nov., 14 Uhr . — 6. Nov. Georg An¬
dreas Hörner , Ehemann , Geflügelhändler , 56
Jahre . Beerb . : 7. Nov., 13 .16 Uhr . — Luise
Coy. ledig , Privatiere , 78 Jahre . Beerd . : 8.
Nov ., 13.30 Uhr . — 6. Nov Katharina Schu -
macher Wwe . von Jakob Schumacher , Schreiner ,
7S Jahre . Beerd . : 3. Nov ., 14 Uhr .

Tayes -Anzetger
für Mittwoch, de» 7. November 1928.

Bad. Landestheater . Abends 8 Uhr : »Hoff¬
manns Erzählungen ".

Stadt . Feschall«, großer Saal . Abends 8 Ubr :
Miliiär -Toppelkonzert .

Stadt . Konzerthaus , großer Saal . Abends
8 Uhr : .. Werb ^abend " anläßlich des LSjäh -
rigen Jubiläums des Karlsruher Verkehrs -
verein ?

Eintracht . Abends 8 Uhr : Klavier -Abend Frieda
Kwast -Hcdapp .

„FidelitaS ", Verein kath Kaufleute und Beamte » .
Abends 8 % Uhr im Vereinslokal : Ordent -
liche Jahres -Generalversammlung .

Lebensbedürsni2vrrein Karlsruhe . Abends 8 Uhr
in der Festhalle in Duxlanden , Pfalzstr . 20 :
Bezirksversawm ! ung mit Filmvorführung
für Bezirk ' Taxlanden .

Großer Ratli ': Abends 8 Uhr : Berufs -
kundlich ? '■ .ingsvorträge .

€ . II . 8 .
Karlsruhe : Feria IVa 7. Novernbris

occasio consueta confess .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A.-G . für
Verlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruhe 1. B . Hauptschriftleiter : Or . I . Tb .
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst.
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -Reif , für
auswärtige Politik und Feuilleton ^ vr . H . B .
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Ott« Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe , Steinstraße 17 .
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Lssuvksn Sie
den Auto- FA H R K U R S der K^ y ^ n -Qm

lässige Gebühr ! » Gewissenhafte einwandfreie Ausbildung - « Massige Gebühr !

Telephon 5148 u. 5149 .

Gottesauerstrasse 6
Karabeglnn jederzeit
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r Während der Hausffrauen - Messel
Mittwoch bis Samstag

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem schweren Verlust, der uns
betroffen hat , sagen aufrichtigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Dr . Geissler

L
KARLSRUHE, November 1928.

SeiiiirellegeWstt ! IMieijende !
Wir gestatten unZ, hiermit unsere Mitglieder und

Freunde zu der

Kill, fienlieniiiiig
des Verbandes 2am Schätze des Detailreisens

in Deutschland, E . V.
(Sitz Stuttgart ', die am Sonntag , den U . November IS 8.
oormiltuz ; 10 Bor. in H'ßrlsru e, im Tiergarten -Restaurunl ,
stattfindet , «r fbff : ei'nii '. ade «

Jnwlgc in D' i it,kc :t und der Tringlitkeit der xnr
Debalie st?h/ » !>er Yixr « inertt Beruf » srande> «verde «
«amtlich ? Dit<t?I:ei ezescküf :« und ionülze am ? it '; irei ^n
intereisisktkn Litis» zedeteu, der Bersammluna beizuwohnen.
Verband zum reiche i>es Sftoilretiti» in Srut 'djlfldd, is . B

randesgrupvk Baden und VtlsgriiM Karlsruhe.
I . 21. : Hetdingrr , ^>röznxcn, ^ aden.

Waschanstalt
- Roll -

tcäschi
und

bügelt
als Spezialität

Leib - und
8 SiäMsciie
I Telefon
L Sl £ 6 d

lllllilüilllillülllitllililiül © U t ©
Grosser Rathaussaal 8 Uhr akeiids

„Berufskundikhe
Aufktärung ;vortrage "

des Kar sruher Arbeitsamtes
„ Der evacgeliscIiF Theologe "

Herr Kirehenrat I >r W . Seh a lz
„ Oer Zahnarzt — die Zahnfirztin "

Herr Zahnarzt l >r . Loeb .
Eintritt frei

Garantier! i!!3
BAD. ROTE KREUZ U5Ä

'
UGL!NQ5FÜRS0R <iE

GELD - LOTTERIE

• WS

Debe] &
Lechleiter

Päpstl . Hoflieferant .

Pianos
Alleinige Nieder . agt

H . Maurer
Kaiserstrasse 176

Ecke Hirsehstrasse

o billige
Angebote in

TEXTILWAREN
sind für Sie ein seltener Vorteil - für uns die beste Empfehlung

Mantelstoffe
140 an br . Mantelstoffe
in engl. Geschmack und
solidest . Qualit . Mtr .9 .50
Marineu schwarze ,Woll-
Ottomane,2 erpr .gt . Qual .
für d eleg .Mantel , Mt .9 .50

ß 95

T50
Kleiderstoffe

die moder .Jamperstofie ^ 5
in der neuenGeschmacks -
richtung . . > Mtr . 2.75
100cm brWolf -Popeline
unsere Spez .-Qualität -, in
mod . Farbsortim . , Mt . 4 .-

T
2

Seide
Veloutine ,Wolle m Seide
von der Mode bevorzugt
in apart . Farben Mtr . 10 .50
Unsere Hausmai ke
Crepe de chine in viel .
Kleid .u .Besatzfarben , Mt.

Samt
Der gute Wasch -Samt ,
70 cm br . , indanthrenfarb .
bewährte Qualität Meter
70 cm br . Kleider -Velvet
solide Köperware , mod .
Saison -Farben Mtr . 7 .50

Plfiscb - and Krimmerbesätze 18 ™
in verschiedenen Breiten • • Meter ab
Kleider - und r 'tdloverbesaiz
in vielen Farben • • • Meter 110
Crepe de chine -Kragen
gefüttert • Stück 95 #
Seiden - Ciepe -Schals
bedruckt Stück

95^

1.45

Aasteckblumen ffir Kleider and
Mäntel, In großer Auswahl
Bunte Borden 40 ~
aparte Neuheiten • • • • • Meter ab iMJ "

Penbesätze rti nin vielen Farben - - « » » - Meter ab iTt ^r
Metallsp tzen
neue Muster

• Meter ab

ab 50 ^■Meter j

Elegante Se : denspitzen
in allen Modefarben, ca. 60 cm br . Mtr.

Wgschespitzen
gerade und zum Einarbeiten, weiß nnd
ecru, aparte Neuheiten Meter 60

Cordenet - n. Chenillefransen
In allen Uchtfarben , 15 cm br . Mtr . 1.45

11iI■1111■111111!1111111il1111111[11111i1111311111^
I Dam -Regenschirme 12 teilig <1 Qfl I Dam - .>egensc »»' rme steilig 4 Qfl I Dam .-Ret »enschlnne 12 teilig 4 Gl)
| schwz .,Knopfu .Rundhak.,Str .-Qual. U »«,U | lange Fbrni , solide Rundhaken, 4.50 W«tPU | schwz ., gute Halb « , mod. Griffausf " ♦Sil |

Dam -Regenschirme I2teilig. schwarz u . 7 ßfl I Hciren - Regenschirme mit Futteral, 1 ßfl
färb., Ia. Qualität, mit kl . Sch&nheisfehlern, 8. ' 0 » •« " I schöne solide Griffausfflhrung • • 4.9*1 u «SU

KNOPF

25000
« OOOO

sooo
1 * 000
tos 1 m - iist . -iom H

©

Ol
tos 1 M- 11 ST. 10 M . PORTO U. USTE 304

MANNHEIM- 0 7 . 11
postscheckkonto

. ' 170M KARLSRUHE
UNO alle losgeschä 'fte

Bau und Betrieb
eines Schiuchseeweekes

Berich ! an den Hansdauungsausschuß
im Badischen Lmdtag .

PrelS RM . 2.50.

Inhalt : '

A . Geschichte der Verwertung badischer Wasserkräfte .
L . Das Zchluchseeweik .

I. Voraussetzung des Baues und Ziel .
II Val -vlan .

III . Dampf , oder Wasserwerk ? ,
i —S Gutachten der Sachverständigen .

IV Verwertung elektrischen Kraft .
V . Notwe iStgfetl des Schluchseewerkes .

VI . Tte Akt .et ges- llschaft „Schluchseewerk ".
VII . Das Heimfallrocht an den badischen Staat

und das Entgelt
VIII . Heimatschutz und Landeskultur .

IX Rechtslage .
Wir empfehlen diese Schrift allen Interessenten !

Baden «« ZÜTKarlsruhe

KUPFERTIEFDRUCK
BADENIA ■fertigt als Spezialität ans

KARLSRUl

Feins er

Kinder - Lebertran
offen atisgewogen und in Flaschen

Wohlschmeck Effl &llSIQn

Scott 's Emulsion
alle Kindernährniilel
Me s ff sHi / vi "hi ? Preisen .

CARLOROTH
DROGERIE

Basisches
LsndeMsajer.
Mittwoch, 7 . NovSr . :

* m 7. Th . -Gem. 2.
S . -Gr .

BÜRCHAU D
Verloren

Doublt-K . nderbrille von Siein -
straße -19 bis Markgra -enschule. -

Abzugeben gegen Äelohnung bei
der Geschäftsstelle des „Badischen
Beobachters ", Sieinstraßc 17.

HauswirlschafiS . und

zraiwMllleSt .Aana
Remagen am Rhein.

Thtorelllch und praktische Ausbildung in
alle » hausmütterlich und sozial bildenden
Fächern . — Wisieulchaslliche und künst¬
lerische Furtbildung — Herrlicher Garten
am Rheiuufer . Tennisplatz .

Prospekt durch die Oberin .

zum Magnif kat .
herausgetreten

von Josef Mohr

gesucht .
Angebote erbittet die
Literarische Ars 'alt
( Herdersciie Buca -
nandiang ), Freiburg
I BreiSßau , Kaiser -
Strasse 4i. 165 ;

Kaust bei un eren
3n cremen!

Tanz*
Inskltut

Vollrath
Satseistr . 235
nächst d. Hirscnstr
ieginn neust Kurse I
tinzeiunternch I

timsldungtederzeitl

ErzNlunsm
Oper von OffenSach.
Dirigent : Schwarz .

Mitwiriende : v. Ernst ,
JcheidHacker, Magda
Strack, Borodin , Ko-
chendörfser. Lauf ö̂tter ,
Löser, Rühr , Wald »
mann , Dr . Wucher-

Pfennig
Anfang 20 irfjt .
Ende 22 % Uhr.

Preise C ( 1—7 Ml .) .
Do. , 8. IL , Und baS
LiÄt scheinet in der
Finsternis . Fr . , S. 11 ..
Das Leben König Edn <
ardS II . von England .
Sa . . 10 . 11 . . zum erste«
Mal : HoluSpplus . So .,
11 . 11 . , Die Meitter -
singer von Nürnberg .
Im Konzerthaus : Di«
Frau , die jeder flicht .
Mo . . 12 . 11 . , Und daS
Licht scheinet in der
Finsternis . In der
Festhalle : 2 . Volks-
Ltnfonie -Konse»t. Tl . ,
13. 11 . . Das Leben
König Eduards II . von

England .
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